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,,Kiesabbau in Auers rentiert sich"

G.lg( n..üt d&.lt rrd r.lhn Ptob.tonruied. @ d6 Gruld{er,.gd ü h6rlnm.n,

die Natu und däs dsre@Dde ren. Er ,@ht abd uch deutücn, *n ah Komü. Neio esen?" ln-
M@rgebier siE, &Is don eine d.s die @metud€ bei deE Tlem §idetdiecd.indeLimKi*b-
Kiessrube otstehm e[te. Die mil erheblichem ]gidssrod der ba! 

^4nspßcher*ht 
hal, mI H6$

ltr',srqueu.n drr Grün<lstncksbe- Andolrer reclDen mi§se Di* Eit dcm Led$temr lliro. Bei
sitzrkömtmvescbürta,Baba woI.D sich Unrersrützug von ei der BaNhurtd.ponie in Sreinee.-
2u bedetr}er Zudenbetürchteu die nE Arelt boleD. deD BEd NF detr crtscleide !ätdich die Re*ie-
AnwohDd L5m ud Sraub duch tußhutz i omiem üd sic! io ei ru8 voD S.hEho.
Baulrkzeuge. H6ß egr., dass eue nd ltueresensSruppe zusalmen- ,,§obald konkcte PIätre & sind.
Eörliche Zü.}n sjchd ri.hr duch sct ieß.n. q-erde! wü d6 ötretrücb btsge'
Auer\ tuhrEn mrd.. \.ndün übe .-.. -. Lhen . eqle Gemudsb*hauot
d.D besrehesdeo R dwes tuchnta -^onmen \illr Neln §'gea?- Hoßüd v;spren,dieBi,cer ru;h
Lindclbü8. Hübreß Anliese, *i Gemeirdehr B.nhold Züm wad übsdieArtwndes{ddnl$mtes
e! für dies$ Tletu zn smibilisje- die Fnge i, den Raur ,,Köüto a idorniereD.

Rohstoff Bürgermeister in{ormiert über aktuellen Stand. Konkrete Pläne der Firma Geiger liegen
aber noch nicht auf dem Tisch. Anwohner befürchten Lärm und massiven Eingriff in die Natur

otrt atüa woRscltEcl

Olherb.d! Der Andrms wü sroß
ci der GmciDdeBtsitzüB i, Rö-
||eübac!. Dies6 MaI polrlüicne
her niclt .hs Crn.md.nendoif in
)berhälB, $ laE eim m6sliche
iiBgrobe iü Oltsten Aue6. Er@
s Be$cher d.insren i, do ld.i!6
itzunsssaal iB Phrheim - snjß-
:Dteib berotrde Adieser ünd A!-
bbn.r. Sie sor86 si.h üm .lie Fol-
o für die Nrtü lDd die L€bcDs
urltit dE Me.$!.r, äUs 6 a .i-

Derair fohn die Fit@ Geiser
rei lveit€re Probebobrungen fin
i! hyrko8sologi$hs Cotlclrd
mh, M.li. V.rs.rpe8.l a @e
u, teilte Bülgemeistq §repha
Iöß Bit §pruclrciI *i iber @t
i.bß. ,,Es lieFn ,cl: heire Plüre
s Fil@ G€igü ad dcnl Tisch,"
6t st€ht nu: Ei! Kisbbd vüde
ich laut deD UD1@e!DE wohi
uriero, $sie dq Rarhruenei

Es aebe sbü ich uele thbe'
@r.. Eüa, wie sroß die KiÄcß-
e qer.teD soü, wie ndü!d wie viel
bsebaut wsde! kömte, {ie eine
,6Blicüe Zllrnn vüiNfe. soü und
,ie viele latsaseD di$e dlD lis-
cb DuDt6. Da!* scbe 6 a die-
rm Zeitglrnlt noch k ine Iatle!-
udlrge, u daliiber zu diskuü+
sE, sa$e HiB. Hdben John von
er FirM Geiger erkline adN.ch-
ie! ulger Zeitug, d.§ sich drs
ioiekt noch ir UDte$uchünsst -
im be6nde, EEl ßüs dx Gul-
chten abgewaner PerdeD, das
rqde 6 dm Va*ßirts.Iafltur
GgeLgl. Al,c! eine Zustimu.a
er GMdeisenlilmo g€be s ro.h

Srephd Hnbner, tusonler in
üeß, hane io dü Cdeiidehtsn-
ue Redeiccht bedtmst. E! wies
d.ulhitr, wie Dassir dq EjlqrifliD

l(,ap! 200 r'l.Lr wn dd t ttasn dä Atrroh4r h Aü.6 ditml tai.t w.rdaid .ld lß€{nÄ. 0lnü0. Ir. Em



BN hat viele Einwände gegen Wasserburger Flächennutzungsplan
Dic Naturschützer milhnen mchr l-:urrlschaftsschutz und wcnigq \trsiegclung an l! ? . 6 . f g

Ün irnid ill,d,n

wAsstnBuRc ' D(r l,indauer ßü.d
N.tuschutz (BN) isr allcs andere ds
beceisert voo den nuuen !läche!-
rur2unssplan de! dic Geneinde
w,§crbüB .ulsrellon n&hte,
Dcnrcntspr*hend nqriliv ,äUt die
StellLrnsnrhme der Natur*hütz.r
,us,Siehenä.8.lnvo!dllcmrirgril:
leinLandschafiischutzsebiete,FFH-

.,was us besonduß rrxhürten,
ist, dßs sie mr einem l.ldshalt$
schurzgcbiet ulEchm, als wit es
0inenormäl.Wiesc,§xgtErichlöß,
Xrcisvorsnze.der dcs BN. Mit sci.
tun Kollesüncn Cl dia Grießet
ud Isolde Millcr har q zm Onner
nin oich wß.rbtr8 Srlade( De'u
w$ den BN an den UinuüBen dcr
Ccmsindc störr, 2ei$ sich rD beslen

Erste starion isr di. NoueüoF
ner sraße. Dort sind inoerh,lb des
L&d.rhafieschurzgubi(tesb <lani
gc Fl;ichen lür Pfkplärze Sepl&r.
DiGc lehnt der BN enrs.hiedenib -

.ht nur wesen der VcBje8elllg
dcr lläche, DieNalursnüLzerffirch.
r.n. d,s der Verk hr in dic*h Be-
r.ich daduch zün.hmet lvnrdc.
Denr un den verkehr ruf der Halb-
irsrl ^ cndsreo. schen die I'latu!'
rcn ruch eift neüe Straßenlühu!ß
vor Danjr *hlä8r das  ü8sbürycr
Bürc optr, dar dcn l'lächedul'
zunßspLn cDtworf(n hat, 2wei vüi-

ln der eßten v:trimrc soll drr
MoosweS, bishcr cin kleiner R!d'
ünd winder{es rür Aulos eßcblos-

Die [atußchül?er habenviele tinwände geqe. den geplaoten tlächen_
n!l.unqsplän (von linkr: tirch la.s, lsolde Miller, Crandia M.lzdo.l und
Claudia Grießer.

&!be von WärserbNs, si. würdc
zedlcddea, zcßtön werdo, Dlnit
veßüDdigt sich die G€ncindr an i!-

W€rnrr Dehm. Ge*hünsfütuer
de! rirmä Opla, h,ttc dr. Flnchctr-
nutzungsplun bereits Milto Mri im
!ü4erheg.snungshaus vdr8esteUt.
Auch dmls warer dis gcplanrcD
I'.rITElt d der Nonnsnhorner
Stnßt uod docn Er$hlicßnng Tl[
ma. Auch cinige Bürser sorgtcn sich
wegen dcs Einsiffs j6 Landscnaft
schlizsebic r. N,ch Mci ru n,i der l'la-

ßr i$ ein slr eil8egrnnrd l5rl.plrr2
don üur dtEhiüs Jonthnr

!.bchso denkbar sci dic Erwene
rurg dcs l,{rkplatzes tlcsstmd aua
djr sesen0bcr des Moosscss sclesc-
ne S.ilr. Auch dise}lintrngenlehlr
dcr ßN .h EiDia rin.r wei(eftn
P!*nichc unrcrhllb des Horels
Wrlscrhoitömendi! N U§.hützor
zustinm.n, cbcn*, wie dcn seplan-
ten Aufftngparkplalz {n der Fried-
nchs[nfemr Stnß( soLm daninter
ca n s.I lüssises s[!n !!- Xonze p I ste-

Pläne gebcn ,,Drdg !.ch
u8ebrcmsteD Wrcnstun' ßch
Nebcn neueD Prlplirzcn sichl d.t
fli.h.dnutzünesplan ch eimBe
ncü. W.h. und Mis.hs.biele voi
Crundsärzlich stinmt der ltN eincr
Bebruuns in Berci.h Waskrbürs
Millc, rcilweise dr. l'lmüngo. an
ddr l.liih.nrtrrfr zü. 

^Lch 
dic Pl.-

buScn ftjr Mish- und Wohryebid
in t llxe Nord al2eDricn der BN leil
weßc, ebo$ u. die nir .t s ,tiich-
sebier H€se Süd, Auch bei der Fe
planten !:rwdterüog des sportplat-
z.s s€[eD die Natuß.hütar kein.
Itollcne. Ein geplures wohnEcbiel
in Hcngnau süd hins(Bcn hilten si.
nir zu srcß dimesionitn, 3u.h di.
replaord wonqebn{. in H€n8na!
Noid-West ud HengnN Nord leh'

l'rcLrleDe seben die N.tußclül-
z.r auuh in dei gepllnlcn Etrcne-
runs d.s BaüBebiets !m Min lse-
noo' Auch don habcn dic Plüer
zwej V.liaDle! lorgcichcr Der BN
lehnl beide ab...ln d§crsleD vaian-

l.5oll eine Sernobsrwi€se Bopitn
ünü zmr 8aüsetri.i wddcn,.rthn
CliudiaCneßer Dir zweire Vai^nr.
i0hre zu einc, unl[rmodsc|cn 

^us-drhnüry der si'dhnBsSreMen nr

,Konpletr ulcEtiodliLh isr tir
'.lic 

Narü§.hüüri Jß der rlä(lrr
nutzun8spl.n.ine Ltu.ilerodg dsr
Wohnbaullä.h. iD übiel lteutrn.tr
vorJiehr. wi. b!richlu,haire dcr ft -
h.indc.al dir Plin. lijr dß B.ugr
bi.r do im Febtuü nuJ Ei. Bcl+r.
(irund dalür siRn nie E^clln-
laungslosrn ß. dic [nruäs\e!üüs.
thrnfaUs neBariv lilllt die Slcllrtrr$_
nohtu des ßN zutgcplanlen W nI
bnlflü.nerndsrUli wielüd srrll(
iB. dtr diek nn Lmdschattschurz-
s.t'ict "ßrr.rir.hcs Bod.trsu',.r

crundsiulilh sind dio Nirnr
§.hützrr drübcr cnttäüschl. di!§s
rlcrucN tlicfu iulzunespld loi
rllcn dem.,Drrng tri.h uDge}'tn$
k n $r.hsluo .r.nt(ebe.'Dß in
uir Widesplurh 7u d€n Lritziclcn
d.r coneinde , iasl lsolde Millei
ßcih rnfGbend h Maihatten enrkc
cc,rinderüle crklün, Llass Dir nrrn
ncu€ rlilncnnutunssplo Sxtr.
Düißli.hliten vor alltn 6r wrs$
burgcr seshd]]m wsd.n soll.n

Wie genru dd oNc Flü.Ennul
zungspld von waselburg ausctuo
wird, §ird si.h.r{ nocLzeige.. $is
titni8.7 luni k{inn.n Bür8dr u
B.hörd.D dlzu slellus Dclrh.tr,
IiorYtnde &ruül(r die tlD $ir(n,
dic der lunü Niruis!_hutz cnry.
rui'h här. müs$n dann voo Go.
mrindLnt dishuticfl vedetr.

sen werden. ..D.|ür mtisste d{
Mooses leürcitert werder", f-
klän Claüdiä Crießer Di€s sei cin
vid zu n.rk4 Eingrifi im Beßi.h
d.r Wdse.bürs.r Bucht, der n.ber
uiiem l-xnds.naftss.hül4ebiet
auch ein Flrlt-Cebicr und Biotonc
nmfasr. Aü.b die rw.ile Vüirniu. in
det die I,llkplture dur.h ebr ncue
Stnße as Rlnd dicses IFH-G.bicts
cEchlosse, werden solcÄ lchkn
Jö18udscin. tuUcgimei ab. "lIH-
cebielc dürlen nichl verscllcchrert
werden', s8t Jiirg.,,Däs ist die Garo



Gesggt in
WOsseräutg

,Ora ist üe$ile
- 
.§tube voo

tfirssdrbritrji
§h-flYile'



,,Kiesabbau in LZ
Auers rentiert sich" 2J.6.19

Bürpiermeister informiert tiber äkr.lellen Stand -
Konkrete Pläne liegen aber noch nicht auf dem Tisch

RÖTIIENA Ctr - Der A.ndlana war
groß bei der GemeiD.lerarssirzung in
RötheDbech. Dieses Mal polarisie(e
aber nicht das G€nerätioneadod in
Oberhäuser, sorderD eine mögliche
KiesSnrbe im Ortsteil Aüers. Etwa
25 Besucter üäryten i! den ldei!€D
Sitzungssaal im PfarrheiE - giößt€F
teil§ betrofien€ Adieger ünd An-
wohner. sie sorgen sicb um die Fol-
gen nir die NatuI und die L€b€nsqua-
lität der Menschen. falls es zu einem

Derzeir füln die Firma G€iger
zwei r€iter€ PDbebotrflDgED filr
eiD hydrog€ologisches cutachten
ducb um die Wasserpeget zu mes-
ser\ teilte Bürgermeister stephan
Höß mit. Spruchrcif sei aber noch
oichts. 

"EB 
lieS€D noch keine Pltue

der FilEa ceiger auf de& Tisch."
Fest steht !u.. EiE Ki€sabbau würde
sich laüt dem Ultemehmen wohl
Entier€D. Bagte d€r Rathauschef.

Es gebe aber noch viele Unbe.
käurte. Etwa, wie 8mß die Kiesgnbe
werdeD so!, i,rie tiefünd wie viel ab-
gebaut werdeE könnte, wie eiüe Eäg-
liche Züfahrt rerhufen soll uBd wie
viele Lastwagen diese dan Iiglich
nutzten. Daher gebe es zu dieseD
Zeitpunkt noch keine Fakengmnd-
lage, um datliber zu diskutieren, sag"
te Höß. Herbert lohn von der Fima
ceiger eruäne auf Nachfrate des

"Westail8äuers", dass sich das Pro-
jel(t noch im Urlersuchung§stadiue
belinde, Erst milsse dzs Cutachten
abge$ätet werdeq dann wede es
dem wasserwitschaftsämt vot8F

leB. Auch eirc Zustimmung der
Grundeigentlime. gcbe es troch
nicht, sagre Johr

Stephan Hübner, ArMohler in
Auers. hatte ir dd cemeiiderel!§t-
zung Rederecht b€antragt. Er wies
daraufhin, wie Eassiv der Eingrifi ir
die Narur und das aqrenzende
Moorgebiet wäre, fals dort eirc
Kesgrube entstehen solile. Die W,3-
ser$reueD der Gruüdstäcksbesitz€r
könnten YerschDutzeq gab er zu be.
denkerl Züdem benirchter die A!-
wohner Lärm u[d Staub durch Bau-
fährz€u8e. Höß s38te dass eire mitg-
liche Züfahn sicher richt durch Ar-
ers fithien würde, sonderE liber der
b€stehe eD Ladweg Richtüüg Lin-
de$erg. Hübtre$ Anlie$n sei €s,
ffjt dieses Thema zu sensibilisierer
xr machte aber auch deutlich, dä!§
die Oemeinde bei d€m Thema lait er-
heblicbem \riderstand der Anwoh-
ner rechneD müsr€. Diese wollen
sich Uoterstützung von €inem An-
v,.alt holen, den Bulld Natüßchutz
iDforrniereD und sicb iE eirer IDt€-
ressensgruppe arsaE&enschließen

GeDeirderat Berthold Zilm 1i)ad
die Fiäge in der RauD: -Kännten adr
als KomEune N€in saßErr" hfi+.
welt die GerDeinde beim Kiesabbau
Mitspracherecbl hat, will Höß mit
dem Irndiatsamt llären- Bei der
Bauschuttdeponie in Steinegaden
entscheide näElich die RegielunB
von S€hwaben- ,,Sobald konlrete Plä-
ne da si-trd. werdeB wir das öfferdich
besprechen", saCre Gexoeindeober-
haupt Höß uadve.spEch, die Bnrger
auch liber die Antwon des Ländürs-
amtes zu informiereL

Knapp 200 l\,{eter von den Terrassen der Anwohner in Auers entfemt
könnte am Waldrand eine Kiesgrube entstehen. Die Firma Geiger macht
deazeit zwei weitere Probebohrungen, um den Grundwasserpegel zu be-
stimmen.



Dem Streuobst auf der Spur Lt zr.6.15
tandkreis legt Broschüre mit Wanderwegen neu auf- lede Route hat ein bestimmtes Thema

lcREIs LrN[,^U (sz) ' sic heißetr
-Feuer und tldme . -Bicnen. M6r
ud Brenmrei" ud 

"vom 
Algnuer

Kälvill bis zütu Zrbergtu". Das sild
die Naden votr drei Streuohrwan-
d€Begen im landkeis Liüdi!. Sie-
bd sibr $ ins8!.ani Bei dlcn Ua-
r€schiedcn, we Routc, Siedon
md allg.meio€ Info@tion.n b*
rifft, einß haben alle s.meinsm
A f d.n qi.hen Stnltöbscmnd.r-
regen zwiscüen Bodenw ud
wgtällglu werd@ die an.nrei.hetr
,45.Näümc mir ill ihres tlcsnder

Arf den ei,heidirh hrHdten
Touren zwischen 5,3 und 10,8 &lo-
netetu tän*eerhalre, die $I derer
aü Inlomarions- ud liortcnt feln
Hinw€iso rund m Anbau, Bed€ü-
tune und vieualt ds Stre&b$es.
Dabei hat iede der sieben Routen iI-
ren spezieueÄ orb{ypis.Icn
S.iPer1)unkl, Sim und Hinrcrsü.d
des Prcjckts isr 6, di.sc sclto sr
wo.d€.en l-cbeßräuiP *iede.
nehrins ßehsstsch der M€nscben

Deshalb hat de. Ledkrch Lindau
di. Bm*lrüF h d.n snf.n Skn-
obslwa.deru.ge[ die zusalrrm!
mit dcd Büd Nat!ßchurz koui-
lien und alssechildefl worden
sind in frischem rarout ncu aüfge-
Ierlr, Dcr k*r ernäl hfomlioDetr
zü alle. Touren sowie cin Vetui.lt-
nis d€r Direktu.mrrkt.r b€i d.nen
haugemachte üd re8ionale Prr
dükre .rhältlich si . Oie 52-seitise
Bros.lärc isl bei den drtlichen Tou-
risr-lnfomadonetr lcrchlos e.häll-

Die siet en Wändw.c.
imÜt.rhli.l:

"Obsrbnu im Wandcl .n Bodeo-
see" - lo rlinterland des Boden*s
läst sich d€r st.uktutuändel iD d€r
1ildwirß.haft beobachren. wes-

Auf den siebcn Str€uobsl-W.nderwesen z{ischen So.bnsee und Weställgä! weden die ärt€nreichen Lebens.
räume ßit äll ihren Besndeüonen vorgestellt.

"\&tm Atl8äer K.lvi[ bk z@ Z.-
b.!8lu'- Dic Wdd.cr erhnrcn vi.l
Wi$e *erres übcr Entetehug,
vi.lfalt ünd Eigenschaften der ohst.
son.n. seh€Nrrt ill der vod Mutt
Scheide8A an8elegie Sorte.g oi6
ljr.leheftlcn€. (u!.rl Dit sinen
60Apf.l-lndBmeßo cn.wesie.'
laüt l,ärkplatz @ &rhaüs sclen
deEE Ginkehrmöglichkeit) - Küpdl
- Ableß - Hä$lings - Ha8spiel (Ein-
kelmöslicb!.eil) - Unteßtein -
HäslirFrl0ile - Fo6t (Ei €hr
nöclichleh) - PaikDlit?.h rühaüsi
weiteß Ei {€nmirSlichleit in Kat-
zemlihle (saisoml)i Schwierigkcit:
eusichrßreiche Toü .!l roßtwesen
ünd wnis!.hbreien Neh.rsuaßen
mit klcincrer SleiBwgcn: cebkit:
cin€iniilb §nrdeni l-[nBe: q8 (ilo-

"}leh hiha!. - steuobsr in All'
8Eu" - /\ut InlorDationsrafeln erfah-
reo wedecr riel nb$ di. \,ielfall
Allgäuer Obst$n.n üd d.n Streu-
ob3tanbau h HocIlaBEr, Sehenswe(
irt die 8.oße Slrelobstwie* in Sc!ö'
Mü. Sie beLerberB veR.üedene
ohGrenci, die a nuctr Klim d6
Abnur gu sed€ih.n. rlsrErlauf:
ldlpl.tz srßuobsrPie$ s.h6niu
(Einkehümöslichlclt) - Auf d€m
B!.h - Schneit AlLensbelg - C.-
smt2 Gintekmöglichl<ci, - Hei'
mth.üe Zwiilenbel! - Aireßb.rg -
Bad Allenlber8 - Scltneil s.h€id-
holz - Schönau; SchwienEk it: aG
sichLsßiche Toür aul Forstwescn
ünd veii8 befalrnen N.b{osbißeo
mi llei.erc. SIeißu8cD: Gel4it
dreieirllb studcni t.:lnss 10,8 (i

I rre sracran <o*Lc worm w;n.
I dF'Lnden rnd f,adln!'Pn smd ar.h

! o w$w l.ur.n landkeis
! tlndäd.de

verlaufr Pallel.tz bel waseüul8 -
winterb€rs - Antoniülepelle -
sdmtu - Hathau (E.lclum68-
llchleit) Pa*plarziSch*i.n8leit:
einfa.he Rü.dtour, di. übeBieserd
auf W@de. lnd loßtw.8.n ver-
lxuft, teilweise sih es ein,8e kulze,
arphaltierte AbschnittE Gchzen:
.ineinh,lb Srunde$ L:inse 5J (ilG

'chdcen 
im sü€&bsrbau" - Im

Hinted.nd des Bodsss w€rdcn
Ch,Dcen ud Weg€ aüfgereiEl, wie
die art fti.hcn obstwies.n lir
ldhflise Gcnd.rionen bd.hn seF
den kömen. we6acrhlf: Pükplatz
,m Freizeitzenltun Oberr.itnaü
(rinlehrodalich*ci1) - Ausiclls
punk tldgrecl - Hmbertswei
br - crndach - Höhenreule - Am
§ulrenbeB PirkFlalz m trcizf,il-
zenttuq schwierklcit einfadhe
Rundlour, dic üblrwiegend auf
W.rder ud l.oßtweCEn rcdäuft,
lcilpeisc gih cs c,nige luE .
asphaltiene Abs.hnittei cehaili
,weieinhalb Stundeni tinee 8.1 Ki-

"F.uc! 
üd Flame" - Die Balte-

rielllarlnci Feueörand har die
slruobet9i*n im L€iblattät b+
doht Der Weg fi1hrt dchdch a ei
njgEn Srmobstbestätrden rcrbei.
Beispiek{eße iLe Rore Pichelbihe
trät dem Feuerbrrnd g€lrotzl. we8-
verLsf l,artpl.r, watb.tenlc §is-
mz.tl - (Einrehmöglichteit) -
Hdgl'a.h-Hrt 6 - L.ib!..hsber8 -
Esshalden - wilzkDänn - Bösen-
reutii (Ihlehröslichkeit) Hmg-
mclj - Paftplatz w.ldschehle (alte.-
ütiv.r St npu.h Bö*nreüinl
S.hwlerigren; Weg mhn aüf @mg
bea,nrenen Nebeßr.ß.n du.h dß
Lciblacht.l {hit eini8cn kleirere.
steisungcn); cebzcir tweieinhälb
Stlrd.ni lliige &8 ribDetfl

"Bie..[ Most ünd Bemeai" -
zahlreichc obsre.zeusEr, nehreE
Brennereien ünrl ei.e Mosterei hie-
r.tr di(kte. Einblick in die K6t d€r
ObslveErbeiüD& WeEv.rlauf: rätl-
platz in S.hlachEß (Ejntehmdg-
khtcn) - Abstche, zur Obstbau-
schul. - zürnct mch Schlrchters -

Heinhol, - Wlldbelg (Eilt€hmög-
liclleit) schwatzer (eisonal ßin.
ftehmdslichlelr) - Hiltten*.iler -
Molldbers-ucioholz s.l {hl.E
- Partplar2 (all.mtieershrlpuntr in
Wildberg): SchwieriSkeit abweci$
lungsEiche WmdeME, die ilberui.-
send .!f wois beflhreE! Nebcn-
3rBß.r vdDitrlr Gehzeit 

^ciein-hrlb Stünd.n; Ltn8.: 86 Kilomerci

,,Alrer Obslbäunm aufder Spü'
- De! Wegflhrt An ftetre€n sl.n$
wüter. alten StHobslbesiihdEn
vdrtFi xa6nrt.ß €indm.lsvdll isi
dd alr. obslglncn dirck as l2n
bläc[bad. weglerlalt Pr&plarz L€i-
blachbad Heimcnkirch (Einlehts
möslichleit) - Mapprechls - Unto-
ried -MeMen Be'8 - oberbüusr
Euhmnh]€ Pärtplat Libt.chbrd;
eeiter llnlchm6glichleit@ in
Meck,lz und Woltefthof.n: S.h*ie-
rigleti Einteche Waderung, die
üb.sicgend aufwdder- ud rorst-
wegen verl{ufi. teilweise giht es
sphaftiene Abshnine; Cehzeit:
dEi snDdeI] Län8e 9,,r Kibnete.



tru§tir-NrloRN (lz) - Anfang des

liLhres hat sich dcr Nonnenlßmer
I irdlciLlderlt dalür entschiedel am
L iingcnberg ein ncues Cewerbege-
biet zu schaJfcn. Dcr Lindruer Bund
:irrürschutz (BN) hrt allerdirEs jede
. J:,{c llinwändc sescn die ;inde-
..I':l ,.r(5 i lächennuuuflgsplans und

-i.n BebauDgsplan. Die NalNchüt-
;!h,,!r das Vorhaben ab.
r.i Cr\verbcgebiet e spreche

,ticlrr ilcm so genannten Anbindege'
l,.r des Landescntwicklungspro-
rr')unN schrcibr dcr BN in ejner
l,rssemitteilung.,,Die vorgeseh€ne
l'li{hebefinder sich $ördlich der Ll
.. i,, birl,.r rcin lrndwirts.hiatli.h

,.,7r.r:, Ihrcirh. !:§istkeinevier-
, ":iL Jü$ebuuto Stmßc', keift Jn-

i renzcrd. Itebuuung oder Gewerbe

Soüit sei das Vorhaben auch ein
Eingriff in das ,n dies€r St€lle inta.k-
te, durch Obstbflr geprägte, Gebiet.
,,Die ErholuDgsfur.ktion der e ebba-
rcD frcietr Latrd*haft seht unwicder-
bringlich verloren', schreibt der BN,
der ;rußerdem eine Zersiedclung dcr
L.ndschJt lürchtet "Mit der ErölT-
nung eines erst noch kleirer Gewcr-
begcbietes äuf dü nördlichen Seite
dcr U 16 in diesen Bereich wird der
Anfang fllr weitere Bebauung gelegt.
Dies belegen di€ ErfalEurgen an vie-
lenanderen SteUeD, nicht zuletzt im
Bereich Hegc der Cemeindc wasser-
burg", so die Naturschützer.

Würde am LiinsenberS ein Ge-
werbcgebiet entstehen, daru fchlc
di€se Fläche außerden der Land-
wirrschrfr.,,steigendc Pacht- und
KaufDrei§€ aufsrund Yon VcrknaD-

pung aeeignerer Elilchen sind die
Folse", scbreibt der BN. Diese Ent-
r,vicHurg tönrle nur dadurch ge-

stoppt werden, dass keine landwirF
schaftlichen rlächen wciler uge-
widm€t werdeD- Auch die Eßct ie-
ßüng der näche kitisiert der ßund
Natü$chutz. Detrn die einspurige
sehr enae Straße, die von Osteo her
zu dem cebiet lührt, sei Iür den star-
ken verkehr, den die Gewerbea!-
siedlung nach sich ziehen wird, nicht
geeignet.

,,Die geplanle Fläche wird von
westen und Süden durch alten
Baumbestand und Heckenstruktu-
reD be$enzt", schreibt der BN. Die
dort heifische Fauna würde dulch
die Bebauung nachhaltit gestöit.

-Nouenhom bcsitzt ohnehin nur
noch weniße solcher der Biotolver-

netzung dieneqden Baum- und Hc-
ckenstruktuenlDiese Iür Kieinlebe.
wesen, Iledemäuse und Vögel be-
deutsafie n Lcitlhen kömtcü durch
die cewerbeaßiedlung nachhaltis
gestört *erden", so der BN Gerade
Iür die Biotopvernetang seien diese

- Baum- und Straucktrullurel von
erheblichem wcrt und sollGn nach-
hältig geschützt uDd gestirkt wcr-
dell. Es stünde außerdem zu befürch-
teD. dass hier Brut- l]nd Lebens-
stätten geschiltzter Tiere v€rloren
gehen.

Der Nonnenhorner cereiDderai
batte Anfang des Jabies däs Verfah-
rer €ingeleitet, mit deD er ein neues
Gewerbcgebict eiEichte! Nill. Auf
dcm 032 Hektar großcn Droieck
zwischen LI 16 und der U 6, das dic
cemeinde eisens dalür sekauft ha!,

Naturschützer sind gegen neues Gewerbegebiet in Nonnenhorn
Die Gemcindc hat die Fläche am längenb"ry.*t ,r tfti, g"k u-ft Li'* lO.t./S

wollen die Räte ortsansässi8c Ge'
.werbebetriebe stärken ünd dadurch
Arbeitspliitze schaffen.

Das Gebht nordösdichdcr Kreis-
straße LI l6'und siidlich dcr fieis_
srraße u 6 nen sich nach seinem
Flurträmeo. L:rBSenbcrg. wie Non-
nenlortrs Bürgermeiiter Rainer
Krauß dem Gemehdllal damals in
Erinneruns riel habc die cemeinde
das Telrain exm sekiuft, um Be-
werbliche Flächen aüsweisen zu
können. Mit der Ausweisung des Ge-
werbesebiet lilr ortsänsässige Be-
Eiebe wi[ die Gemeinde ein ausSe-

wogercn Algebot an Arbeitsplätzer
sichern und gleichzeitig den ständ-
ort NonnenhorD Iür die Betriebe
stä*en, hdem die Gcmeindc ihrcr
duch das neuc Gcbicl crmöglicht
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Hotel ,,Mia": Paradies für lnsekten und Kleintiere entsteht
Ob.tkisten über ObstkisteD
werd€n zurzeit im Gränen
Klassenzimmer in Koopelati-
on mit dem BUND Natur-
schutz Lindau sowie dem Na-
turedebniszentrum A[Bäu
(NEZ) in Imdenstadt als wei-
tere BlüIbotschaft velzauben
in ein gloßes Parädies für

Hummel. Biene, Käfer und Co
Am Donnerstag sammelten
und bauten Kinder einer Ge-
burtstagsrunde gemehsam Etit
de! Naturgruppe und eneagier-
ten lugendlichen des EUND
Naturschutz Lindaü einen galz
nättulichen Unterschhipf für
die Ti€re mit Zapfen verschie-

dener Nadelbäüme, Pflanzetr
Inil röhr€nGrmigem StensEl,
Rinde ud dürchldcherten
llolzkl6tzen. Das Deu €röffnetp

. Hotel -Mia", berarnt DAch
d€m Ceburtstegskhd, ist der
Anfang. weitere Obstkrst€n
walien darauf, votr Kindem 8e-
füllt zu werden. Foto: R. Krause



),,{!t neuem Llou-Parkplatz dürfen Fruchtsäfte erweiterni->
..-.i. f S Stadtrat entscheidet im September endgültig über Neubaupläne des Saftherstellers

\ i,, Dn /i ,lrrrrrsl i, r ,", *. r"n, *rträ8licL Dafü kä-
mcn inzwischcn zu viele Lasrwagen
von weiter in die fruchtsJtfabrik.
Das machc eine Umsiedluns der Fir-
ma ins Gcwcrbegcbiet nötig. Kririk
übtcn die Gesner äm Bund Natur-
schutz (BN), d!'r d,rm Vorhrben zu-
srinrftc, obwohl dies di. Drun in
hndschrft zcrsrör.r. Kiss sprnch vom
,,Sündcnf l" drs BN, dljr in diesem
Fall den ,.Hcimarschutz hinter die
rvirtschafdichen tnreressen stelle.
Dcr BN ist dem SäfthersteUer bei ei
nem Strcuobstpruiekt verbuBden.

Den widcrsprachen Larl Schober
(CSU). Uwc Birk (SPD), Ulrich Iö-
ckel (l-DI), Roland lrcibers (BU)
und Günthcr Brombeiß (Fß), dem
diese Debattc hären Sla&Er ud
Bü8er bereits bci der Neuaufsteuung
des FlächennutzuDßsplans vor
knapp zehn lahren geführt urd eDt-
schiedcn. Nun müsse sich der Unter-
nehmer daüul verlassen können,
dass seine teuren PianunSen auf die-
ser Grundlagc zu[o üfol8 lühren, zu-
mal er sein ursprünsliches Volhaben
inzwischcn crheblichabgespecktha-
bc. ,Da wird dles getän, damit ich
zustimmen kann', saste Schober
Auchrür8enMüllcr(U) sieht die Be-
denken weitgehend ausgeräumt.

Ob irgeadwann wenere Velglö-
ßemryen möglich si!d, stellter die
Redner ausdrücklich iDfrage wies€n
aber daraufhin, dass dies ihre Nach-
folger im Stadtrat äuI entspEchen-
den Anträg der Eigentümcr ent'
schcidcn müssen, wcnn dies jeD,ls
erforderlich sein sonre.

,r\r)^u - W.ildie Bodcnsce-Fruchl-
,! rLtlihrc Grundstückl'nrkplät-

,rr i..hl{ rnkonrmendc t.rctw.-
. , :11.r \vollen, wiil cinc Mchr-

t ,dr St.drnt der Envcitcrung zu"
, r, n l-),rnir krnn dcr Bctriob

. ., 1.I! SIreil i lionrn1cr-
. L,-, Jen Brurrbcilen bcgin-

..: vi.l ,rir;k hrlrd [iglnlümcr
lrr. wiJ.rd:un irr Verlxuf dcr lü"

srhou rrrgicn. Zulclzt blicb!'n
- | .ii.- nr.r.si!.n Brdenkcn düAr-
. , . r- .lr5, LxslsageD nrcltts ,ui

...ri.. srebcn und vor don
.,,:.Lr.iusein Dit einscschaltcten

'f,,{r!rrrcn oder soge mit lau-
. ..\x!.tr w&ten. bis sic moF

... ..!1 .1l' i:irmenselände ÄIücn
..ü LrD. Sridträre hatlen nrch Vor-
.-iluns der l)läne im luni angcdcu-
(.,rxsssie dnter diescrUmsländcn
§ tsnze vorhabcn ablehnen wür-

LD,lrus Chef-Stadtplaner Kay
. .i,,:r lr.richtetc nun, das§
,,,d.Dün die Pläne um eincn Pärk-

7 lilr I xstwrgen erwciter! habc.
.,..,,r. in NordranddesCrund-

..,.,,s, 11,o rbseits der Wohnhäusea
...Jcnr hinrer eifler Lärmschutz-
.. L.J rb.r vor denl nachts veF
riilossencn Tor zum Tirmengelän-
:.'. Z\Yölf L.stw.gen sollen dort

.. r haben, obwohl in detr vc€an8c-
iJlrrcr ill keiner Nrcht nehr als
.. ii(, rcn Fruchtsaftherstell(r

Weil der Eigentümer zum Schutz der Nachbarn einen Parkplatz für nachts ankommende Lastwagen schaffen will,
stellt eine Mehrheit im Stadhai die cenehmigung für die Erweiterung in Aussicht. roro, cHRßTraN F[lMMrNc

Diesc Anderuosen habe wide-
mann erst k-urz vor der Sitzung des
Stadtrats vorgelegt, sodass die Zeit
zu kurz war,um atles ill die Pline und
Verträge eiDzuarbeiten. Deshalb hat
der Stadrrat zwar g ndsärzlich über
das Vorhaben dislntiert, ebeN
übcr die EinwenduDgen der Anlie
8er. Der endgültige B€schluss ist
iber erst mt8lich, wentr iE Herbst
die ge:indenen Verträge vorliegeo.

Wilhelm Böhn (CSU) sagteuDter
diesen vorzeichen seine zusrih-
nuls zu, aßätzlich sollte die Stadl
vor den Wohnhäusern noch ein ab-
solutes Halteverbot nit die Zeit zwi
schen 18 und 7 Uhr erlrsse.. damit
die ,Anwohner bei Verstößen die Po-
lizei rufen können. Stefan Büchele
(CSU) ergäizte, dass zunirdcst eh-
zelne Anwohner ulter dicsen Um-
ständeo eißefttoden seien mir der

Erweiterung. Auch Olivcr Eschbau-
mer (BD wil zustinmen, weil die
u0 Lhdauü Obstbauern und die
vieler Nebenerwerbslradwirtc ihr
Obst ohne lange Fäbrvege abliefern
könnefl Jch bin da*,b&. dass die
Familie widemänn hier expandierr..

Angelika Rundel (SPD) sowic
Max Strauß ud Alexander Kiss (BL)
halt€n ehe Erweiterung in SchöDau
aryesichts dd naien Wohnbebau-



,'5 ,o CSU will das Parkhaus, der BN nicht
5 ' 6' Iil*. 

mc'hr Gruppen positionieren sich im Vorfeld des angelcündigten Bürgerbegehrens

\ i,r /)rl l/\risrsti,r

, \L ,usesichts des angekün'
, r,i, iarbcgchrcns gegen das

. ..,.1,.{,s.n! liJi-Bev§-Plrtzbezie-
.. Lr immer mchr Gruppen Slellung.
,. rSU spricht sich klar Iür das
'. rlhxus:rus, dcr tsu'rd Naturschutz

r)i. CSU wurt vor denr Bürger-
,.ro. D.r Ncubau sci Teil dcs

. . ....i:i.\/rLzeprs. Oturc das l,ark-
,,Ls \verdu cs in Lindau züm 

"Ver-:r.r:ukt. kommcn, sagl Frakti-
.. l[,Lrus Hunmter voraus.

.vL 
' 

JN l,.u kllaus verhird€rt, scha-
.,.1 JcD Lilthuer lntcresn uDd der
, ,, iru D". slhreibt tluffnler in eincr

l'rriscml(cilung. Zwär wolle die Ba!
. .irr Bunt$ Lislc alles darsn sea
.,, .ixs 

^urd 
aus dü Strdt zu ver

,.,,. docir die Wirklichleit sehe
..-.. ru:. l.indau habe zrvar eircn

.Lr(rL Strdtbus, dcr zudem in dcn
,J ,l.s Bodo cingebunden ist.

. ...,1.. ri,di.stidtmh derBrhn
,.1 ,,.ir( deudich verbess€rte An-

. ,rJung rll dns europäische Scbic'
.-,.u(tz durch dcn B.bnknoten Lin-
.,,1 uqd dic zlsehöriscn Elektrin-

zierungetr d€r Strecken von Lindau
mch Münch€n und UlrII

,.Das wird sicherlich Enllastün-
gen auch aufdcr Straße mit sich brin-
sen", sctueibr Hunnrler, dcnnoch
werden seiner Meinung nach viele
Lindauer utrd G:istc weiter Init dem
Auto fahen. Der Stadlrat habe vor
diescm Hintcrgrund lanSe und aus-
IüIrlich über Verkehr und Parken in
Lindau geredet. Weilcre Gesprächs'
rundcn h:ilt Hummler filr übedlüs-
sig: 

"Neue 
ErleDntnisse wird es lei-

ne nohr geben." Die Ansichten der
Buntrn Liste seier weder iln Sladtrit
noch iD der B{irserschaft mehrheits-
fihig.

Hummler: Verzicht ist ,,fatal"
Huffder hielte den verzicht aut das
Parlüaus 1ür ,,fatal", dem Leidträ-
gende w?ilen vor allem lnselb€woh-
ner Mitarbeiter der do(igen G€-
<.hiftc ünd Geststätten sowic deretr
Kunden, die keine adäquatcn Park-
plälze Eehr fiDden winden. Der da-
raus folgende Parksuchverkchr wür-
dc nicht nur die Insel, soridern auch
Aeschach und Reutin trellen. Letzt-
Iich wiEden Auto{ahrer ,dort alles

Humnler widerspricht dem vor-
wurl dcr Sladtrat sei bei diesem
Thema utätig. Zudem habc die
stadt IHK, EiDzelhandelsverband
und Vertreter der Hotellerie in Ge-
spräche eiDgebunden, die allesämi
das Parkhaus Iür ichlig hieltcn. Däs
seiauch ein Errob der CSU, die daffn
seit la-})ren einc Mehrheit gesucht ha-
be. Mit ErfotS, so HumDler: ,,D3s
vorhaben ist ausseschrieben, und im
Herbst köDncn die Aufträge verge-

Hummler verweist zudem darad,
dass dic Stadtverwältung seit Mona-
teD g€eisDete Fläch€n uDtersuche,
die als ErsatzparldlächeD in den
kommenden beiden lahen, also
wälrend der Bauphase des Parkhäu-
ses und w?ihrcnd der cärtenschau,
dienen könnten. Verhandlu!ßen uft
PrivatciseDtümerDlaufeLLciderhl}.
be der Stadtrat ,.einig€ geeignete nä-
chen bereits mehrlrcitlich abge-
leltrlt", Yerwcist HuIurler auf das
Aus für die wiese neben den Fried-
hol die laut vcrwaltung ein Aufiang-
pärkplatz werdön solte.

canz anders ist die Position des

Bund Naturschutz, der ausdrücklich
das BijrgerbegchreD unlcrstützt,wie
der BN mirteilt. ,,wir frluen uns sohr,

dass insbesondcr( junseund bis jclzt
weojs in der öffcDtlich.kcit bel{ännte
Menschen sich in dem BüIaerbegeh-
ren engagieren", erklirt BN-Kreis-
vorsitzender Erich lörg. Das ueige,
wie brisatrt die Plarungcn der Stadt
äm Kdl-Bever-Platz seien. Bei allem
Lob dafür, dass dic Stadt die Schind-
lerwiese äusdrücklich lls GrünIIä
che erhältenwill,habe dcr BN schon
im Rähm$ des verfahrens für detr
Bebauungsplan dcn Plänen für das
Parlhaus und ein Hotel am Kirl-Be-
ver-Platz widerspmchen. Die Nan]r-
schützer scbrciben von zwei ,,moDs-
trösen lvlrssivbauten" am Eingang
zur bsel. ,,wie körnen Planer und
BefiiNo(er dies unserer Stadt und
vor allcm der Insel als toudstischem
Glanzpunkt nur antun?", fragl lörg.
Da ssiro Ausenmaß, Gelü lür As-
thetik und die Sorge Iür einc zu-
ku!ftsnihise StadteDlwicklung ver-
loren gegangen.

In ihrer Prcssemittcilung orken-
nen die Naturschützer arl dass der
seepa*platz w€aen der ca.rten-

schau wcgfüllt, sodss es vo! allcm
wijlrend der CroßveranstaltuDg zu
einem Engprss bei Parlplätzen auf
und vor der Lindauer lnscl kommen
werde. Dcr BN krnn sich aber nur ein
provisorischesParkdeckauf dem Be'
verplatz vorstcllen, das nach den
Ende dsr Gfftenschau spurlos wie-
der abgcbaut werden soll. Das hatteD
Verwaltung und Stadtratsmehlheii
abgelehnt, weil es zu teucr §,:te und
keine daucrhaftc Lösuflg des Pflk-
problems böte.

,,Es muss klar sein: Dic Städt kann
nicht lür i€dcn Bcsucher chen park-
platz bereithalton. Ein Grundrecht
auf eilcn Pa*platz sibt es nicht",
schreibt der BN itr d€r Mitteilurg.
Wenn dic Stadt ihrern Ruf ger€cht
werden wolle, klimalreuDdlich zu
handeln, dü-rfe sie den Aubverkehr
nicht mehr so vorrangig behand€ln
wicbishcr. Die LindauerNaturschüt-
zcr rufen die Lindauer deshalb auf.
das BürgerbegehreDzu unterstülzetr
und sich in dic Listcn ciMulrageL
,örg: ,,Wir hofcn seha dass das Bür-
gerbesehren und eln etwaiser Bür-
gerentscheid ein großer E olg wet-



,,Den Sorgersweg
nicht überschreiten"

LIND,{U (lz) - Die Kreisgmpp€ Lin-
dau des BUND Naturschutz in Bayern
(BN) äullert sich züm Beschluss des
Lindauer Stadtrates liir ein€ Erweite-
rung der Lindauer Bodenseeftucht-
säfte GmbH itr Schönau.

Der Lindauer Srädrral hat äüfsei-
ner jünsstenSilrung mehrh€itlichbe-
schlossen, dass die Lindauer Boden-
seefruchts:ifre ihren Betrieb am
Standort in Schönau erweiterr dür.
fen. Das Proiekt, seit lahren h der Pla-
nun6 und itr der Diskussion, ist nicht
unumstritten. IDsbesondere Nach-
brm befüEhtet€n mehr Lirn und
Abg,ase durch die Zunahme des Lkw-
Ve*elus.Diese Besorgnisse scheiDetr
nun ausgeräumt zü sein, Besondere
Ititik musst€ sich zum wiederholten
Male der BUND Naturschutz (BN)

scfallen lassen, schreibt die Krejs-
gruppe weiter. Sei es vor Jahren die
CSU gBwesen, so übe ietzt Alexander
Kiss von der Buten Liste (BL) Kritik
am BN und spreche vom ,,Sündenfal"
der Nafirrschützer. Diesem vorwlrf

Dcrsei auchklarbedcutet worden,
dassdie nunmehrige Erweiterungder
Schlusspunkt sein müsse. Der SoF
gersweS dürIe nicht mehr übcrsctuit-
ten ivcrden, dem dofl bcsinnennach
Angab€n des BN rcihrfr Jie l.nd-
schritlichen Vofr'eh.!!r! iiet.- Der
BN nand im ji rc 20 I 'rncr den)
!ir.lru.k. dNs . :rü I .,.hn;r tir
nrr ir\ll'rh, ,il. r,l r'.rr

BN zur Erweiterung der Bodenseefruchtsäfte
vermeiden wolte: sie Bab ifue alte
Betriebsstätte auf und siedelte neu in
einem ländschaftlichen Vorbehalts-
sebiet mit ZustimmungderStrdt Lir-
dau an. Das soilte sich nicht wieder-
holen. züdem habe bei der Zustim-
mung eine RoIe gespi€lt, dass ir uD-
niitelbar€rNachbarschaft bereits eir
größerer landwiüschaftlicher Be-
trieb ist, der keine landschaftliche
zierde darsteile. Von einer zerstö-
rung $! des DnmlinhiUels will der
BN nichts rviseL Der Hü8cl wetde
zwrr im Nordbereich angeschnillen,
was schoE ietzt der FiI s€i, aber in
seinem sonstigen Umfang werde er'
nicht arSetastet. EDtschi€den ivehrt
sich der BN gegen die Unterstellung,
die ZustimmunS des BN fuße mögli-
cherweise auf der Verbindung zwi-
schen der Fruchtsaftfirm, und de!
Kreisgruppe beim streuobstapfetsaft-
proiek. Der BN bekomme d.Iür ken
nerlei zuwedungen, was ihrD gar
durch Delegiertenbeschlilsse von
1993 und 2007 verbot€n sei. Nach
Austunft derlindauerNaturschützer
handeh es sich hierbei r]m das größle
Artenschützprojekt im Landkeis.
Über 100 Bauem und eine Gemeinde
betreuen und plleSen nach BN-Vor8a_
ben etwa l50o Streuobstbäume. In
den Zeilen des IDsekt€nsterbens sei
das ein gaDz wichtiger Beitrag zur
Stitlrung d€r A(envielfalt. ,,Wir ha-
ben das alles ganz säuberlich vonei-
mnder getrennr, §tell. Erich lörg
Har.

Bssondereo Wert legr dic Lindau-
er Kreisgruppe auf di€ Feststellun&
drss es ke'ure sond€rentscheidung
,,rruchtsäftc" g€geben habe. Auch in
lnderen lällen im Landkreis, wo es

um Erweiterungea an firmenstand-
orten ge8lngen sei, hätte der BN fir-
lich entschieden.DerBN venveistau{
Beispiele in Heihenl(irch, Hergatz,
Hergeßweiler, Lindenberg, Nonner-
hor', Opfenbach, Stiefenhofen oder
Lindau am Heuriedweg. Der imn€r
lviedcr erhobene Vor.rurf der BN sei
ein,,kompromissloser Neinsager",
wo rvie es jüngs! in Schreiben von
oberbürgermeisrer Gerhad Ecker
oder scheideSss E$tem Bürgermeis-
ter L,l.ichPfir-r: andie Kreisgnrt: l
Lindi i gesr:r.,:r! hxhc, zcrl+" §1.i,

rlleif .,,rdi...'r HinI(.sründ ir.il
1,i.,. .;ic., rt(1.:l.in(1, L, r'

,., iii ll.Lr

NACHRUF: Gerhard Achmann. langjäh-

riges Mitglied d€s BN_Beirätes, ist am 25'

Aprll im Aller von 87 Jahren verslorben'

Als Voßtandsmitglied der BN'Krcisqrup'

pe Llndau vertrat er von 1996 bis 2013 die

Reglon Allgäu_Bodense€ im BN_Be;rat-

Loyal und eloquent vertmt er den 8N auf

vielen Terminen inner- ünd außerhalbdes

Verbands. Sein wkken, für das erdie Gol_

dene Ehrennadel des Verbands erhielt,

Lz zt.8.rS

tritt nun Erich ,örg, der Lindauer
KrehvorsitzeDde des BN, erqegerL

i Trsäche sei. dass der ietrt zu be-
bauend€ Bereich bercits seit 1985 im
Flächennutängsplän als Gewerbe-
näche veEnkert s€i und vor etwa
zehn Jahr€n erneuen wurde. Die
Sladt Lindau habe dcr lirma in den
vergangenen lahrzehnten immer wie-
der Erweiterungen zugestanden ünd
somit den Standori festgeschriebeL
Ls sei dem BN von Anbegion be{rrsst
gerv€§e4 dass däs Vorhaben der Fir-
ma mit erheblichei Bedenken in B§.
zug auf das Landschaftsbild verbu-
den sei. Für die Naturschiltzer war es
nach reiflichen ÜberlegunSen und

L viellältigen Diskussionen das kleine-
re Ubel. Eine Yerlagerung des Be-
triebs od€r Teile davon in die &eie
Landschaft irg€ndso in der n:iheren

, UmgcbuDs h;itte viel schlimrnere Fol-
sen nach sich gezosen, so die Kreis-
gIUPPC,

und seine Persön'

lichkelt bleib€n un-

v€rgessen.
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Familienwanderung

I

Familienwanderung im Kesselbachtobel
Eine Vrnderung durch defl Kesselbachtobel bietet die Gebietsbe-

treuerjn ales Bu;d Natußchulz, Isolde Miller, heute Nachmittag an-

ii"nornt t i"r um 14 LrhI a[l sportplatz in Schdlau Gutes Schu!--
*eitist erroraerri.l. Die wand;runs dauert zirka drei slunden und I

findet nur ber gutem Wetter slall Foio: BN'

Standort als indiskutabel
angesehen, weil er die
Westallgäuer
Landschaftzerstört."
Däs sägt Erich Jör& Kreisvoßitzender
des BUND Natlrrschut, Lindäu zum
8ep,.r iLen u:,.,rDegeoretArgenr.r

,q
durch den Kesselbachtobel
Die Gebietsbetreüüng des BuDd Na-
turschutz veranstalaet am kom-
menden Freitas, 23. August, ab 14
Utu eine Familierwänderuns
dulch der Kesselbachtobel. Die
Wanderung fitut über d.n Schef-
faüer St€g Bach HirschbeIgsaü,
drnn dürchs Kätzenloch und an
der Katzenniä€ vorbei zurück
nach Scheffau. Die ercnzüber-
scfueitende Exkursion mit Gebiets- :

betreuerin Isolde Miller hat viele
FacetteD- Brotzeit sollte mitgenom-
men werde& gutes S.huhwerk ist
edorderlich. Die etwa drcistündige
Vandenrng entfüllt bei starkem
Regen. Treffpunkt ist am §portplatz
in Scheffaü.

E zo.E75
Gefülhrte

Wanderung im
Kesselbachtobel

LINDAU (lz) - Die Tobel im rrestall
gäu sind eine Besonderheit MaD
geht durch tiefe Schluchten mit ge-
heimnisvollen Uäldem, entlans
plätschernder Bächläute aüf steilen
Pfaden. Am Fieitag, 23. August, ab 14

uhn lädt die Gebietsbetreuung de§

BUND Naturschutz zu einer Famili
enwändermg durch den Kesselbach-
tobel eiD. Die Wanderung Iütut über
den Scherauer stes nach Hirscb-
bergsau, dann duchs Katze.loch
und u der KatzenmüNe vorbei zu-
nick nach scherau.

Allein die Namen verspr€chen ei
ne abwechslungsreiche Rundwande-
rung. cebietsbetreu€rin Isolde Mil-
ler vom BUND Naturschutz führt
durch den r,esselb.chtobel in die
freie Lrndschaft. Es ist eine gienz-
üb€rscbreilende L{kursion nit vie.
len Faceten geboten. Am besten
solhen Teilnehmer eine Brotzeit Eit-
nehmen und gutes Schuhwerk &zie
hen. Die rutrd dreistündige Wande-
rung füllt bei starkem Regen aus.

,,Wir haben diesen





'"folm Einklang mit der Natur - sofern es geht
--iilüatt 

Vi",, C.biersberreuer firngieren im Allgäu als Ansprechpartner, Vermittler', Organisatoren und Projektbetreucr

. ON 5III1ONE I,IARTLE

,.lsüu D.r!,e, Seetr, 'tobel, Glü.-
lrnd, \vüldla d.s Allgiiu ist .inc
, ieltiltige R.sion. Zur Nlchhdti-
.d lnnvicldung dc. Ndtur nnd
iiulruirnd-rcnafi sind deswegen
rno! eit lielen hluen $scnannl.

. . l,irt;be h.uer im Einsriz. Sie si.d

cine Schnn$telle z{ischeD ßehör
deo und Bürgem, Drplomden in
Dienste d* UrnMlr, lroiektb+
treu{, Orslnis.loren und vleles
moh'. t säD Bayern w$dcn 55 hc-
mnvrgende Gebiete betleut, in
Allsüu sind es vieLr dC AnCüuü
Ilochalpen, der Osbllgäuer Alpetr-
rnnd, das GüEtal ud der Ldrdkeis

Die vieL Allgiuer sind si.h den
noch .inig, eiNa Traürjob celu-
den zu haben. EL$r zwei Dritiel in-
rcr tubenszeil velbilgn si. im
Büro, wo sic zln Beispicl Prcjektc
beübeiten odd Altrüge steler
Oft, wem xuch nicht so olt wie sie
gerne würden, sind sie dmrßcn in
ituen Gcbieto unlescss. Dabei

spüch! sie ürn dor Menshd voL

Ort) racher txtuEionen Dit Besn-
chergruppen, b.nalten die Ticr-
und lfllnzenwelt je Auge ud vie-

led6 Ccbiet briqt drbei rine
Caü eigeneD Bcsonddheiten md
He.ansfordcrnDssr hil snh lin

vieit ist- Das Ziet I! dc! \,1

,( i*
1l

\(

{ '',ffi,I.^
)'7

Güuaue $ll Odsinal All-
gänü Bmnnvich schalten
wddcn. Und zwr nicht
niJ dic Milch-, sondern
fir die Fleiscnsodnkti
on. ,,Acht Belriebe mit

beiseht es un Reba- .-.1
Lurielug d!rcI] BF I {
weidülg. Auf dle \,.-
S.bnclle gehl das
n chr .,NJtuß(huo j'
i\t ande, al5 S(F
ß(nba!, wo mtr b.- t
hördlichen B- J

Zurück zum Original
Günztal Das robuste Allgäuer Braunvieh soll
in der Aue grasen. Biotopverbund wichtig

,rnterällgäu Pctu Gugeenberger-
r'.,iLrl isr rls Gebietsbetieuü für
.1$ Girnzral zuständig - uod ünnt
ir cilen Büeicn, in dem viel inlen-
\ r r r..lsn*.Iäfi h.hiEtien wird.

ii,m ist es {ichtis, einen BiotoPvd-
i,uDd nn Wlsserinzugsgebiet d!'r

'lnDz 
zu schailitr und dic Ticr- üd

l'ilanzelpoprladon zu erhalten udd
,i Ycrlnüllen. ßr verqEh, Land-
\,nte davon zu übelzeüsen, in der
. I iinzrue rufeine intensivc Nutzuna
.ls l:lliche! zu veEichtcn und lührt
rille Cospricne.,,Dis Volksbegeh-
ri Arrovieltuh bai für uns leil{ei.
. enren Rück$hlag bcdeutet, llini.

r. Landiilte, die sich scbon länger
r rlie UrN.lt eilse$tzt habe!,

riihlten sici vdunslnnpft, ' Mach
rin.r hlbe senre Bemühungen gDz
. nlgesteilt Jetzt sclte s, Nieder zu-

cinindc.z!6nden. Ohnehin hält er
nicht viel dreon, in Aktionhmus 2u
verlällen und nbenU Bli,hnehun-
een gnzusäen. Wichtie sehn düch-
drchte lnd lanÄiristise Konapte,

Der Träg*, fü! den Gugge ü-
ge!-Waibel arbeitei, ist die StiltunE
(uturlrd{loft Gnnzhl. Sie
$e!i hilre! dm ?roiekt .,GüD-
&1 $/eiderind", in das anch
der Gehieichehener invol-

Lindru mit senro Mooro, TobL'ln
und den Eod.nsccufer. Jcder Gc
bietsbetlener arb.net äi. eines Td
Ce!. DaE hnn züm Beispicl dü
Bud Natüschutz odq enE §df-
rung sin, Zuschüse gibt es vom
Bayerischen Naturschurzlond, Ein
Manto: Die §tellen sind aul dri

|--

+
,-. 1

OstallgäuerAlpenrand Für einen
artenreichen \tr(/ald ist auch Totholz entscheidend

,/-1 Freizennulzms md dic

...1 ' '-ü:
-.- -_. t---

UDs.tzuDs von Ndu$huLzkon-
zeprcn nr dcn !0äldern. ,,Da ist viel
arlr^uslns*rbeit gdragt", sagr

IIcmemD- ,,Vir sprNhe, nit
vielen AktcuL'n, rbcr diese reden
oft nichr dneimode., da Cehr es

auch um BefndlichleiteD. Andere
scheuen sjch davor, nnt Bch6rdcn
zu tonmunineren. Als Gcbie§be
üeuer te ich v.miftclr "

Eemelmn erklärt, de! Lebens
ram für Tiere und Pllanzen töue
oft $hon durch (einiskeitetr ver
bessert werden. ,,ri{enn der sturm

ehe Trnie abbrjchl nus nan
sie nicht clejch abeeen", sast
er. Der DreizeheEpcht bei-
slielsweise benötLgr totholzrei-
che Fichrerwülder, m überle
hen a kömen. Ded in den ab-
sestolbcnen Bähreo fnder er
ln*kten, die als seine N!tuüg*
gnndhsc die.en. ,,Die siößte
Bedrohüe rü ,lLc tutnvßlfal, I
ior\\'ald stelltder Mcnsch Jd, in

den er nnrd, onc \,tr6!«: R.
wirt{hafMg zu lenq Torholz 0
den Waldern bcLa$t" eer Henne
n !. !r v6ucht, die Eisenlndü
davon zu ülerzeugcn, anf den ftaxi
nalen lrlrag zu verzichten. Ein An-
Eiz dabei sird Förddseld*, .üe
dau lusbezahlt w*den, wenn sic!
die Valdbesitzd Ilir die UnweLr
eilserzen. Dn soselmte ,,Ver-

tmssmtür$hutz" isi ohneirnr .in
Broßer Besandreil der Arbcit
der Gebiersberr{er

Nicht nur Maximalertrag

Ostallgäu Dd' OshUsäuer Alpen-
end isr dß Gebiet von Thon$
Hemermnn- Die Halptthenen des

DiplomJoßtwnh sind die

t,*-ti. "o?'*'') ";.. 
r,- z

irnälurierutrg dur.n Baeidung h der
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l(WüPüf,'r,'' . (- ncm,nnttrzukurz
Ihomas Hailblech ', scdachr. ,,Jcderrhomas tjaDEo Scqacnr. ,,Jcoer
H€nnemann , Dinzelne ist s\:-. fragt. " Scin

J 
-f. : lI !,achen Natur- urld uor-
.. wrlrschurz nur Wrld-

' r,r besrlrcr und Land-
wifle in dic Pflichr zu

,..a asdwängau Srer} b(im D;
-..{Yi'"" .+ counft1 zu kru,(n

\-.-_ Ieqetberq und rufdu [rnweBtrill
\ -.-.-'-1. zu l\:!cn \ci dermiriv

nichräcrrichtisc Wcg.

ndau
a

Ii

leld. Itlill.r

Worte und Taten
Moore, Tobel, Ufer Beim Umgang

ririt IJesuchern ist Aufklärung wichtig

ijndau Wenn cs um Mooft, Tobci
,Lnd das Bodensccufer im l-andkrcis
.iidlu gcht, ist Isoldc MiUor die
Liitigc Ansprcchp.trtncrin. Sic be-
..r Ji.s.s Grbilt scir 2003 urd hat

,.,hlreichc Proicktc vor.rng€bracht.
i.*mllcrs am Hcrzen lag ihr die Re-
..r,ri!ßrDs des Hasspiclmooß bei

',.hcidüss (Wcstallsäu). Es salt, das
tlcbict zu Bewisseflr und Gräbcn zu
JrliclJcn, um so ein Ausblut$ des
,Ioores zu vcrhindcrn. Millcr rcde-
. urtlr rDdcrcm mit l-ondbcsitzern
(t bc.ruftragrc Firm!'n. Wie wich-
r b.i tüllercn Vorhrbcn dis Kom-

.,.trnikarion zwischen den vlrschir-
.,n.n llcteiligtcn ist, wciß sienulzu
,rL. ,, \\'ir Ocbictsbctrcuer nehmen

.,.,Dci eh. Sonderstcllung cin. Vn

.ind hchpcrsonäI, rbcr eben keine
l.hördcnvertrctcr."

DiL LaBdespflegerin sieht es auch
ls ihrc Aufs.rbc, dio Mcnschcn an
.tn Niturschutz herän^fiihren.

N

f..-*-.1

ufer wächst das

gissmcin cht.

dass Besucher die

tlennins Wenh

Pfimzc aussmben
und im hcimischen G.[-
ten wioder einsetzen - wo sie ver-
kiünmert- ,,Ich versuche dcht, dic
Leutc hxlten, sondern zu halicn sofl-
dem Alfklärunssrbejt zu lcisten "

Wichtigc Lcbeßräume im I-lrnd-
krcis LiDdau sind auch die Tob.l.
tsei cher Karrierung, welchü Artcn
dort Zulnuse sind, wurdc sogrr cin
bis daro ürbcschriebcner Käfer ge-
funden. Dass Umwcltschutz in der
Politik io aller Mundc ist, fteut sie.
Einc sewissc Skepsis bleibt. ,,Von
cinigen Behörden ist zur Zeit viel
Gutcs zuhören. Ich bin gespannt, ob
die vcrsFechen gehakeD wcrdef,."

Däs Hägsplelmoor bel S.heldegg x,urd.

An einem Strang ziehen
Allgäuer Hochalpen In den Bergen treffer.r viele
Interessen aufeinander. Diplomatie ist nötig

oberallgäu ,,Der Tourismus ist bci
uns däs dicksre Brctt", sngr Hennig
§/ert}I' Scin Gebiet sitrd die AIgäu-
er tlocholpcn mit eircr Fläche von
20800 Hektar. Was i!t1 frcut: MitF
lerweile sähcn die Gemeindcn vor
Ort das Schutzgebict nicht mehr rls
Hirdem;, sonderD als Alcinstel-
lungsmerkmal- Er sei Narurschür-
ftr, Diplomat urd Ansprcohpartncr
ü!d versuche, mil Gemeindcn und
Glundbesitzcrn an .ircm Strang zu
zichcn. Gut Seklappt habe das beim
Schcidtobcl an Frcllhorn, wo vielc
Blkhühner leben. Jahrz.hnte lang
seicn dolt Vintersportler äbscits dcr
Pistc untcrwegs gewcsen. Darr
habc das Ltrnd$tslmt das Gebiet
zeitiich besrenzt sespcrrl. ,,Die
GrundbEsitzer stellen Schreestan-
gen auf, die Polizei kontrollie und
auch die Bcrgbalucn machen mit."

Der Gebictsbetreuer ist Biolose,
sein Träger ist der Lande'bund für

Vogclschutz. Der Umgang von Be-
suchern nlitdcn TiereD bcreitet ihm
abcr oft Sorgc. Als im Intemet pü-
blik gemacht wurde, dass der vom
Ausstcrben bedrohte Stcinrötcl in
den Allgäucr Hochalpen einen BruF
plrtz hat, stien Vogelbcgcisterrc von
übcrällhcr rngercist.,,Mrnche sind
so nahe an den tsruiplarz gegangenJ
dass die Tiere ihren Nachwuchs
nicht lüttern konntetr", berichtet
\vertl. linige hätten sogar im
Schutzgcbiet gezcltct. Der cebicts-
brlrcuer hat sich dafür einges.tzt,
dass dcr Brutort nicht nchr fü! jc-
dcrmrin online Dachlesbar war.

Dass Wcrth Experte für die All-
gäuer Hochalpen und Vögel ist, hät
sich mittlcrweile herumgespfochen.
Dic kuwaitische Borschaft hatt. sich
einmal an iln gewandt, wcil Irteres-
se an Steirüdler bestand. Dicscr
Anfrage ist der Biologe aber aus-
nalmsweisc nicht nachgegangen.



relfr ?Lres Sc*.l ZoIS
Wasserfälle uhd'Moorseen
Vielseitiges Programm der Westallgäuer Wanderwochen

waile. (erb). ob tiefe Schluch-
ten, faszinierende Ausblicke,
Wasserfälle oder dunkle Moor
scen - beint Wandern SewitrnI
und eiebr hän viele lnverges-
llche Eindrücke. Seit lahren gibt
es die wenallgäuer wandcMo'
chen, dic mitderweile ein fes-
te. Be«andreil im wenallgäuer
Herbsr sind. ln diesem Jahr ,in-
den sie vom 22 September bis
12. Oktober statt.

8ei den getuhrten und tuli
näischen wand.rungen Sehen
dlc Teilnehmer auf den Spuren
der wandedilogie Allgär oder
in die alpine Be€wek. Ieilneh'
m6de ode sind weilersim'
meöerg, tindenbe8 ScheidegB

Nalur mit illen Sinnen

ln Weiler Beht es am 2Z Sep'
remller 

"Kullnarisch 
& murika'

lisch rund um den Oberbergund
die Hausbichklamm". Ceslariet
wnd die mltlelschwere Wande'
rlrg um l.l Uhr auI dem Knch
plaü in Wciler. Äm gleichen TaB
findet eine weiterc leichte Wan
darung sratl unler dem Tilel,,Mi!
der Cebietsbetreue n unle egs
im Plenterwald und den Mooren
bei lrogen" mit 

^bstechcr 
zum

Foto: Tourismus-lnformätion WeiLer

Ents.henstein. ]leffpunkt für dia
etwa dreistündi8e Tour lst dei
ehemali8e canhof Traube in
Schnellers um 15 Uhi Zu einer
zweistijndigen Abendwände-
rung t.effen sich wanderfrcunde
um lzl0 Uhr am Horel wald-
see, um die 

"Nalurmit 
allen Sln-

nen zu Senießen". Und so gibl
er jedcn weiteren Tag bis zum
12. Oktober Neues beiden vicl-
seitigen wanderL,ngen.

/dro.' Di€ Teilnahme ist
für Urlaubsgäste mit der AII-
gäu-walseFcard kost€nlo,
(ausgenommen rransferkosten
und anderc Ertra§). Anmel-
duns bis 12 Uhr am Votug
bei allen Tourisllnfor, Oa,
vollrtändi8e ProSEmm Sibt
e5 im lnlemet unter www.
weilersimmerbe8.de oder ah
Broschüre in den Tourismus-

,,Wanden ist €ine fätigkeit der Beine und ein zustand der seele .'t



Brlefe an dle loka

Unsinniges Prestigeproiekt
Zum Beddt 

"Wir 
werden unseren Weg

gehen'vom 27.Auqust, in dem esum
die Xjage des Bundes Natus(l|uts geqen
das inte*ommunäle Geweöegebiet
im Argenläl und die Reaktion des Zwe.k-
veöändes daraul ging. ;

De! viel zu hohe Flächenver-
brauch ist ein Thema, das ill den
Medien uDd iD der Bevölkerurg täg-
lich djskutiert wüd. Sogar der M!
nister für Landesentwicklug, Ai-
walger) stellte am 18. MäIz 2019
Irut eitrer dpa-Pressemitteilung festr
dase bei der hivilegiermg vo! iD-
terkommunaleü cewerb€gebieren
r! Bezug aufdas gelockerle Anbin-
degebot über das Ziel himusge-
schossen worde[ sei Vielmebr
,,8ü6se bei Gewerbegebieten ünd
LdusEie .ufde! grünetr Wiese aü-
ßerhalb von OnschafteD de! Rück-
wtutsgang eirgelegt werdeD-"
. . Von diesen Entwickhmgen unan-
gdochtetr strebt der Zweckver-
tEnd weitelhiD die schnelle baulictd
Ümsetarng des üms*ittenen Ge-
wetbegebietes mitten iD der fteien
Landschaft arl. Ansratt die g6ell-
schaftlichetr und rechtlichen ErF

wicklungen sowie die SituatioD in
Virtschaft und aif dem fubeits-
markt a, beräcksichtigen utrd den
urEstritterc! EDtscheidungsprozess
fiif das Gewerb€gebiet ar über-
denkeD, weden die Platrugen un-
ver&ossen durchgezogen, munter
Geld ausgegeben - sind ja Dut Steu-
ergelder-ünddrohe €Problemp
kleingeredet.

Mit der Eiffichtüg dieses Zweck-
veft€ndes ist ein€ Einwirkutrc
du!.h die Gemeinderäte nicht mehr
möelich uod äl* Ötrentlictrleit wird
bei SiEüryen des Zw€.kverbandes in
s.hon fast gmtesker Wejse iede kon-
kete Intofiution vorcrthälteD- Dese
üblen politischer Schacbzuge ma-
chen es nuD nöti& Cerichte damit zu
belÄsten, dieses msindge Pr€stige-
proiekt zu stoppeL

Das wütschaftliche Risiko bei e.-
folseiche! Klage des Bund Natur-
schutzes bat ausschließlich der
Zweckverband zu veraDtworteD"

Bedauerliii eige;ttich, dass ülan
vemünftige Politik heute vor Ge-
richt einklrgen muss.
Wolfgäng ünd Peträ Vilgel, Cestrats

§(,,ir &euen urs über jede Züs.brift, die §ch Bit der ZeituDg üDd ihreh In-
halt aüseiraDdersetzt. Die Eilsender vefüeten ibre eigele Meinuflg. Kür-
zungen bleiben in jedem Fall vorbehalten. Hoffen auf .lt

die Richter

Zum Beri(ht ,Wr werden uns€ren Weg
g€hen- vom 27. Auqust, in dem €s um
die l(äge des Bund Nalußduu qeq€n
das iile*ommunal€ Ceweöeqebiel
im Argentäl ging-

,,Als die balrische Staatsiegierury
das laod$entwicklurgspro-
glafir durch den dalnaligen Hei-
rnatminister und ,etzigen Milis-
terpräsideDten geaiDdert hat, wär der
Grutrd der, dass Gewerbegebiete
an Autobalnen und sonsrieen aro-
ßen Straßen gebaut werden köo-
den, um eine optinale Vefkebrsan-
biDduog zu gewührleisteD, was
dulchaus sinnvol isn AuerdiDgs
komte selbst Marhs §üder in sei-
neD kühtrste,t Ttäu.men aichtatrne&
dass findige Rommulalpolitiker
dies6 Elissbräuchen, und zwischen
zw€i idylbch gelesener Dörfem
ohne Rücksicht aufNatur - ud Ar-
teßchutz aüfsieben Hektar FEche
ein Gewerbegebiet mitteD iD die
Ilrd&haft bauen. Den beiden
Ddrfern wüd daduch ein völtig tln-
kalkülierbares Verkehßrülkom-

Ver der Aussage, es werde auf
Dauer nur verkeksames Gewer-
be aqesideh, glaubt, m!§s schon
reicblich Daiv u.Dd blalrätrgig seir
M.n kaon Dui hofren, das die Rich-
ter am Verwalhürgsgericht dieser
Missb.auch stoppen, daüit sich
tricht troch weiteIgcemeindetr soF
che absurden Vorhaberl überlegeD.
Wolfgang Boneberg, Gestats



D e r,,wär. rftfi.ä'Pi,{uti n u ru
Bund Naturschutz Feier und Erinnerungsveranstaltung am 21,09.
AnEsslich der 40. ltlfiIäufis der
Wi!€nrettung lädt die (rcisgruppe
Lindau de5 8unde5 Natußrhutz am
9n5ta& 21. scptemh€r 2019, zu
einer reier- und Ehnnerungsveran-
staltung ein.

,,vor 40 lihren waro S.oße Tei-
le der LindJuer 8(völkerung
im wahrsten Sins des Worles
in Aüfrul . N..ie vorhrr, abcr
auch nie oachherrlurde hefti-
ger und leidenschaftli.her um
e'n ökolosisches Ihelna j{c'
siritrcn. Der Eczirk Schrlabrn
wollte im räißch ttsscllutzSe-
biet am tialrri5chcn Soden(t-
ufer in Lindau-z-rch eine 8roße,
int.rnational arsscri.htcteJn-
godbildunSs und Bcgesnun&s"
stätlc bauen. Dancben p)ante
auch der berühmte Erfindcr
Dr Felix lvadtel in xnmütel-
barer Nachbaßchrft einen gö-
ß€rcn Anbau a n sein benehen-
des lor§chungsinstitut, cben-
falh im Irndrchäftschutzgr,
biet gelegcn. Um.lic Bebauüng
zx ermöslichcn, hob di( Vehts
heit des Lindaucr Krcj5staSes
untcr [ührung des damiliSen
Landrats (lflus Hcnninscr den
tzndi.hafisschutz aut Dns und
viele andere Umständ€ führten
züm FSenannten,w:isenkieS',

der untcr diese! llezeichnung
in djc Undauer ShdtSeschichte
clngin8", schrriht Erich Jörg,
l. Vorsitzender der I(reisstutr
pe Lin(ti'u (l,odensee)des Bun
des Nrhrschut2 in Baye.n.. V

Und lveiter: ,,Am ünde der
höchst enxtionalen Auscin
andedct^mgen )ie8e der \Mllc
des Voll€s über die staatliche
Macht. Das Bodensecufer in
Lindau'Zech blieb von einer
MassivbebauunS verschont.
Dcr Ccrantberci.h von der
l.euch(enbergvilla bis hinüber
2umZeltplatz nr Zech tst heute
dc. bedeutcndstc )-atur- und
Iirholungsraum am bayenschen
Bodenseu fcr, Dic Stadt Llndaü
hat dazu nüch der Wisenaus
einandersetztrns viel beigetra-

^üs 
Aninss dlses Jubiläums

wiU die Kreisgruppe l.indaü
(Boden*e) der Bund$ Natur
§chutz in Bayern e- V. (BN) an
dieses bedeutendc ErciSnis aul
dcm Seltor des Landschafts-
und Nätußchutzer erinne.n. 5o
lädtderBNamSamnaS,2l.Scp
tcmber 2019, än h istorischer
stütte 

^r 
einer Feler- und &inn-

nerunSJv!-ranstal(mg ciD-,,$tr
wollen an die Mcn5chcn crio'
nem und ihncn danken. d6s

sie vor 4ojahren ineinem croß-
eirsatz für dcn Naturs.hulz
erfol8rci(h gelitten und Se.
künrpft hab!n", erkla.t Erich
Jö!8. Er sclbn wir s(hon vor 40
Jahren tn dierem Widcbtand

Di. VcranstattunA beSinnt
um lO Uhr am wäsenpaikplatz
an dcr EichwaldshnLc nahe der
Finmündung irr die Fraunhofer
st!äße. Ein Rundgang führt um
da damnls umstrittcne Gebiet.
 uf dem Rundh,eg ßibt es Musik
und Gedichte u. a. von Rniner
Maria Rilkc und Ausschnitte aus
einer Schilderunß che5 Spaner
gangs am Bodcnsee von Nobel
preislrä8cr Hcrma.n Hesr- Für
die musikalische tscgleitunSsü-
Een der Alphombläser Hermarlr
Kohler und cine Musikgruppe
der M$il{hulc lloldcr€$cn
untcr Lcitung von Steian Hilger.
Am tudpunll des RundganSs
nahe des fors<hungsinstiturs

Weiter gibt es eine symboli-
sche Eaumpilrrzaktlon von !,ter
Bäumen - eiocr Iür jedes JahF
zehnl. Die eigcntliche Pflanzak-
tio. kann erst vorgenommen
ßeden, rvenn der Laubfall statt-
getunden har. Die V€rannai-

E2

^cz I8.s.ls
bme Ueschichte des Gelingens

Zur LZ-5erie ,40 Jahre Wäsertkrreo,,:
Auch celuDseDes in den Btick;eh-
men, daran erinnerh - das tut Not itr
diesen Zelren, ur| nicht ODfer von
Iälmender Tarentosisketu üd R€sic_
nation zu werden-

Dass dies auch dem Bund Narur-
schurz lindau ein AntieseD isr. da.
von zeust die Alkündieue einer
cedeokfeier. Diese war uisoringrich
aurdem großen ednen Frirgeläde
im Lardsrhafrsschurzeebiei dem
W?isen. &gedachr, der vor 40 Ialren
durch enrasjertes, heliises Iiinser
auf breirer Ebene vor missiver ie-
bauunS bewahn würde. Eire infor-
marive Antründis].lns der KreiseruD"
pe Lindau, verbuodea nit e;neirii-
,adung, daran teitzunehmcn. fütuteft folgende. ReaJ.tioo des ctund-
stücksei8entümers,,Berirk Schwa.
ben"r "teide. müssen !virlbn€r mir-
teilen.dasssichderBezirkSchwaben
gegen diese Vcrrrstäku. r tluf sri-
nem Crundstück.ussp:i;i::.,,

Nun galt es, i, rh eiij! \ircri3ri-
N'i. suchc.. , .,r ,. tr I:cl't.n.
.ier lrur \ ;

dieses Erimern an eioer großen
Gronfläche d€r Stadt in der Nähe
des Wäsen startlinden. ümralmt vof,
kurziD rDusikalischea und liter"dri-
schen FarbrupfeE, snekdotischen
EiDe{irfen von damali B€reiüsren
und einer Baumpftanzaltioa. bas
UiDBt danacL als ob die Herzen
leicht gemachr werdcD so|ren. usr
sie liir die 8€suhru,. unser€r z2u,
berhaften UferlatrdsciatieL fil! di.
schützeDswerre Hülle von Mufte.
Eide scblagen zu lassen.

Ich rrerde mich dabei auch ver-
bunden nihlen mit unserer lucend-
die bansend aüsich unddienaÄror-
$Dden ceneratioDen eine dun_tie
Zü-kunft zuko nen sieht. Denn die-
se CedeDlstunde am wäsen wird
auch deren be.echrigre Forderungen
untermaue.n. Und sie seDder ihnen
die Botschaft aus: Sich-start-Ma,
chen, Dranbleiben hat hier vor 40
,ihren z üm Irr,),.; gcführt. EinStüei
Bod.n lurdc ::. :h nicht unrer dJn
Fiiß.r .gg.z , !.

S'rr .r'
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Exkurcion durch dle
Lindenberger Moore
Eine Exkursion dulch die Vieüält der
LiDdeßberger Moone fDdet am
Fr€itag, 13. Septemberr mit Isolde
Miler voü BuEd Naturschutz
stätt. Miller stellt dabei die l-ebe.s-
üume und ihre Pflanzm- und
Tierwelt vor ud erEut€rt auch, *z-
rum ger.de die MoorldDds.haften
besonders wichtig IiiI den Natur-
haushalt sfud und wie sie geschützt
und renaturiert w€rden kömen-
Tre&unkt der zwei- bis dreistän-
digen \Ymderüg ist um I 5 LIr an
der Promenade am Valdsee. Die
Veranst ltung ent illt bei Regen.

fl 
.*r'*.r'rnrrroo[t[23.g. 6

I Unten^regs lm Plenterwald 1

I und den Mooren bei Trogen
I llne dreistündigc Vanderunc iE die

Trogencr Moore veransralreidie
Gebietsbefeüung des Bund Narur_
dcbutz am FreitaS, 27. SeDrember.
Isolde Miler informierr dabei über
die Eütsrehung, pflege ünd deo
Schurz dieses Natußchurzsebierß
Treffpunkt ist um t5 ttr 

_beim

Parkplatz des ehemalisen casrhofs
Traube in Schnellers. Die Veran-
staltuDg entfillt bei Regen i

,+ Ausflug in die

-l- Trogener Moore
!I). 1*rng 1111- P". Bund Narurschr

O lädt für Freitis. 2Z SeDrembe( ab\1. ur,, ," ei..rierh(,ri.h.n w,ni
lO rune in die rrosener Moorc ein. D.
ärl se sina ais Naturschutzgebiet v.

großer BedeutunS, heißt es in eitr
Ankündigung.

Do r'iDdet si.h eine Konbinar
oD untcrschiedlichea wertvolle. L
ben$äume in direkter Nachba
schaft : Streuwiesen, Hochmoorb
reiche - teils renaturicrtund die eir
zisartigeD Plentenvälder d(
Westallgäus. h BeSleitung von C'
bietsbetreuerin Isolde Miler erfal
ren die Besucher mehr über die En
stehung, Nutzung, Pflege und de
Schutz dieses Naturschutzgebiet!
Spannend ist auch der Absteche
zum Geotop' Enschenstein, einer
riesigen Nasclflulfelsen, der au
dem Sandstein helauspräpariert ist.

Tieffpunlt filr die etwa dreistün
, dige Wanderung im Rahmetr dcr

,,Bayern Tour Natur" und der Alk:iu
er Wanderwochen ist am ehemaliser
Gasthof Traube in Schnellers. Be
Regen entällt die Verinsraltuns.

Teilnehmer aus dem Raum Lindau
können sich zur Silduoq von Fahr
gemeiischaft€n m Naturschutz-
häusle rnelden, Teleion 08382 /
88 75 64 oderE-mäil an
O isold€.miller@bund-natur-

schutz.de

BN wandert durch
den Kesselbachtobel
xxErs UNDAU 0z) . Dc! Bund Nä,
rurschutz Iädr an diesem Freitäe 2t

^ugust, 
zu e j-oer Famitienwaodc;ns

ourch den tGrselbächtobel ein. Di;
wanderu ng führ.r tiber den Schellau-
er slet nach HirschbeGsau. dann
ourcns Katzentoch und an der Kar-
zerunüue vortei zurücr nacrriciei_
rau. teüehmer soltter fiir die &ei-
srundrSe WanderunA eine Brorzeir
fttnerunen uDd Sures Schutrwe.k
anzrehen- B€i starkem ReseD ällt die
.ro!r aus. Ttetrpunlt ist um 14 Uhr
oelm sponptarz in Scheffau Eine

^nmerdung 
ist nicht nötis.

(.2 Jo3.t3
Mit Isolde Miller

das Moor entdecken
UNDENIjRG (lz) - Bund-Narur-
schutz-cebiets&treuein, Isolde
M ler njhn am Freitag, B. Septem-
ber, von l5 bis t73O UhI durch ,ric
Lindenberger Moore. TteffDunkr f ür
die zwei- bi' dleistliidise, Wände-
rung ist an der Promenäde arn W.td-
see h Lind€;berg. Bei starkem Re-
geo enrfüllt die Vera;staltuDg. . 

.
Der Bereich um deo LLEdenbe.ser

Waldsee ist laut Bund Naruß.hürz
eine abwechlunssreiche Larid-
schaft DoIt ist däutlich zu sehen, wie
die Eiszeit eiDst das Allgäu eeformr
här, und wie untercchiedliche N]rt-
zungen den Chataker der Latld-
schafr pl:iseL Wälder, Moore, Streu-
wies€nünd Grünland we.rßeln si.h
ah Isotde Milei srelr diese vietcitri-
8en Lebensräume uBd ihre pflanzen-
llrd Tieruelt voi Sie erläurert auch.
warum serade die Moorlandschäfte,
besonders wicbrir für den Natu-
haushaltsind und wieharsie schüt-
zen oder renarurieren kann_

Herbstliche Expedition
ins Degermoos
ACHBERC (lz) - Dic Initiative ,,Ach_

b€r8 blüh.' lädt zusammeD oit
lsolde Miller vom Bund Natur-
schutz am Freita& [. Ohober. zu
.i.er interessantcn Moorwo
deruDa ins Dc8ermoos ein. TtclT_
ptrnlr ist um § Uhr m BaltDüber
gang obernützenbrugg (gegenüber

Bikermühle). Von Esseratsweiler
.ussibl cs um 14.30 Uhr vom KirLh-
Dlatz aus Irhrgemcirschalten nach

öbemülzcnb0s8. Der Bcitraa ist
einc freiwillise SPcnde in den Eund

}UND auf Wanderschaft
REGION (Iz) - Die cebiehbetreu-
unsdesBUND lädt liir DieDstas.
8. Oktober. t5 Utu, im Ralunea dler
1vestal18äuer Wande.wochen zu

-lJ,k_l,r4 fL-
RÖTHENBAcH

PIäne für Generationendorf
scheltern an Umweltschulz
Aus tu ein 30-Millionen-Euo-
Pmjekt im Vestallgäu: PIäne für
ein Genentionendorf h Röthen-
bach sind gescheite . Der Ver-
bund AIgäu-StiIt wolte eu]e Adage
mit Pflesezentrum und zwörHäu-
sern bauen, in denen Junge und
Alte, Pllegebedürftige udd Famili-
en, Menschen mit ünd ohle Behin-
derung leben, sich gegenseitig ull-
terstützen und Eofcssionell betieut
werden. Die Untere Natu$chutz-
behörde verhngt äbe!, dale eiD 0,4
Hektar großes Toteisloch (ein von
Cletscherresten geformter Kessel)
und anßrenzende FcuchtsicseD
.rhait.nbleibcn Iilcin!. I se si.h
das Konzept aber licht :r: .ctzen,
iEißt .s bei r\llg.! L Stili I':. Ce
d.inll! Rörh.!ri. , l : rit.:-
-rr 'i ,"fl;! r

t-
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Regen l:ilJr die Exlursionaus. bie
FütrItln6 isr tosrenlrei.
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interkommunales Gewerbegebiet Arggntal: Beim Spatenstich zeigen auch die Projektgegner Präsenz
. .' , , , r der Stanschuss filr das 6,4 Hcktar gloße Interkom-

!,Ll]ruic G!'werbrscbict tusental sefa[en, das zrvischen den
(h:.hrlicn Gestratz und Gril6enbach entsti:h$ soü. Johan-
r,!5 Eultrunn, Brirg.rnNister von Gestntz und Zweckver-
lur)rljvorjizender vcrsprach, das Gewcrb(Bcbict,,in die
I rn.lschuft der Au .inzubetten" sowie ,,mil dcr Narur und
, ..| r gegrn si. zu arblilcn. " Mit dabei warcn (von links) Ru-

doll Bitdstein vom lngenieurbilro I'VA in Kemptcn, Helnut
Merath vom Zweckverbrnd sowic die Bürgermejstcr dcr Ar-
gcntalgcmeinden Stephan Höß, Markus Eugler, Martin
Schwärz und JobaDnes Bulunam, Martin Vucher vom Bau-
ämt Arycntal sowie Florian Eugler vom Bauuoternehmcn
Max Vild. Auch die Gcgner des Projekts zeiBen Präsenz.
Etwa 20 Anwotmer und Mitglieder des Bulld Naturschutz

(BN) verliehcn ihcm Unmut mit PlakatcD Aus&uck. Sie be-
filichten ein crhöhtes Vükebrsau*onmcn und gravi.rctrde
Iitrgritre in dic Nrtur. DcI Bund Natulschutz klagt vor dem
Bayeri§.hen Verwaltungsgerichrshof iD München gegen das
Gewerbegebi(l .,ln d.r Au ' und vc^uchr d.rz l mir eincm
EilraEag das Baupmjckr zu stoppen) saglc Erich Jörg, LiDd-
rud KreisvoßiueMcr dc\ BN. T*VFolo: Anja Woßched
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._ hr.Lse-Er^r^q
"..-tr see. uo*^l-T*a l,:cl^}, Ea},qh' ' " ' '

\r,Lrc Au!,ust sehaitet sich das
. ris.hc UmwokDinistcrium in
. §i5cr-Krics eir Die dort Ver-

"urrlichcn bitten den &znk
§iLt cn, d.rs vorhaben lugcndbe-
rLri,sstitrc in Lirdau zu über-
. i)ri l.andtrgsabgeordnele
. ., wlrli hirrerfrasl ob der
..1,:r.ii Lirdiu überhaupl das

' ,,r1-. ,u(zgcbiet veründern

i ,,r.r.tcsscu formier sich in der
, ..:t n)Jssilrr widersland: Ein so-

,,,rrrls ltürgcrkomitec gründet

' rpp.llic( in ganzseitig.n An-
.,, xlr dic ,,Bürser von Lindau",
,,,!i( UrrL,.)Lschriften. Am l. Sep-

.,,Jl'tint inderLZdasAmls-
,., sLJ.tr l-indau, uDterzcichnet
lr.ur€rs Stellvertrercr, dem

Csu-Büryermeister Josef Euringer:
Darin lvird die öfientliche Auslegrlng
des BebauuDssplans Nr. 75 Auf den
\xäsen angeküldigt. Tausende Lin-
dauer dcmoßtrieren zu dcr Zeit mit
€inern tufldeber arlf ituen wagen:
,,Am Sce Natur und nicht Beto! " Es

ist dcr Schlachtruf des wäsen-
Kriegs.

Das VerwältuDgsserich Iebnt die
Klagc des OB ab. w:ihrend der l.and-
rat in Leserbriefcn auf ..bhdendc
Vcreinbarunsen" pocht und dem Na_
turschüzer SterD vorwift; er wollc
mit seinem Widerständ geae! die Iu-
EendbegcgDungställe Dur scinen
Erzfcind wankel treff€n, mobilisierl
das Bürgerkomitee dic Öffentlich-
keit. Einc weitere Untersclriftenak-
tioD unterstüzen am Ende weit über
8000 Lindauer. Und zur ProtestveF
sammlung akängen am 20. Septem-

ber übe.1200 Bürger in die alte Sän-

ccrhaile, Yicle weitele stchen ruJ
äem vor!].tz: sie erlebcn llämmen-
de Plädoy€rs IiL den Schutz voo Na-
rur ud Landschall voD Ots Steüer.
Eorst Stern, dem Alpenvereinsvor_
sitzenden Ecklalt Prandner ud
dem LandcsvorsitzendEn des Bund
Natu$churz, Hubcrt weinzierl

FitfTage später erreicht die Re-
daktiofl dann ein Fernschreiben des
Lindauer Landtagsabgeordneten
uDd Landtagspräsidenten Franz
Heubl Er verküDde! darin, dass iln
Wäsen k€inc rugendbegeFung$tät-
te gebaut wird. Das bekr:Aist Heubl
iD einem weiteren Schrcibcn AnfDg
oktobel Das Grudstilck des Be-
zirks im ßereich Au{ den Wäsen wer-
de 

"äusschließIich 
fiiI Freizeit und

rf,holunf gcnulzt. Es wcrde dolt
nicht gebaut.

Es sibl h ieneD Herbstwochen
noch da5 ein odcr anderc kl.inere
Wortgefecht. Die Stadt ver§ucht, ein
Alternatiwrundstück zu {inden lm
Lindauer kn&atsamt nimmt An-
fang Oktober cin haupt.mtlicher Na-
turschützer serne tubeit aul Dcr Be-
zi*stas erklärt in der letztcn okto_
berwoche den Standort am Boden-
seeufei für erledigt: ,,Das Proiekt der

lugendbegcgnungsstätte in Lindau
ist nun endSültig vom Trsch", heißt
es in der LZ-Aßgabe vom 30. Okto-

sieben ]allre später eröffnet die

,ugc0dbildutrgs- ud BcgegnunSr
srärte in Babenhauss. Der Lindauer
Bebauungsplan Auf den Wisen ist
nic in Kraft getreteL was bleibt, ist
der ScbtächtrufjeDer Zeit vor 40 läh-
ren: -Am Sce Natur und nicht Be-

: ln einer kleinen Serie hat dle Lln-

; dauer Zeltung 2urückgeblhkt auf

i den Sheit um das Zecher Seeuier,

.i der vor 40 lahren zum sogenaon-

: ten Wäsen-Krieg eskalieri ist.'i 
"40 

Jahre Wäsen-Rettung" ist für
, den Bund Naturschutz der Anlass; für eine teierstunde äm Boden-

/ seeufer:
;: Am samstaq,2l. September,. wollen srch damaIge Mrtskeiter
l' und heuhqe Umweltschützel umli I0 lJhr am Wäsen-Parkplalz tref-
lt ien, während ernes lJferspazier-
' qanqs qrbi es Musil und hterari'
' s.h. Terte ln der Nahe des eins.

t gen WankeHnstituts werden
: Zeitzeugen wie der heutiqe Vor'' siizende des Bund Natußchutz.

Erich lörq, ari die l,lonate des
, Wäsen'Kriegsernnern.



I Bürg", ist nur noch Geldg.#U+
Betritlt: Iotos und rext am 3. SeDLember verbaDdssirz".""" r:.0." ,,*" f&
überden Spatenstich zum,lnteihom- zuFre vukmrun_ - ,l
münalen Geweöeqebiet in derAu". 

Dies in einersituarion, in der in ae, iI.

üriefe an die
Lokalredaktion

Igir freuen uns über jede Zuschdft,
die sich mit der Zeitubg und ibrem
Inhalt auseinaDdersetzt. Die Einsen-
der vertreter ihre ekene Meirung.

Urteil abwarten?
Belrifft Fotos und Tet .m 3. September
vom Spätenstid zum 

"lnterkommüna-len Cewelbegebiet in der Au".

Es ist schon b€merkenswelt, mit
welchem Sarkasmus Johinnes
Buhmann redet. Ein Gewerbegebiet
itr die fteie Landschaft zu bauen,
ist rur gegen die Natur möglich.
Varum es nicht möglich ist, alaq

Urteil des Vcrwaltungsgedchis ät -
zuwarten, ist für mich, auch ange-
sichts des Csu-Mautdebakels, dchr
nachrollziehbar.

Michael räger, Röthdbach

ru dr<Iucwc,DescureirnoerAu. Diesineinersituation,inderinder.\}
Vor dem Slogan..Profis ohne cretr- ötrelLlcheo Meinu,plbüdurgn
zer- beben aihr Profis arn Spa- Umdenken hinichüä des Lifu*c" rq
lenstich atr. Eimal mehr wlllde mrt Flächeoverbraucb stardrnd*, n {
deirtlich, d.ass b€im Projekr ,,Inter- die I-ockeflrng des A.nbindegebo;
korunünales Gewerbegebi€t itr de! auch in der.l-ändespolitjk wieder in
Au" die Kommune, der Bürger Fmge gestelt wid ü eine Kläge ge-
nü noch die Rolk aes Steuergeld- gen das Pmjekr ansreht.
gebe$ spielen sollen. Oder wie Unveralrossen wird weiierge-
kaDn es arigehen, dass wir als Bürger macht, als erkerme man keine
Informationen nicht erhalten und creDzen. ZumiDdest die Projekt-
nicht eiDmal de$ Termin des Spa- gegner machen damufaufmerk-
ten.tichs erfahren solen) DaJih
mussten wir bei derftesse almfen.
Der öffentliche Teil der Zweck- Sonra Xugler, Gestrats

(inzungAn bleiben in iedem FaU
oöelalten.



Bund Naturschutz feiert das freie Bodenseeufer am Wir.n L*
Wisen-Krieg (5): ,lVollen dcn Menschen danlien, die im Großeinsatz für den Naturschutz erfolgreich gekämoO n*"o,18.3 . 13

\itt l\'i Eck CeLllcr

, ,lr\U - Vier junte Bäume sollen
., rboliricrcn, worüber sich Natur-
. ,.rr., wic der Lindauer BN-Vor-
t,:.,Jr iiricl ,örg freuen: Vor 40

:, üur hrben Tausend€ Lindauer er-
,,. . i. l, tir den &halt eines unvcr-
. . .,.., iioJrnsceuferc gekämpfi.Ihr
.,.,irtrrLl lat letztlich dafür gesorgt,
r..-:r wcdcr der Bczük Schwabetr den
.,.,.n,cr rund 180 Meterlangenlu-
r. I I J bildurgsstätte umgesetzt hat,
. , lr isr dis einstigewankel-Instirur
.. .nrrt wordcn. Mir eincr Feicr-
,. ..,,illdcrBNnunrndcnlegen-

.,. i,ü.hst .nDtionden \!:iser-

.. \.,1).r, lber auch nie mch-
, ",.i( lL(ri iscr und leidenschaft-

..,:!r uor cin ökologßches Thema
, .(ilrctr , srellt Erich ,örg heute

:.lr ist cin junscr Männ gewesen,
, ,i.h vor g'rt 40 latuen die Diskrs-

,..n um die bciden Bauwnlschc
, , .. r (.1 u r)d lusendbildungsstäne im

i, lul den Wis€n am Zecher
'. .o.hschaukelten- Ilat miter-
r \! ic i)ifc,rtlichc Vorwürfe, Scha-

denseßatzforderungen, Beleidi-
güngsklagetr tiefe Gräben in der
Stadtu[dzerbrocheneFreunilschaf-
ten hinterlicßen. ,Än Ende der
höchst emotiouletr Auseitrander-
sctzungen siegte der wile d€s Vol-
kes über die staatliche Machl',
sctueibt Jörs heute. ,,Das Bodensee-

ufer in Z€.h blieb vor ctner Massiv-
bebauung verschotrt." Das nun 40
Jahe nach ienem Wäse -Krieg der
Gesamlbereich vor der Leuchten-
berg-Vüla bis zum Campingplatz
Zech ,,der bedcutendstc Natur- und
[rholungsraum am biyerischen Bo-
denseeufer isr, daä habe die Stadt

viel beigetrageD, ist der Vorsitzede
des ßünd Naorschutz im Kreis Lin-
dau überzeugt.

Das Datuo seine! FeieNtunde am
Samst g, 21. Seprember hat dsr BN
bewusst gewüIilt: Am Ta8 zuvor ist es

Benau 40 lahre her. dass über U00
Lindauer in eircr resdos überzulten
lnselhalle mit dem Natuschützet
Horst Stern und Oberbüryermeister
,osef Steurer atr der Spitze deEons-
lrien€n - ihr Schlachtruf ,Äm See
Natur und nicht Beton" wirkr bis in
heutige Zeiten Dacb- 

"Wir 
woler mit

dieser Veranstaltung d die MeD-
schen erinnertr ünd ibnen darlen,
dass sie vor 40lalrcn in einem Grcß-
einsatz für den Naturschutz gelitt€n
und erfolgr€ich geküftpft haben',
sagt Iörg.

Treflpunkt ist um l0 Uhr am Uä-
sen-Parkpla!2. Von dort aus stä(er
ein Rondgsns um jeDes cebiet, aüf
dcm seinerzeit der Bebauungsplan
Auf den \läsetr angedacht gewesen
ist. Unterwegs werdetr Texte unter
andercm von Rilke und Hesse vor8e-
tragen, mr.§il'alisch begteiten auf
den] W€ß dcr AlDhoBbläser Her

EaDn Kohter und iunge Musik€r aüs
der LiDdauer Musikchule. Anr Erde
des Rundgangs in der Nähe des eins-
tigetr W.nkel-Instituts w€rden Zeit-
zeugen über die Ereignisse äus dem
Sornmer 1979 berichten. Schließlich
wü1 der BüDd Natuschutz vier iunge
Bäume pflaüen: Sie soleD an den
Kampf Iür ein unverbautes Boden-

f ln ein€r Lle nen Serip hal dre tLn.

I dauer Zertung zurückgebhckt auf
; den Strert um das Zecher Seeufer,

J der vor 40 Jahren zum sogenann
i ten Wäsen-Krieq eskalierr ist.

; Am Samstag,2l. September,
J wollen sich damaliqe Mitslreiter
; und heutige Umweltschützer om

r l0 Uhr am Wjsen-Parkplalz trel-
I fen, wihrend eines LJlerspdzrer-
I qano5 orbl es lvlusrk und fterari.
! iche Texte ln dpr Nihp rlcs ern<.

, tqen Wankel-lnstltuts werden

: Zertzeugen wie der heuhge Vor

;i srtzende des Bund Naturschutz

l Efich Jorq an die trloiate des
il Wasen-Krreos ennnern,

Das Wankel-lnstitut i6 den 1960er-Jahren, fotografiert an dessen Süd-
westecke: Das Foto zelgt links Felb( Wankelzusammen mit seinem Ge-
schäftspanner Hutzenlaub, als das lnstitut noch korrekt ,,Technische
Forschungs- und Entwicklungsstelle der Fraunhofer-Gesellschalt (TES) in
Lindau'hieß. Erst 1973 erwarben Wankelund Hutzenlaub das lnstitut
selbst. B]TOQUTILE/REPRO ITS ]II OER SAMMtUNG sCH T]ZTR

§, r, lIlIl

IIIIIffi



*)1L zo.S.rs Als der Naturschutz siegte
lubiläum Vor 40 Jahren tedrohten zwei Bauvorhaben einen sensiblen Uferbereich in Lindau-Zech.

Eine Feierstunde erinnert an den ,,Wäsen-Krieg", den beherzte Bürger gewonnen haben
umg€setzt hat. Mit eirer Feiersrun-
de Iln morgigen Samstag um 10 Uhr
al]l Wäsen-Parkplatz wil der Bulld
Naturschutz (BN) nutr an den Ie-
gendalcD 

"Väseo-Krieg" 
eriDn€lE.

,,Nie vorher, aber auch nie nach-
her wüde heftiger und leiden-
schafdiche! um ein ökologischcs
'fhee.o gestritten", stelt BN-Vor-
sitzcder Erich Jörg h€ute fcst. Er
war ein iunger Mann, als sich die
Disküssionen um die beidcn Bau-
wün§.he Wankel und Jugendbil-
düngsstätte im Beleich Aufden \vä-
sen am Zecher Ufer hochs.hrukel-

teD. Öffentliche Voryihfe, Scba-
densersatzforderugen ünd Beleidi-
gungsklagetr hinterlicßeo tiefe Grä-
ben in de! Stadt, Freundschafter
zübrrchen- 

"Am Eode der hithst
emotionalen Auseinandersetzurgeq
siegte der §flille des Volkes über die
staatliche Macht", erklän Jörg heu-
te. ,,Das Bodersecufer h Zech blieb
von efuter Massivb€bauung vcr-
schont. " Dass nun 40 Jabre nach je-
ncm Väsen-Krieg der G€samtbe-
rcich von der Leuchtenb€rg-Vila
bis zum Caopingplatz Zech ,der
bedeuteDalste Natur- rmd Erho-

lung$aum am bayerischetr Bodcn-
seeufer ist", dazu habc die Strdt viel
b€igetragen,erg;in cr.

Am heutigen 20. Septembe! ist es
40 Jab.re her, dass über 1200 Lind-
auer in einer rcstlos überfüllten In-
selhale mit dem Natuschützer
Horst Stcm uDd Obelbürgcmeistcr
Josef Steurer an der Spitze demoDs-
trierteo. Ifu Schlachtruf "Am See
Natur uDd nicht Beton" wirkt bis in
heutige Zeitetr nach.

Mit der Feierstundc wil der BN
an diese Menschen eriDftIrl" Sie be-
girnt mit einem RundgaDg dm jeDes

Gebiet des vorgeschenen Bebau-
ungsplans Aüf den \Väsen. Unter-
wegs werdeü Texte vorgetragen,
musikalisch b€gleiter dcr AlphorD-
bläser HerDaflr Kohler ünd iunge
Müsiker aus der Musikschule.

Am Ende des Ründgangs in der
Nähe des einstigen Wankel-lnstituts
werden ZeitzeugeD über die Ereig-
nissc aus dem Sommcr 1979 berich-
ren. Schließlich wiI dcr Bund Na-
tuschütz vier junge Bäum€ pflan-
zen: Sie solen an den Kampflür cill
unverbautcs Bodelsssufer erin-

!, r

VOI1 EVI ECX-cEDLER

,,..,,., .\r. cirlcn Sieg des Natur-
,ütruz.s eritrncrn vier junge Bäume
r n ) Lindauer Seeufer: Vor 40 Jahren
r.'L)cu'tausende Lindauer erfolg-
r eich tür den Erhah eines unvcrbau-
r.r Bodensceufcrs sekämpft. Ihr
\tr1\trnd hat dafür gesorgt, dass da§

...,.n) ,.nsiblen Uferbcrcich itr
,.,rdJu-Zcch bcheimatete Vankcl-
l, rriLur wcder erw€itert wurde,

, . - , . .l.r iilzirk Schwabetr den PlÄn
.,,,.i ruu,l 180 Meter lmgen Ju-
,t.ndbildurgssrätre an dies€r Stelle

.,.,r lvanlellnstiüit In deo 1960er-Jähren, Iotografien än dels.n Südeeste*e: Das Foto zetgt ttn}s t€tL Willletaß.mmen mit
.. i,,.xr 6es.hätl§[,arlner Hutsenlaub, als das lnrlllut no(h korrekt ,Techdsche Foß.hunge urd Entr|lcklungsstette der Fräi o-
rü-C€s€llsrhäft OES) h Undau" lleo. E st 1973 enrärber Wan&et und Hüts€ntaub däs tns{tut sdbst

Bildquelle/Rep,!: TEs in der Sammlunq S.ivreizer

Arn S.hrvel.er Bodenseeufer, in St!.d bei Ro6da.h, hat Fellx W.rtel €in 6eiäüde
lm Stll des Lindauer Haus.s ericttet, nachd€m er dle AureirändeEetsurg üm den
Eftelterutlgsbäll ln Llndäu-Zed verlorer hatte. Heute lst darir der RG8lXlub der

_Sllls.lz bdl€itrr.tll lowL eh. IednoloqlFEnty,i*lunggm.- Fotol Cha,ly *hleizer



,,Der Wald ist eine gesamtgesellschaftliche Aufgabe"
Die Waldbesitzer\creinigung Westallgäu wirbt bei Kommunalpolitikern für Wegebau und Holznutzung vor Ort

rrc\IARSZEI-L (olwi) - ln Zeiten von
I I ockcnhcit. Käferbefill und Sturm-

. Lli.l..n si.ht die Waldb€sitzerverei.
.,.iruns (WBV) Westallgäu irn Wald
r,.br dc ie "eirc gesamtgesell-

..ill!h( 
^ufgabe", 

wie WBV-ce-
.l,rir'iuhrcr Andreas Täger bei ei

nrm forstpolitischen Waldspazier-
,.,nir in Thumer (cemeinde Sig-
Darszel) deutlich machte. Mit Blick
ruf Xlimaschutz und Naierhohng
l,rul'iriere letzllich jedcl von einem
i,,rikren Wald. nicht nur dessetr Be
.,, -. bei Llcr Vcrmärktung.

r\ll('rdinss gibt es d€rzeit große
L,rLnrlcme: 7-war sci die TrockeDleit
. -.LL\llolh Lindau ebenso wenis

,,,.,,i.r,r §'rc die lolgen von Stün-
Jlhiidcn in ande.en ReSionetr
axs.hlands. Doch Schne€bruch

1|rbt cs auch hilr-]lnd aüch der Bor-
lcr*iifer hflt sich in den Wlildern des
\\ r srrllsäus und in Richturg Boden-

. L,reir Scmacht. Wichtig sci hier
.. :trr.|(. Waldpfl%c, so T:iger.

,,och vrel. dcr zahlreichen privaten
., , .lb§ilzcrl(üInmern sich wL\iger

denn ie um ihren Wald, Denn die
Holzpreise sind niedrig wie lange
nichr, so WtsV-Mitarbciter Dirk Sta-
pelfeldt. Uoso wichtiger sei es, dass
die KomnuDen in de. Re8io, das
heimische Holz nutzen, appellierte
Trigcr an die anw€s€nden Bilrger-
meisler, Kreisäte und nicht zuletzt
Landnt El$ar Ste8mann- (onket
naüüe'I'ager den möslichen Neubau
der Antonio-Huber-Schule dss
Landlr€ises, die in Holz erfolgen
sollte. Aber aüch die Diskussion um
den Ersatz von tlolzdecken em l-in-
denbeBer cytrmasiu griff der
WBv-Geschäftslührcr a!f. Die,,öf-
fentliche Hand sollte eine Vorbild-
funktion einnehmer', so Triger und
nicht auf eine Risips-Decke wech-

Das UDterholz bei Thumen hatte
die WßV nicht zufüIig als Ort für
dcn forsrpolitischen WaldspazieF
gang ausgew:[rlt. Denn es bcfindet
sich teilweisc in cinem kitischen
Züsland Und das liegt vor allem ar
fellcnden Fo$lwegen, machte Stä-

pelleldt deutlich. So sei eine zeitge-
m:ße Waldbewirtschaftung nicht
mehr möglich - mit der Folg€, das§
die lotweDdiSe WaldverrünSung
niclü stattfiDde.

WBv-Vo$itzeder Peter Freytag
stelltc die in vielen Bereichen des
Westalgäus vorbandene Viefalt der
Baumarten heraus. Sie
bleibc aber nur erhalten,
weDrl eine reSelnüßige
Waupnege staofinde.
Denn: ,,Wo nicht gear-
b€itet wird, bricht der
wald zusa-E]nen.. Isol-
de Miller vom Bund Na-
turschutz unte(trich

,,Wir brauchen

wie groß die Probleme vnr Ort
sein kömen, zeigte der frühere Sig-
marszeller BürSermeister walrer
Matzner anband eines Weges inr Un-
terholz auf Dieser habe nach einen
Hangutsch seine Iur*tion als Zir'
fahtsweg nicht nehr crfüllr. Do.h
selbst nach drei IaheD vouer Ce-

sFäche mit den Forst-
eigentümern sei keine
Einigung möglich ge-
weseD, um detr Weg
rcu zu bauen. Die Fol-
ge: ahkeiche lvald-
patz ellcn lassen sich
dezeit nicht anlalüen
und entsprechend

i'on schwierig". Alierdings:,,wir
würden grdßere EiDheiten b€grü-
ßeIL" Eift staatlich gelijrderte flur
bereinigug in Wald w:üe aus Sicht
voD rreytäg Aufgabe der Politik.

Stapelfeldt sprach eine nögliche
Ersatzvornahme duEh liommune
oder Landkeis an, weln sich Wald-
b€sitzer nicht um ibren Wald him-
mem. Die b€urteilte ländrar Steg-
mann als ,,kitisch' und milsse im
Einzelfall genau betra€htet werden.
Die Koromunalpolitik könne ru
um die Problene der Waldbesitzer
wenig leisten, stellte Stegmann zu-
demfest. Hier sei der Frcistaat oder
der Bund gefragt. Die von der WBV
angemahnle Nutzung des Holzcs litr-
de hing en lin8st statt. Der Land-
kreispr e bei alen Barivorhaben, ob
sich heinisches Holz v€rwenden las-
se. Nicht immer sei das abe! so ein-
fach, u,ie von Täg€r angesprocher
Das Arfstockel der Mittelschule Iür
die Räume dcr Antonio-Huber-
Schule mit einer Holzkonstru.kLion
sei beispiclsweisc Dicht möslich.

dringend
Misclrw2ilder."
lsolde Miller vom BUnd

Nalurschutz

,Wir bmuchen &ing€rd Mischwäl-
der." Auchdie regelm:ißigeArbe in
den Wäldem stelte sie nicht in Fra-
ge. Ein Waldwüau in manchen Be-
reichen sei dringend noflvendig.
Aber: 

"Wir 
brauchen auch Zeleq $,o

der Wald sich s€lbst liberlassen ist."
Eirl gutes Beispicl lür sie ist die Rohr
achschluch ,,Hier haben auch Ur-
waldrelikte ihle Chance."

nicht bewttschaften.
Hier spielt hinein, dass es oft viel€

kleiDe WaldFuDdstücke mit ver.
schiedene[ Besitzern gibr, die SIöß-
tenteils durch EIbteilung entsrändcn
sind. Eine Forstflumeuordnuns kön-
ne eine Lösung sei, so Stapefeldr.
Aber er weiß aus Erfah.ruDg: Der
Tauscb von crundstüclen sei schon
innerhlb von lamilien ,,so etwas
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Mehr als 1500 Menschen streiken fürs Klima
*Jt'3' l3 So groß war Fridays for Future in Lindau vorher noch nie - etlva die Hälfte sind Erwachsene

' 'r lrinr In utrdxri
r,r, (-1oxr(r.\liilir,,'

I ist kurz vor zwitli rls
. ,. , ., .Nonschcnvord.mAl

LrLlLrur rul Jcr l.indauor lDsü1
.,rL(lr Zu J.! Schill.rnEcsel-

, \i.li iDr n.r nchr l]rwarhsenc.
,. ! nrilv J, l,n.iJs die l;ridrys for

.,. Ln.r.i c.nfind. n.hr si! lor
. ..D,,, srrdncn. Ii,r rbsolulcr
. i. , , ceilcr bidlD8grölitc!

.,.,u.' 1\limxdenroDslr.lli(rl wr-
r) Nr!rLs.heu.l)cD Stx schuss

: .iris( Er)rily um lürlvor
.L' ür.t, (inrn,l

, , i\ r]l olik istl)e\vusn s.rv:ihlr.
. , r,,iir Uitsrh'iterin Kconr
,,,r nx( r Eut eincr Slutrdc D.'

.,,,.ir.'ln! ih,cm I'ublikunr.rllüfi
.,j, \,r Iilnl r)r zNiill s 8cn,

ill, ,s. cr isl hö(hslc Ilise.-
i .L r si.. Is sci (inc rcg!'l

.1.. lrr(r rrcil, dxss iuuSc Mcrr
ai ih'c Zukunli strcikcn

. . .. ,.,bcr die virklich Ec-
..,.ri,1. il.ßs.s niemrnd nrrkt. wem
.. nr'scr.i c;nzi8en Planckn zer

.l)i(". di, silLl di. lrNr.hsencn.
..! nss: !,J {!t.r ihncn n)illler
' , Lri,ni xr eini8c, di( dic Ibrde
. .1, t \rhülcr c!,rst nlhmen-

di!'[Iiltte dcr
,rrl,.Ddc,, :rm Freitxgnitt g ist

. .L:(r lJ lahle ält. Unrcr ihrer
., . ,,. i. r\, :r,ci(trehmer. die sich ex-

. , r dl. Zcir 1ür die Demonstration ge-

hLr r&üI , ti li HJ_ Jt llt i§Lil,
, 'il,t{1 trt+]llrJr.s)rr jl&

Menscheo streiken am Freita*l Lindau für den (limaschutz.So viele warefl es noch nis 1300

T.r* :fou[se.h,u,^g



.,,6 Lirrnicr lut sichfürden
. . . 1,. m.hnier müssen, denn in

!r\l 6ibL cs keinpolitisches
...1.... :Ln MitchtenArbeitnehmer

llcr Arbcitszeit streikcn,
ir si.h Ullaub nehnen
..., ,lcrr rbarbeiten. Lra-
-iritulc. \visse aber Be-

.,i(L hil den Urlaub geneh-

J .JiLr .inn äus Kress-
.,rrnr seur fl oxiblesArbeits-

. .1.!... Am Tag des Sireiks
. ., \on zu Häuse aus.Ansei-

.rilsort in Itavensburg fin-
, l).lronsuiLtion statt, des-

. ., rün seinemSohninLin-
lll! r \lisse Beschcid

-,.iuc lcilüahme, aber dic
,: 

^rbeitszeit 
hole er nach.

. . .r Licnrner liegt der
,1, iL:..,\r scinerArbeits-

. ,ciicr 'ltilnahme arbeitet
. i ist l-ehrcr an der lreien

l-i,,!lau und ninmt mitsei-
.,f S.meinsam teil. ,,Das
.,. ir, der Klasse demoka-
' r,rnt,d:rshabenichtich

.'hl:ir.rAnfdieFn-

se, ob er wohl auch ohne die lnltiati- bert FraDlens Frau und Sohn sind
ve seiDer Klasse am Streik teilneh- mit dabei, die Familie komnt aus
m€n würde, änlwortct er ,Wahr- Bayreutl und ist in Lindäu im Ur-
scheiilich ja, äber äuch nur, wenn laub.
nein lehlen Dicht zu Lasten meiner ,,Wir sind hiet wir sind läut, weil
Kollegen ist." ibr uns die zukunft ldaut., ,Rettet

Krtja Dell aus WasserbuIg ist die Pole,mus aus derKohle" tönt es

selbststündig üad kann daher auch durch Lindaus Siraßen. Der Zug
selbstbestimmen,wanflsiearbeitet. führt vom Alten Rathaus dürch die
Dass sie sich 1ür

Zeit nimrnt, ist für

ständlich. ,,\tr€il

ällein auf dic Strä-

Iür ihre Zukunft

Roberr Innlen ist mit seinei
ganzen lämilie zum Streik nach LiD-
dau Sekomen, Und das, obwohl ei-
gendich ein besonderes rämilien-
fest snstehr Seine Eltem Renate
und Harry Franlen feiern Goldene
Hochzeit. ,,Heüte ist unserc Golde-
neHochzeit,äberdashieristwichti-
ger",steht auf dem Schild, das Harry
l-rarler in die Luft hält. Auch Ro-

sind auch saDz junge Demonstran-
teD dabci Zum Bcispiel der neun-
jährige Ionah, der sish auch in seiner
Freizeit um das Kliroä sorgi ,,Wenn
ich für neiDe Kaninchen Löwen-
zahn sammel, daIm salDmel ich äuch
immer die Plästikbecher ein'. €r-
ziNt eL Arfder Demo ist er gemein-
§lm mit selner Mutter aber auch
viele seiner Mitschüler seien bei
dem Streik dabei.

MaximiliärF

,,Wenn wir fünf vor straße und d:c
Lramergasse

ZwOlt Sagen, dann nellst vorbei

das. es ist höchste MarkPlatz-- a- - --.- -:-- - - und durch die
Eisenbahn." Fkchergsse

e deD HaIerr
Keona Schrolf Neben ,,opas

for Future"

Durch den Inselgraben geht es

zurück Yors Alte Rathaüs, wo äuch
oB-Kandidat Daniel obermayr und
Edch Iörs, Vorsitzeflder des Bund
Nahrrschutz, kurze Reden halten.
Martin Koch vom Fotostudio Koch
hät ilnen dafiir seiner Balkon zur
Verfügung gestellt. Daniel Ober-
mayr freut sich, dass so viele Men-
schsn gekomrnen siIld. Und dass da'
runter auch welche sind, mit denen
er sich ,,in SachJragen nichi einig"
ist. Erich ]örg erinnerte einen w?i-
senluieg, dcssen Ausgang ebenfalts
eitre große Eüungenschaft für das
Klima gewesen sei, und lädt alie
Streikenden ftir Samstagvormittag
um zehn in den w:isen ein, wo das

lubiläum des Kridgs sefeie{ wird.
Flidays for luture ist in Lindau

mittlerweile zr1 einer gut organisier-
ten Ortsgruppo gewächsen. ,,Wir
sind jetzt zehn Schülerinnetr und
schüler im festen Team', erklären
Emily Schneider und weda Lanzen-
dode! ,,so lassen sich auch dchtige
A.ktioneD planetr und duchfühien'.
Das zeige sich auch ir den kommen-
den Tagen, w?ihrend der sich die Lin'
däucr Gruppe an der deutschländ-

weitenKlimawoche beteilisl. Direkt
nach Abschluss der Demo nächen
sich die Schülerinnen und Schüler.
anlässlich des Wehkindertages, auf
den weg zum Laternenbasteln mit
jüngererr Kindern in der freien Schu-
le. Am Abend wnd cs einen Läte!-
nenuEus seben und äir das wo-
chenende sind eine Bäumpfl anzakti-
on und ein Kteiderkeisel geplant.

,,97 Proze der W;ss€nschaftler
aus 800 Ländern sind sich eiDis,
däss es d€n menschengenacht€n
Klimawändel gibt", sagt Weda h ih-
rem Redebeitrag zum Ende. ,,Iäst 31'

le hier würden lieber zu! Schule se
hcn ä1s für das Klima zu streiken."

: Noch mehr Fotos und Vrdeos I bt

I .lwww.schwaebische.de/
: klimastreikli
. Der Klederkresel hndet am Sarnstag,

; 2l Septennber, von 1l bs 15 Uhr an
:, .lpr FrcLpn S.hrle lmdarstair De

* Baurnpflanzakimn am Sonntaq 22

r Septembe. W€rtere lnfos gbt es alf
I d€m nstaqram-[ana der GruDpe

; @fiidaysforfuture.lindau
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Harry und Renate Franlen leiern ihre coldene Hochzeit. roro, ro**i ^*
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Exkurslon durdr dle
lJndenberger Moore
Eine Exkursion durch die Viefah der
Lindenberger Moore findet am
Freitag, 13. September, mit lsolde
Miller vom Bund Naüfschutz
statt. Miler stelr dabei die kbens-
räume und ihre Pfi2üEer- ud
Tierwek vor und erläütert aucl! wa-
rüm gerade die Moorlandschaftea
b€sonders wichtig für den Nstur-
baushält sind ünd wie sie geschützt

uDd renaturiert werden können
Trcffpunkt der zwen bis drei§tü!-
digcn WanderunS ist um l5Uhrar
der Promcnade am Waldsee. Die
Vennstaltülg entfüIt bei Regen.

(.7 r09.13
Mit Isolde Miller

das Moor entdecken
üNDENaERG (lz) Bund-Natur-
s.hütz-Gebietsbe[euerin lsolde
Miller füIri am Frcitag, 13. Septem-
bea von 15 bis u30 Ubr durch die
üDdenbelger Moore. Tlefipurkt nir
die zwei- bis dreistündise wände-
ruDg isl än der Promenade am Wald-
see in Lindenberg. Bei starkem Re-
gen entßllt die Veranstaltüng.

Ausflug in die
*t,tr,,-s,tnrorrr*u[l[ !s.q B Trogener Mooret2

%.
g.

ß

Untenrags im Plenterwald
und den Mooren bel Trogen
Eine dreistündige Vanderung in die
Trogener Moorc veranstaltet die
GebictsbetreuEg des Bünd Nätur-
schutz am l;reitag, 27. September,
Isolde Miler bformien dabei über
die EntGtehün8, Pflege rDd den
Schutz dieses Naturschutzgebielcs.
Trefipulkt ist üm 15 U-hr beim
Parkplatz dcs ehemaligen casthofs
'Iraube in Schnelers- DiE Verän-
staltung entf:illt bei Regen.

BN wandert durch
den Kesselbachtobel
KPrls r.rNDAU (lz) - Der Bund Na_
Iurschutz lädt an diesem Fleitiß,2J.

^u8ust, 
zu c jner Famitienwand€iuns

durch detr Kessetbacbtobel ei!. Di;
Wuderung füh't über deD Scheffau-
er sreg nrch Htschberssau, dan
durchs Karzenloch und an der Kär-
zerunühle vorbei zurück nach schet-
fau. Teilnehmer sollten fftr die drei-
srihdige Wand€rung ejne Brorzeil
mrtnehmen und r tes Schuiwcrk
,nziehen. Bei stalkcm Resetr filtr die
Tour aus. Tleffpunkt isr-um 14 rjhr
bein Sportphtz i, ScheIfau. Eine
Anmeldllng isr trichl n6ris.

LINDAU (lz) - Der Bund Naturschl
lädt lür lreitag, 22 September, ab

Uhr zu einer herbstlichen Wanc
rung in die Trogen€r Moore ein. D
se sind als Naturschu[zgebiet v'
sroßer Bedeutuns, h€ißt es in ein
Arkütrdigung.

Dort firdet sici ehe Kombira
on unterschiedlicher, we voller I
bensräume in direkter Nachbe
schaftr Streuwiesen. Hochmoori
reiche - t€ils renatüiert und die ei
zisanisen Plenterwälder d
Westallgäus. In Besleitung von G
bi€tsbetreuein Isoide Miller erfa
ren die Besucher mehrüber die Er
stehüng, Nutzung, Pflege lnd d.
Schulz dies€s Naturschulzgebier
Sparneüd ist auch der Abstech,
zu& Geotop Enschenstein, eine
riesigen Nagelflxifelseq der ar

den Sandstein herausp*ipariert is
Treffpunlt für dic etwa dreisru

dise Wrnderuns inr Ra}tnlen d.

,,BayerD Tout Natur" urd der AtlSä,
€r wanderwoche! ist am ehcmalig(
cästhof Traube in Schnellers B
Regen entf.illl die Veranstaltuna.

Teilnehmer aus dern Raum Li.da(
köonen sich zur &ldunq von tahr
oemeinschäften rm Naturschütz
6äusle meLden, Telefon 08382 /
88 75 54 oder E-mailan
. isolde.miller@bund_natur

Der Bereich um deD Lindenberger
waldsee ist laut Bund Natußchutz
eine abwechstungsreichc Länd-
schafi. Dort ist deütlich zü schen. wie
die [iszeit einst das Allgäu geformt
hät, tlnd wie unterschi€dliche Nut-
zulgen detr Charakter der Land-
schafi prägen. Welder, Moore, Streu-
,iesEn trnd Grünland we.hseln sich

ab. Isolde Millerslelk diesc vielfthi-
gen Lebensräum€ und ihre Pflanzen-
und Tier*,elt vol Sie erläurert auch,
wämm gerade die Moorlandschaften
besonders rvlchtig ,ür der Natur-
haushak sird urd wie man sie schlit-
z€n od€r renaturieren känn.

i;;;;;;;"- !
xff i:i;llL;T,:fJüi§:iä, ?
8. Okrobe!, l5 Uhr. im Ralunetr der .D
wesrallsäuer wrnrleeo.he. Tn lr

iffi'if Ää,llil*i""t:"*:,::18

ffiilI:H{tTr:.q[]HItr
Resen ,:illt die Exkusion aus. Die
Ftihrung ist kosleDfrei.

t-
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RöIBENBACH

Pläne für Gcnenüonendorf
scheitern an Umweltschuts
Aus für ein 30-MiUionen-Eüro-
Prciekt im §üestellgäur Pläne fin
ein GeDerationendo{ in Röthen-
bach sind gescheitert Der Ver-
bund Allgäu-Stift wollte eme Anlage

Dit Pnesezedtrum ud 7r"öf Häu-
(ern bauen. in denen Tunse und
A]re, megebedilflige und Fam i-
.n. Menschen mit und ohne Behin-
deiung leben, sich gegenseitig un-
terstützerundprofessionellbeEeut
werderl Die Untere Naturschutz-
behörde verlängt aber, da§s ein oy'
Hektar sroßes Totsisloch (ein von

cletscb;rresten geformter Kesscl)

und sngreruende Feuchtwies€n

erhalten bleibeD. KleiDer lasse si€h

das KoDzept aber sicht umsetzetr,

heillt es bei Augäu-Stüt. Die Ge-

meinde Röthenbach hat damit ei-
nen Konflikt weniger: Gegen das

Projekt hatte sich eine BtugeriDi-
tiätive formiert. Aüch der Birnd



*Vbrmächtnis und Auftrag": Widerstand lohnt sich
-if,S 

. ,g 40 fahre Wisenkampf - Spaziergang zeigt, was Naturschützer erhalten haben

., ) \U -Eindrücklicher ds mit die-
. !!tr7ierg.rnghättc dcr Ilund Na-

(1. lljN) nicht zcigen können,
.r slhr sich der Kampfvor 40lal-

.l.lrn lut:Die etwa 30 ftauen
,,:,.,,r, .lie der EinladuDs des

.,,,1 Jrr W:isdn gefoigt sind, haben
. .L,.iln.rddn Sorncnschein die

,:r,rirc Nxtur am Sce gcnossen.
,. , i)rnkbrrl,.it iür dio Mcnschen.

,riL licl lngigcment verhindcrt
. . Llrss diiso Grünflächcnzuge-

,.1.,,, trt d.rBN rDrSamsta8
.,.. r,,,r lläumchen vor dcm

, ,.1 C chü, rde ge!flrnzt. Diccch-
.. ! ,1r Oktobrr folgeD.

, , 1.., d.r AnlaDg gemacht
,JJn \jru. daD wäre ietzt dles
.l.r,r_ .:,rt lsolde Miller, Ge
. rrJu.r n bcim LiN, u d zeigt
.jL lx'iirtr, ,Vics.-DiewJr seiDer
- ..:n, .,hc i umsrrittenc llichc ,

,.irron. Vorsirzrndcr dl)s BN,
\ il ih, rr,.Umrundutrg"woll

, rrr il., I ncm Slrziergan8,,,ei-
l i,dnrk divon ün:h,ffen. w.s

I
*

(rechts), Vorsitzender des BN, einer del Mitstreiter vor 40 Jahren.
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40 jahre nach dem Wäsen-Krieg: BN feiert

IOro: YV0NNERollHER
Am See Natur und nicht Beton: Der Bund Natußchutz feiert das freie Bodenseeufer arnWäsen mit einem Spazierqang. An der Spitze Erich lörg

unverbautes Bodenseeufer. Seite 15
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. .., -, nrJtio! der freude urd

. rir"rnr dazu haben die Veranl-
. .,.!.r.!r U!na! gewählt. Am 20
, r,L.nrDcr w es genau 40 Jahre hea

. . \s über 1200 Lindäu€r in der über-
. ,(r SinBerhale nit dem Natur-

,ürzcr florst Stcrn und Oberbür-
Lulirtcr josef Stewcr an der Spit-
.l.rtronstrierten. lhr Schlachtruf

\.,. !§xrur und uichl Beton"
.., - rüur! nach.Auchwetrndcr

. . r0 J.hie später nü eine ver-

"-iJ. HeiDe Gruppe zu dern

. -. .:i:.r.l Spaziergang inspr
..,ü kJnn und auch lörg ,,etwas

.. . r.r cr\rrrlct hätte", kaDn das die
. ..,,xun8 nicht trüben. AIs er am

.r sprzicrt, sagl lörE: ,,Dn sicht
, drss sich widerst.nd lohtrl"
lrLltrd Nrturschutz wolle sich da-
. . i illLlr l.cdankeD, die sich vor

. . ü r^ su iür den Naturschutz ein_

.. .,i.r dämali8en Mitstreiter
. , r vt":ter sinddabei Genraud
. ,,J lil.rus Burger, Eckart Prandner,
.. i r rueh der frühcre Latrdratsamts_
.,,,rt Cünter wics!, der 1979 im
,ycrischen Umwcltministerium !r-

. .rü. rcihen sich h die SPazieF
.r.r.in. Auf deln Weg betachlen

..' ,. r u r .Llte ZeitunSsausschnit-

te und l)läne, sondcrn huschen auch
irnm€r wi€der Erinnerungen au
über den Kampf gesen die umslritte-
nen Bauvorhabcn, die Erweiterung
dcs wa*el-cebäudes und der Bau
der Jugendbildung§- ud -beseg-
nungsstättc. Zwischendürch gibt es
imm€r wieder einen klcinen Siopp,
beidcmBN-Gescbäftssteleoleiterir
ClÄudiä cdeßea Isolde Miler und
die Künstlerin Sibylle Gasch Besi!.tr-
lichcs in rorm von Hesse- uDd Rilke-
Gedichtcn rezitierer Alphombläser
Hermän! Kohlcr umrahmt die eitr-
zclnsn Etappen vor teils einzigärti-
ger Kulisse musikalisch. Als in HiD-
telgrund Hohenrwiel und Zeppelin
vorbeizichco, kommt cänsehäut-

,,Das hätte auch fiü detr
Eichwald Belten sollen"

,,Das ist einc Dcmonstration der
Freude und Dankbarkeit", sagt Erich
lör8 am Ende dcs Späziergangs vor
dcm wankcl-Cebäude & erinnen

a! ein€ ,,bewegte Zeit über wochen
und Momte", an das Engagement der
Leutc aus dem Bürgcrkomitee und
bctont immcr wicder: ,,wir können
uns über das, was damals setunges
ist ud der Nachwelt erhaltcn ist,
neuen-" scNicßlich sei d€r Raull
zwischen dem zeltplatz und de[l
Leuchtenbergareal der bedeutendste
Naherholunssraum in Lindau was
dre Me$chen mit dem limpfspruch
,,Arn Sec Nalw und nicht Beton er-
stritten hätte{ sei .,Vermächtni§ und
Auftrag zugleich". Deshalb }ämpfc
der Bund Naturschutz auch gegeD

das Thermen-Projelt. ,,Was damals
für den 14üsen salt, hätlc auch äir
den Eichwald scltcn sollcn", so die
Überzeugung von Erich Jörg.

Eclart Prandner erinnert daran,
dass in den 70er latuen erst dü Land-
sclulsschutzgedanke erwacht€. Bis
&hh habe man mehr an die WiIt-
schdt uDd d€n Aulbau gedacht, Als
Vo.§itzender desAlpenvcreios woll-
te auch cr angesichts eincs deralr

massiven Baulö$eE im Natur-
schutzg€biet larbe bekemen. ,,Der
NäNrschutz der Alpen kann nicht
am Pfitrderrücker vor unssrer Ha!s-
türe eden", so seine ÜbcrzeuSuns.
Fü,r ibD w& das Wirkcn von Horst
Stcm von auss.blassebeMer Bedeu-
tu!8.,,Seincn Eirsatz solltetr wir bc-

,,Ich bin heutc noch stolz aufdiese
schötre sriine Wese, wo wir fäst jede
Woche laufen , sagt Gerrraud Bü-
sel Dafir habe sie gckämpft, obwohl
sic als eilzise Frau im Bür8crkomi-
tee auch Anfeindunger ausS€setzt
war Die CSU, der sic damals noch
ansehörte, wolte sie sogar ,,beurlau-
bcn". Doch der Einsatz habe sich sc-
Iohnt, Arders als im Eichlald, wie
sie betoD! ,,Ich hoffe, dass das das
letzte schlechte Beispiel ist, und
dann am See wirklich Natur und
nicht Beton herrscht."

,,Was würde linen diese schöne
Natur nutzeq wem Sie keinen Zu-
gaDs h:itteD?", frast Günter Wiest. Er

erirncrt daran, dass dorr in den 70er
,dhr€n Zäune standen und es der
,,hier viel gcschollcnen Lrndrn HeD-
ninSel' gewesen sei, der si.h än ent-
sprcchende Vdrhandlunretr genracht
habc. Dass man heure disse Natur so
genießen könne, sei zwei Iaktoren zu
vcrdanken: dcm EDsagement der
BürScrschaft, diedDeBebauungver,
hindcrte, abcr äuch ..der stilen un,
spckla.lrultüenArbeit derBehörden",
dic sich lür den frcicu sccz.s"E
eingcsclzl habeD. .,Das gehört beides
zusanmcn, obwohl €s Setrenrte

Zu deo Kuingen des Qlerflöten-
lriosum Stefän Hilger vorn MV \Ähs-
serburg lnanzen Isotde Miller und
Claudia Grießer symbolisch l<leine
I]äumchen. Die echten sollen Ende
Oktob€a Anfang Novembcr fo]8en,
rvenn sie nicht rnebr im Laub stehen.
Die kl€ine Fei€r endet mit eißem ge-

meinsrmen Kanon und dem Ver-
sprcchen. sich auch in Zulunfi für
die Nätur eiMu*tzen.
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"5s.lS,,leder profitiert von einem intakten Wald"
Forstpolitik \(aldbesitzervereinigung §Testallgäu wirbt bei Koinmunalpolitikern für \(/egebau und Holznutzung vor ort
Sigmarsrell In Zeiten von Trocken-
h.it, Käferbefau und Sturmschäden
!.hr die \i/ dbesitzerv€reinigung
t il\r) Vestallgäu im Wald mehr

Jenn ie,,eine gesantsesellschaftli-
irr Aulgxbe". Das här \i/BV-c§-
i iisriilirer Andreäs Täger bei ei-

rrcnr ürrslpolitischen Wäldspa?ier-
ljxns in Thumer (cemeinde Sis-
nürszell) deutlich gemacht. Mit
lJlick aül Klimaschutz und Naher-
lrolLrng profitiere letztlich jed€r von
.rü!]n ütrktenVald, nicht nur des-

r, li.,slt?cr bei der Vermarkiung.
Ä]]§dirss gibt es derzeit $oße

l'robiemc: Trockenheit und die FoI-
.., ror Srurmschäden seien im

I rrikrrir Lindau zwar nichr so
nrffl(änt wie in anderen Regionen
l)cL[sci urds, doch Schrcebruch
slbt es auch hier - uJd der Borker-
hlifer hrt sich in deD Ifläldertr des
§/.stallgäus und in Richtung Bo-
.,r\ c lb.nfalls breit gemachr.

\'i rchLig sei deshalb eine rasche
Wrldpflese, bctonte Täger. Doch

. . ,t.r zxhlreichen priväten Vatd-
, -.iirrr lürDmern sich wenigcr
ücnD jc um ilren \r(ald. ,,Denn die
Llolzprejse sind niedrig wie lange
,rcht", c'rkldrte WBv-Mitarbeitcr
I)irk Stapelfcldt. Umso wichtiser sei

es, dass die Kommr.lnm das heimi-
sche Holz nutzea, appelliete Täger
an die Bügermeister, Kreisräte und
Landüt Elrnär StegftDn.

Konkret D:nnte Täger deD mögli-
chen Neubau der Antonio-Huber-
Schule des Ländkreises, die i! Holz
erfolgen sollte. Aber auch die Dis-
kus§or um den Eßatz von Holzde-
cken am Lbdenberger Gyrnnasium
gIif der WBv-ceschjiftsfiihrer auf.
Die ,,öffentliche Händ sollte eine
Vorbildfunttion einnehmen" und
nicht äuf eine Rigips-Decke wech-
seln, sägte Täger.

Das Unterholz bei Thumen hatte
die \rBV nicht zuliillig als Or für
den fo$tpolitischen Waldspazier-
g.lng ausgew:ihlt. DeDn es befindet
sich teilweise il1 einem kdtischeD
Züstand. Und das liegt vor altem an
feblenden Forstwegen, machre Sta-
pelleldt deutlich. So sei eine zeitge-
dße Waldbewntschafrung nicht
mehr mögli€h - mir der Folse, dass
die lotwendige \taldverjüngung
dcht stättfinde.

WBv-Vositzender ?eter Frey-
tag stelte die in vielen Bereichen des
Vestallgätrs vorhaDdene Viefalt der
Baümart€n heraus. Sie bleibe aber
nü erhalt€n, wenn eine rcgelm?ßiee

Valdpflege stattfirde. Denn: ,,\Vo
nicht gearbeitet wild, bdchr der
Vald zusammen." Isolde Miller
vom Bund Näturschutz unteßtrich:
,,Vir brauchen dringend Mischwül-
der." Aüch die regelm:ißke tubeit
in den \gäldern stellte sie nicht in
Fxage. EiII Waldümbau iD manchen
Bereichen sei alringerd notwendig.
Aber: ,,§7[ brauchen auch Z€len,
wo der Vald sich selbst üb€rlassen
isL" Ein gutes Beispiel fi:r sie ist die
Rohnchschlucht ,,Hier haben auch
Urwaldrdikte ihß Chance."

Wie groß die Prcbleme vor Ort
sein kömen, zeiste der ftühere Sig-
marszeller Büryermeister Valrer
Matzner anial}d eines Weges im
Unterholz auf. Dieset habe nach ei-
D€m Hangutsch seine FunkticjD als
Zufahrtsweg richt mebr erfüIt.
Doch selbst nach drei Jabrer voler
Gespräche mit den ForsteigeDrü-
mem sei keiDe EiniguDg mäglich ge-
wesen, um den §qeg ncu zu bauen.
Die Folge: &türeich€ Valdparzel-
leD lassen sich derzeit nicht anfah-
ren, also auch lichr be\rirtschafren.

Eine Rolle spiele dabei, dass es oft
viele lleine Valdgn:ndstücke mir
verschiedencn Besitz€m gibt, die
größteDteils dulch Erbreilung e[t.

Was den Wäldbesitsern Sorgen berettet, erfuhren (ommunatpotitiker beim toßtpo-
lllis{her Waldspäziergäng in Thum€n. Dirk Stape[etdt (tink) u etgre den Teitn€hm;m
elne vom Borkenkifer berallene Rinde - ünd stand dabei vor etnem von Schne€brud
zeßtorler Baum, dessen Re.te bis h€ut€ niclt enüemt mrden. Foros: ota, Wirkkr

standen sind. Eine Fostflumeuord-
nung könne eine Lijsüng sein, sagt€
Stapelfeldr. Aber er weiß aus Erfah-

ng: Der Tausch von clundstü-
cken sei selbst innerhalb voD Fami
lien ,,so etwas von schwierig,'.

WenD sich Valdbesitzer nichr um
iluen Vald kümrnern, solte di€
Kommune oder der Landkeis ein-
greifen, scblug Stapelfeldr vor. Die-
sE sogenaDnte Eisatzvorna}rme be-
urteilte Landrat Stegmann als ,,kri-
tisch" und müsse irxl Ehze]lalt ge-
träu betßchtet werderl Die Kom-

mualpolitik könne rund um die
Probleme der Waldbesitzer wenig
leisten, sagte der Landrat. Hier sei
der Fr€istaät oder der Bund gefragr.

Die angemahte Nutzung des Hol
z$ gebe es hiryesen liosst. Der
I-andkeis pdfe bei alen Bauvorha-
ben, ob sich heimisches Holz lerwen-
den lasse. Das sei aber nicht immer so
einfach. Das Aufstocken der Minel-
schub nir die A orio-Huber-Schule
mit einer Holzkonshukrion ist taut
StegrDärul beispielsweise nicht mög-
nch- (@ri) :



'v;;*q:3'll,wit werden unseren weg gehen" 
wrr 2Y o3d

Verfahren Der Bund Naturschutz klagt gegen das interkommunale Gewerbegebiet im Argental und sieht darin
cinen Präzedenzfall in Bayern. Zweckverbandsvorsitzender Buhmann sieht dem Gerichtsverfahren gelassen entgegen

.r,rr ANIA WoRSCHECH Mlrde. Demnach sind ;nterkommu-
Dale Gewerbegebiete h ftcier Land-
schäft in Ausnahmefilen zdijssis,
wenn es das Orts- und Landschrfts-
bild nicht beeitruächtigt und zeßtört.

DcI BN sieht einen gravierenden
Eingriff und hat schon im Vodeld
der zuge cin Gutachtel erstellen las-
sen, das er dem Gericht vorlegen
will. ,,Wer diesen sraviuendcn EiD-
gdfi hier verneire, dem ist wolJ
nichts mctu heilig", sagt der Kreis'
vonitzende. Die Klage isr laut Jörg
ein Präzedendal, weil die 'l'llematit
um di€ AusnahmcfüIe bayemweit
noch nicht geklbt ist. Diese wnd
derzeit vom Verwältungsgedcht ge-
prüft D€r Baustart des Gewerbege-
bietes ist auf eigenes Risiko des Bau-
heren rechteEs, teilt das Landrats-
amt mit. Falls der Kiage späte! statt
gcgeben werde, müsse er mit Kons]r-

..!.otäl Der Buld Naturschutz
;il \\,ird Klage gegen das Inter-

., , i.,l- Gcwerb!'gebiet im tu-
r(,ir.,l cuueichur Das hat der Vor-
rir!üdc dcr Kreisgruppe, Edch
lrilj g.srer! mitgetcilt. llberü-
..lL.nl koDrnr das für den Vorsit-
,.,).lcn dcs Zweckverbandes, Johän-.. Iluhnunn, nicht. Der Bebau-

,r,ir isr vergängene Woche vom
...,rrirsruL genelunigt und kürrich

, ,, C \i mindeblatt veröfientlich wor-
., ,.Lirir ist dieser rcchßk:iftig -

! r ,.due,, sind nöslich. Buhmann
re)sic gclassen auf das Verfahlcn,
,.," die tlN Krcisgruppe Lindiu
fu.f(ngt: ,,Vir werden unseren \veg
'rhe! ünd kcine Ve*inderunsen
. urclurur." Alle Vorwi e seien

iiL r!u, snst Buhmann, sonden in
-, \.rJ!,Uenen Jahrcn ,,bercits

x-lrlai" diskutiert worden. Die Bag-
ger sollea Mitte September rollen.

Der Bund Naturschutz würde das
rm liebsten verhindern urd klägt g€-
gen den Zweckverband und das ge-
planle Gewerbegebiet ,,In der Au"
vor dem bayerischen VerwaltuDgs-
ge chtshof iD MüDchen. Der BN
kritisiert, dass das geplante cew€r-
bcgebict zwischen deD Kreisstraßen
dff G€meindeD Gestratz üd Grü-
ncnbach in fteier Landschaft Lllld ei-
ftm landschaftlichen Vorbehaltsge-
biet liegt, das an kciDc Siedtungs-
strukturen angebmden sei. ,,Vir hä-
ben von Begim an diesen Standort
als indiskutabel ang€sehen, weil er in
eklatanter rlgcisc die Westalsäue!
Kultur- und Näturlandschäft zer§e-
delt und damit zerstör1", sägt Erich
Jörg, Lindauer Iceisvonitzendc des
BN. AlsVorbehaltsgebi€tbezeiclnet
der Freistäat Gebiete, die nicht äls

Nätuschutzgebiete gelten, aber vor-
rangig der I-andschaft dienen solten,
so Jöry. Solche Flächen seien dem-
nach nicht fin Sportstäuen, GolfpläF
ze oder eben Gewerbesebiete be-
.srimrit Diese Einteilung des Frei-
staates ist jedoch keift Vorschdft.
Zudem b;itt der BN dem Zweckver-
bmd vor, nicht ,,ernst gemeint" nach
alt€rnativen Standorten gesucht zu
hrben und befürchtet massiven
Lkw-Verkehr durch das Projekt.

Buhmann sieht diese Sory€n äls
üDbegründet, schließlich seien
schon zu ßeginn dcs Vorhäbe6
Gutachtel erstellr worder, die die-
sen Fragen Ddchgegangefl seien. Da-
bei kam heraus, dass das Gebiet kei-
ne ho€hw€rige Qualitär fiü eine
Iandwütschaftliche Nutzung habe,
da der Standon sehr feucht sei. Das
Gewerbegebiet stehtauf demGel.:in-
der einer ehemaliger Kiessrube, die

abgetragen,ab€Inichtaufgeschüttet
wurde, erklfut er. Zudem wolte der
Zweckverband dolr kein Fuhrun-
temehmen ansicdeln. Es gehe um
kl€ine und mittelständische Unter-
nehmen, sägt Bubmann. Es werde
Verkeh geben, vor allem abei von
der Leuten, die dortlür zu Arbeit
fahen. Zudem wurde die knapp sie-
ben Hektar große Fläche extm so
ausgewählt, däss sie über dic «rcis-
straßen fü! alle beteiligten Gemein-
der sut erreichbar ist.

Der Zweckverhand l,he
Standortanalyse genacht u[d ver-
schiedene Möglichkeiten in Maierhö-
fen und &hönau gepdift, sagt BuI-
main. Oft sei es äb€r än der Tatsache
gescheitert, alass die Grurdsrü€kc
nicht zur Vefügurg standen. Der
Zweckverband beruft sich axf das
Landesentwicklungsprogmnlln
,(LDP), das im Jahr 2017 seimdert
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Was passiert mit unserem Müll?
Entsorgung Auf Allgäuer '§0erßtoffhöfen landen jedes Jahr Hunderttausende Tonnen an Abfall.

Vieles wird #iediru.r*.rät oder für die Erzeugung von Strom verbrannt. Ein geringer Teil geht ins Ausland
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Jot pas§)eüt FJ.t- l.xr.rttrtne 7tllüIl ?^

.Ji,t ILLI) TUTSCHIK

,r.l;u ...Uur siehr .luf der Bildern
,) lir nsoh.r) jr auch VcrpackrnseD
,r' l)rutsel] nd", sdgt liarl Heinr
,. r.r, (ier;lrifrsiuhrlr des Zneck,

, r, rnr .\btilhvrßchatt
. ,,'rrn llli). l.r ncinr itürir
. l,rl.l., \,{ PlnrrikDrütl un S.dn-

.,, r',Ur.,!!, di. in den
i gtzlisr !v.rdcu. D.-

.:!. \'r. nir drn l,hsrikvürpa
...:,r, ,rLö drn rulSiiu passicn,

-.,rui tlrzr .ter ZAli und der Lind-
ri.f lhrnd N-nturschLlz (ßUND)
(lL tIUND-Krcisvursitzendcr

ii,rc r illür eircnr liricfandcrr
J, n. !,1 wis..ü, ..Nr! mir

r.\irI Dehcr l,hsriklnüI ru:
. , r.r, rihöf.n und -iNcln ge' I .h diü Anrworr miiss-

. r.r. !,rb.lr. slgt Lunlcr. Dcnn
. \ li ..l| rnle rsxr d.n R.srmu

,. ,i| \\'. rtsrotl'e. doch die Vcr-
, .,,n'lullg sas drmit püssicn,lie-

i, ltrll l)urleD Sysr(mcn rricrt

' r. 
'g.n.n Jxh. sind n:l

r\ (,rb. rKtmfrcn, LlDrtlireis!'
.l ,, , nid Lrndlu/ ir)sgesamt

, .,,, u ,Lr'l'oDn!n Abfallange-
.,,1.,r:.,]l) b.ispielswcisc llioabfile,
:.1 Jnrrüll, Altpapier und Leichtvcr-
.*kullg,rn.,,Unrcr Lcichtvelpa-
,iunsen lrller zum Beispiel die Sa-
:rri I'lckungen", sagt Lumer -
.l ,l;.!( hndc'n im cclbcn Sack.
.,111)lr':omenPluslikmüIsind
.' zus:rnrnengr']ionrn.'n. Gesam-

,,,,i: ZAK, r.üircrvcflverrer
, ... I ),r ,rD Sysrem.n,

«rco romen Phsütmüll, sogen.lnte L.ichlverp.ctungtn, slnd lm alcvirbänd 2orE .rgeiaumln 0ffi, 
"ina 

es z«) Tonnen pro ,öhr. Läut d?n unternehmenffidle Sortierung venntworüid rlnd, gelangt davon ein kteiner Te rgflv!&ryqlrElulS !!r-aqEU. _ _.._ . ,_- Al,(hi!,loro: fla Lknen

ge und r€ssour@ns<lonend im ll/et-
stoflkeislaüf bleiben..
a Konhotle Die Untäi,iphrnen d; DS'
arbeiten mitiediliziertelirUrmln zq-
samm€n. die von Sa.hiieriländid.r .

kontrollie( werden. Dämit das Pla§-
tik den f\reislaut nicht veiässt, wkd es
dokumentlerl DIeDnteh geben Aus-
kunt über die S.mmlung, sonierung
trn,l.v;ri..d;"" n-i\',

Was ste*t hlnter dem Dualen System?



Was mit unserem Müll passiert Lt r.ro.rg
Entsorgung: AufAl

i{Ers LTNDAU - "Md §ehr aufdetr
Itlldern in Feroschcn ja auch v€!pa-
. Lrnsc. ds Deußcblmd', sasr
L rl-lleinz Lrhca Geschül§führe!
.l!s zweckverbmds lür AbfrUwnc
rchaft ltenprcn (ZA(). Er neint da-
tr'i1 die Bilder von Phstilmüll an
\ü:indcr odcr in Meefta die in den
rachrichten s.reist weden. Der
ifrsq ss nit den Plastilverpa
. kungen aus dena&rru psiert, SF

", jetzr der zAK und dor Lindauer
!trrJ Nituischurz (BN) nac[ BN-
d, rjs\o6itzendcr Eich lörg lill in

em ariof an de! zw.cl$erbed
,\ iri.n. ,w$ mir dem a6melten
.!.,{iln,üU rus der lreits&Ilhöfen
,,rJ .iNcln seschie[t , Doch die
rltwort müssten ,ndde gebe4 egt
r unrci Dcm der ZAK smle m
rJn RDn,nüll lnd die wstsroffe,
.locn dic Vsrtuortu& wß ddit
llssien. iiege bei den Dualcn sysle

lm velsanseGn ,anr sud id'
7^( cebicl (xcnpren, Lodkeisc
.r!s n8rü ud ritrdau) jßgemt
lJpp 166 000 Tonnen Abialnge

rillen: ahobeispielsweiseBioabqlre,
,r.i iüll, Altpapier lnd Lcichlver-
..l.unaul "Unter teichtverDr-

.l,ugru laliü zun Beispiel die Sala-
!i laclangen", sa8t luncr - und
J,cse lmden im Gelben SacL EtM
J00 fonncn lllnikmüli si[d 2013
,üsrlmeryekolmen, ccsmelt
lom ZA1., venervcNcnet von den

davon gclangt rns Ausland.

llniert wird in Deußcnbrd nehrer Bereichc aß Barem, uter eüd 40 prozent d* ügeliefcnen t.LZuEBeispietsüdBaü.chutrfiü gelbea sondem insdnetr Srk Ifl
r\rnzAliverbundjsrnirdiesever- oderem d.s zAK-Gebi€t, werden Plrsükmüus werdewen er nicht re- den Bau vor staßcn oder l],@- Iahrsind dies etu!2 700 Toüen.
.rluaundarud€melmrnz€meL zurmeD erfast. Aus diesd Be- cyc€lbü ist, enerAetisch verydtel *hltzw;indenveNedet. Das Duale System Grüner PuDtl

,. Kitn zu{ändß. Für Zcnlck ubcF rerch bleibco a4 Prordt in Deutsch Konlre! !r wird nü die EEcug!ry Derldd}reisOsbllgius@elt nit§nzinK6lnübernimtdieWeii
r tr»r wi.dcrun die Firma,Heitu land, etwa sich{ Puent Aehen vonsromudw:imevdbl?mt, Lui }ßsdplccier lhoüas Bmdl taeNeilug6r da O$angäü.,9,
xtrorrdrB inMünchendieweitere E hluembugudostür&!,ein proralretwrT5oooTomenAbr,lte ?roant dd Sesmlt€n Ahtile

.iüin sandn cafiry erfokr diese Pozed ud Iralien (0,3 Ps6O. ledü Btuss as ded ZAx-Gebiet sind 1{e(soifq,lso Alrpapid, Alr lpre.ber Norbet vou. zu Beispicl
so ieruns aussc ießlich in ,,Sie werds seiter aüherertet und v$ßrchl durhschnitlich la ru- ghs,ßäschurl und pflrzliche Ab- i, Eisfeld i0 ThürinSeD'Au dd v€r
rrutschland - die veMertuns fDde beist ats Roemulat den wensb0 nor etwa eine hälbe Tome Abfal äle, Dms *rd b.trDiels{eise packuos rcn Cumib:ircler e$a
rbcnaals iD Bundossebier urd zün kei§laui zurücirs€fünrr, sasr otto prc IaltI. Der Teil, dd niclt e die Konlost gemcbt, der .rs Ditrr8e. rüd dorl Gleulat heryeste,rt, d§
ruil aüch in Asted st ,.,Eire ge- H.iü, ceschäfalirh'er von,Heie Dual6 sysene g.ht,lieEl in der eingestztwird, wiedwn 6n neue Prcdulte benö-
- ru. Alr3n$ über die veüerrn3 Ensor3lag', Er n nat eln Behpiel vehnsoiilng des ZAX. Davon Be Die Ab*illc ved€n laüt Btudl ligt wnd, "Wir dbeiten äuch dda,
.:i tlastikverpacLansen nom ZAK ,,Als wiedefretereter Stofl erhal- bet erwa30 Prozenr ü die verbren- nurdBeuiebeilDeutscBadwei-.laszüüDnisaartololiensie-
.r ni.h nöslich', mhvortet Gllir iendieMatüialiendmei.zseites nunssdagc, der Rest wnd hut Lu- terseseber D6 OslalSru s@elt der neue Semacht {erden löeen-,
.iNr.hlrxgeuscrerzeirury.Dern Lelen, etsa rlr Cetränrcksre!.. ner in Denßc .nd wiederw.r- die PlätÜlverprckunAo dchl im sagtNorbeltvöll.

uerWertstofthöfenlanden ahr ,Hulderttausende nanA

i l-""

Etwa40OOTonnen Pla5tikmüll, soqenännte Leichtverpackungen, samm€lt der ZAK ledes lah, in seinen Wertstol,höIän, wiehier i. Lindau. Einleil
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Zweckverband hält trotz Kritik an Plänen fest

lnterkommunales Gewerbegebiet §(ährend der Bund Naturschutz klagt, will Vorsitzender Johannes Buhmann mit dem
Beschluss ein Signal setzen. Die Räte sehen die Verkehrsbelastung vertretbar, es gibtäber eine Gegenstimme

. ",, ^IUA 
IVORSCHECH

. .,,"u I)-1 Z\rcckv.rbänd hälr rn
, . ,r i r.limg dcs lntcrkomrnu-

-Lüu Grlrerb.sebicls,,1n dcr Ar.I'
'.r. l)rs hrr dcr Verbrnd bei seiner

, J,lxünirus b.schloss.n. Konrro-
,.r\e Disltussionen gab es wcgcn
., Iilägo dus tsund N,rturschutz

,L lirl.ri) (rg.rllerdings richt zLr-. rr iln rtttlnrlich.n 'l.il
inrL,r,,r. linzrlnc Zseckrcr-
I ir !ltlirLon nur kurz ilnr

I r)z,l,.r.r Scidl srirnni.
... .r! s.l.n cile l.lrschln'
'.i.Lir rnirsssr. si!.in!so -

: r:l (,. I i(ltr) |h!h,,*)l1dlsg!-
.' r. ri1. :rIJ,renJ. (;c$'.rbcg!-
., r*it I rirnrrlz und crüncr.,

L . .l Luxi 1,1x, 1ür klcr e
,,r. rrI L[disclIl Ur)rd churc
:: llllekr! lr[eb. Ner(lcll

i!zu tikol,)gis.lr !ul,
.lar! liLrlnllnn. Er bc

,', lu d r \ixxnn»lllng.rncur,
r,iirL ,i| di. LJ schrit ciu

, i Lr L , ni L1rr \lrur, srllr
.1., .:r,rr ' !rl)eirln zu sol-

,, ri. .ruiJr Jicls vorhrbc.)
. , , 'r,. Ariloclierutrs Li!\

, .\abul]tA.hors n
-:.,r r,Lh',:g!t.r('itr.unn. lli\

. l(.rJ]. Jr$ lhuscbi!(
. i),lrn Lreslchcnd. Sied

.. .., ,.r, fr$rlrsrn scrdün dürLu,
:uJ 2..{!J.lung zu vcrmeidcn

.i j.ierlr.hen zu crhuh.n- Jetzt
r,' es Äuslrahmen lür Interkom-
u,!lt Gcwcrbesebictrl

ör'tel et

dle Qanne ist schon uieder leer

Dort hinten ist nocä grc,nruse/i

es w;rd in gr:aa bold onler gehn

Di€ Proieklgegrr haben äüI d€r Eä(he des geplanlen 6ew€ü€geblel5 zwischen Ccsträt und CIüneüach eln Plakat aufE€stelt, um thren Uimut überden Ftächenv€rlrao.h

g,und d.s Prolekts ertsegcnslhlägt.
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lr der Offentlichkeit regt sich seit
. ..,-, .t!r Planurgen fiiLI das Ge-
\(, t,.gebrüt Viderstand. Der Bund
\rrurschutz (BUND) klast per Eil-
ni,I:Jhres gegen das Bauvorhaben,
urn eincn sofortigen Bäüstopp zu er-
( irken. Auchbeim Spätensrich Mir-
.. S.prcmber kamen einige ProjekF

r .r ru, den umliegende[ cc-
zu prot€stierq[ Seit

Ä,rlzcm hiiDgt auch ein Plakat neben
: \r:lirJllem dcr Baüflrnla mir
.., ., u,Lis.lren Aulichdft: ,,Mört€l
xJr, §lörtcl her, dic \valnc ist schon
,,,rJr. Iccr. Dort hinten isr Doch
r, 

'u 
zu schn, cs wird in srau bdd

.,rirrgehn." Die Kritik der Gegner

.,JZ;.ht sich auf den Flächcnver-
,,LLrh und das V€rkehrsäulkom-

lotlrnr:os Buhrnau §eht in der

L:lage des BUND keine VeraDlas-
sung, sich ,,voß unsarem lfleg ab-
briDgen zu lassen.' Dem Vorbaben
liege ein genehmigter Bebauungs-
plätr durch das l,aDdratsamt ünd der
Regiclulg von Schwabcn zugrurde,
sagte BulunaDn. Zudem s€i in eißm
Gurachtetr detaiiliert das Verkehrs-
au&orunen anälysiert worden. Der
BereclnüDg geht die Afflahme vo-
Iäus, dass im Gerverbegebiet maxi-
mal 320 Mitarbeiter beschäftigt seir
werden. Itr dem Gutachtel ist von
etwa 1000 Fahrzeugen die Rede, die
sich zu zwei Drineln aufcrünenbach
u[d zu eiDem Drittel auf Gesrratz
verteilen. Das seien in der Storde
ml\imnl 25 Auros Eehr in cestratz,
sagt€ ßubrDäir. Au€h Grihenbods

Bürgemeister Markus Eugler sieht
die Aazahl iir seine Gemeinde ver-
tretbm, weoa man bedenke, dasiich
die rund 600 FahEeuge über den
gaozeD Tag verteiles- Aktueü liege
das Verkebrsaulkommeo irn Ort b€i
eiwä 3500 Fahrzeugen pro Tag, sagte
EuBler. Drr Großtcil dcr Grünenba-
cher koglme mit dem Verkelrsauf-
kommen züecht, sagte Eugler.

Franz-Peter Seidl stimmte als
einziger gegen de! B€slhluss, mit
der Escliließung fortzufafue[ Der
Fachanwalt für V€rwaltungsrecht
machte aber deudiclL dass e! damit
nicht das Plojekt aDzweifelt. Der
Bcbauuagsplau sei von den überge--
ordneten Behördm dcht leichrfer-
tig genehDigt wordeL Zudem er-

klärte Seidl, däss bei Gutachren im-
mer auch ein Mengenzuschlag ßit-
einberechn€twerde.,,JedeiGtrtach-
ter wcß, dass €r eventuell vor ce-
richt laDdet." Daher seieo dic 1000
Fab.rzeuge großzügig kalkulierr.

Auch bei der Klage des BUND
gebe es nichts zu beanslarden, das
sei absolut rcchteDs. Seidl machte
aher deutlich, dass b€i der weiteren
Eßchließung des cebicts Steuetgel-
der in die HaDd getrommen weldeD.
,,Und wir müssen ehrlich und fair
setu - keiner kann abs.hließe sä-
ge[, {,ie dic Klage b€§chiden
wird. " Sein Vorschlag lautete dlher,
abzuwarten, bis das Eilverfahen
mtschieden isr. Klagen könne rnäD
Dur, wenn cin genehmigte! Bebau-

ungsplar vorliegt, stellte Butrrtrarul
klar. Und auch diesü habc bereits
Geld gekostet, argümentiete er.
Bürgermeister Höß erkundigte sich,
wie länge ein solches Eityerfahren i,
dcr R€gel dauere und ob €s dahL,r
siDrvoll sci, die \VintermonÄte - in
dercn sowieso keine BautätigkeiteD
möglich sind - abzuwarten.

Ellverfahren dauert halbes Jahr

Mit etwl secbs Monaten sei zu r€ch-
nen, erklärte Buhmann. Ihm sei cs
ab€r wichtig, ,,sin SigD-al zu serzen",
da der Bebauungspl-on alribisch
ausgeärbcltet und genehmigr wur-
de. Der Zweckverbrnd sicht dahcr
kehen Anlass, üs Bauprojek zu
stoppen.
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.tülhenbach Es sollte ei! Projekt mit
. lod.llcharrkter sein. Ein Zu-
.r.,i\konzcpt, wic cs laut den lni-

.,,,,, ;r jtanz Dcutschl nd noch
,.nr r.rlisi.rt wurde. Algäu§rifi
. lhc b(ilrr Josefsheim iD Röthen-
. . . r i.j r lcrationendorf bauen, in
.."1lursu und Alte, PflegeMitf-
rtr. nDd Ir.rmilien, MeDschen mit
,i!i oiüc Bchindcrung in bczahlba-
.n Wohnüngen leben und sich gc-
$sejtig unrersrützen. Zugleich
.,ir sepl rt, allc Irormen professio-
.,...r ll!'treuung anzubieren. Däs
. , 

",uorücrle 
ünd kontrovcß disku-

itc Vorüab!'n scheitert nun am
. ..-lr..lrnrz. Bei einem Behör-

. ..t;,,i,ir dn l,andratiämr erkline
.Lie linrcrc Narurschutzbehörde,
r.,.,s Dicht Dur cin 0J4 Hektdr großes
l in.isloch .lusgespa bleibon muss,
,rrd!'rn i ch dic angreDzendeD
\.§s- uDd lreuchtwiescn.

.)i. G.'iuiDde Röthenbach har
. ..,i !0) konllik[rächtiges Thema

Das Generationendorf ist vom Tisch
,rtodellproiekt Allgäu-Stift scheitert mit seinem Vorhaben in Oberhäuser an einem Biotop. In kleiner Variante lässt sich das
,,r,ii\r:rtive Konzept nicht umsetzen, erklärt Vorstandsvorsitzender Prestel. Jetzt stellt sich die Frage, was noch möglich ist

weniger. Gegen das 3o-Millionetr-
Prcjekt hatte sich eiDe Bi gerinitia-
tive formiert, die übü 500 Unter-
sclriften samntclte. Aüch die Kr.is-
gruppe des Bu$d Naturschutz posi-
tioDierte sich klar. Ein Hauptargu-
ment der Gegner war die Dimeosion
der geplarten Siedlung, die aus
zwölf Häusern mit 100 Vohnuogeü
ünd einem Pflegezentum bestehen
solte. Sie verwisen ,uf Ftäch.n-
vefficgelung, Verkelr und Eiryriff
in dic gewachsene Dofstruktur.

Dass Allgäü-Stift Dun gcscheiterr
ist, liegt ar eincm sogenanntel ToF
eislo.h aufdem üb€rplantsn Getitr-
de. Es ist nach der letzteD Eiszeit,
vor gut 10000 Jabren, entstanden,
als einc abflüsslosr Sedke verlandere
utrd Moor entsraDd- Hicr eDtwick€l-
te sich ein€ besondere Flora mir sel-

' teneD Orchidee! und gefühdeten
Pflltrzenlrten. Scit 1997 ist die Scn-
ke ds Biorop kartiert.

Diese Senke hattcn Algäustüt
und seine Plancr duchaus im Blick
ünd erklürten wiederholt, däs Bio-

top erhalteD, beziebugsweise rem-
turieretr zu wolleD. Sie hatten aller-
dirys nicht damit gercchnet, auch
die umgebenden Feuchtwieseo
nicht bebauen zu dürfcD. ,,V/ir ha-
bcfl das Biotop eher unter d€rn
Aspekt Amphibie! urd Klci.Dtiere
gcsehen und deshalb einen großen
Bogen darüm gemrcht", sagt Dr.
Philipp Prestel, Voßtandsvorsit-
zender dcr gemeinnützigen Stif-
tungsgesellschaft Allgäu-Stift. Zu-
dexB habc eine Machbärkeitsstudie
ergeber, däss das Vorbabe[
,,grundsätzlich möglich" sei.

Uberrascht *äIen laut Prestel die
Planer wie alch die Ve retcr von
Augäu-Stift,,dass das I-ändratsamt
nicht nut die Bodenseoke mit To-
teislo.h, soDdem auch einen nicht
ünwesentlich€n Teil der angrerzen-
den I[./iesenllächen wegen dicses
Toteislochs als uicht bebaubar be-
wcrtet", Dass es die Feuchtwiesen
zum schüazenswerten Biotop z:ihlt,
hat das I-aDdratsamt indes bereits im
Aplil aüfNachftage des [äsrdrs.ir-

?rs erklärt. Die Projektentwicklcr
freilich hofften, dass die Behörde
,,einen gewisen ErmesseNspiel-
raum hat und diesen zlguosten des
Generstionendorfs nutzt".

Diese Hoffnutrg h"t sic}l nichr er-
füIlt. Und cla nuD ein ,,nicht uDwr-
sendicher Teil der vorgeseheflen
Fläche" nicht mehr zür Vcdügung
steht, sci däs Koozept des iDte$ati
ven GencrätioreDdorfs ftir 180 bis
200 Me$schen an diesem Ständort
dcht rca$sierbar, sagt Philipp Pres-
tel. Es gehe jetzt lediglich um eir]e
reine Vohn- und Betrcuungsplatz-
lösung für halb so viele Bewohner.

lm l(elnfornat nl(ht möglich

Bei einem emcuten 'I'ermitr im
LäDdratsamt wi[ Algäu-Stift
nächsrens erörternr was aof dcr
Restfläche möglich ist. ,,Vir pri:Ieh,
ob io Röthenbach-Ob€rhäuser cine
inialtlich und kapazitätsmäßig auf
die rcue Situation asgepasste Quar-
dersentwicklung mit baniereft eiem
Iflohqmgebot für Menscher mit

uDd ohne Handicap simvoll uod
machbm ist", sagt Prestel ünd stellt
zuglcich klar: ,,Das wird kein Gene-
mtioncndorf im Kleinformar."

In eine, ileinere Variante las-
sen sich larrt Pr€stel die vielen Bau-
steinedes urup inglichen Konzcpts
nicht realisiercn. Er flennt als Bei-
spiele niederschwellige Angebote
fiir Menschcn mit BehiDderuDg,
Familien- und Kinderangebote so-
wie Integationsmodclle. Um sol-
chc Visionen nachhaltig ümzuset-
zen, sei professionclle Begleitung
und Koordirution Dötig. ,,Uns€r
Konzept war gut durchdacht", be-
tont Pr€stel.

Der Röth€nbacher tsürgermeister
Stephän Höß sägt zu der akxßIen
EotwictluDger: ,,Das wäre ein i[te-
ressantes Projekt gewcsen, aber an
diescr Stelle lrirc Nummer zu groß.'
Allgäu-Stift gibt die ldee des inte-
grativeD Oenerationendo s nicht
gätrz äDf. Man führc andemorrs Ge-
spräche, erklärt Philipp Prestel. Al-
lerdirys nicht im Landkreis Lindau.

&ßd 
'|r
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Soll Scheidegg das Feriendorf Saarland abreißen?

'Iä' Flächenfraß Der Bund Naturschutz schlägt das der Gemeinde vor. Mit einer Renaturierung könne sie ein

",§nmaliges Signal" senden. Bürgermeister Uli Pfanner lehnt das ab und argumentiert dabei auch mit dem Klimaschutz
S(heidegg Dic Gemcinde Scheidegg

",U 
d.rs frühere Feriendorf SäffIä[d

,r Gtkinberg abreßen ünd däs Ge-
llirld') renaturiereD- Das schlägt der
riürtrl Natürs.hütz vor. Dessen
NilrsvursitrenderErichJörg spricht
von cinem -Leuchrrur6projek",
drs Schcidegg schäfien kimnte. Bür-
gcrmeisre! Ulrich PfaMer hat das
r\nsinncn postwendend abgelehDt.
Lr vcrßcist aul die Verdntwortuog
,l(r polir isch HandeLdeD für die Fi-
,,JrzeD Jer Gemcinde. ,,Eine Rena-
nrrirru g und Aüfgabe der beste-
!,nl.o rrchtlich zulüssigen Nut-

., "r! ,r.i Gelihdes käme wirtschaft-
lich bciDlhe einem Totalverlust
ii.ich", sctueibt er. PfanDer argu-
nrrtierl allerdhgs auch mit dcm
lrlicLeDverbrauch, we,n es tlln die
küntiige Nutzung dcs tueals geht

!)as Ircriendorf gchört seit dem
i..1, 1012 der Marl«gerDeinde. Sie
nrt es damals voD einem I$olveEz-
..fnrltlr übcmommen, Der rechts-
ir,Ltri,t. licbruungsplar sieht IüLr das
i\real cine touiisiischc NutzuDg vo..
Die hat die Geneinde auch in Sim
Sje slrcbl eine Anlage für Familien
ilr Scit gctäumer Zejt laLfen Gespd-

chc mit eiD€m Proiektentwicklcr, die
al)s Sicht d€r Gemeinde auch erfolg-

Ursprülglich wollte die Gemein-
de das Thema heüei weiter voran-
treibeD. Alerdings ist es in dcr Prio-
rität etwas lach hiDten gerutscht.
Gund: Die Gemeinde aüeitet ak-
tuell ar eiDcm Projekt für altetge-
rechtes \vohnen am SeDiorerieim
St. VinzeDz. Eio entspre.heDder Be-
bauungsplaD sou dennächst aui den
Weg gebracht werden, b€stätigt
Bürgermeistcr Pfanner. ,,Das bc-
schliftist uDs intcDsiv. "

Freilich wiü die V€rualtug auch
eine Nachnützudg des Ferierdod-
fueals weiter verfolgeE. Dagegen
regt der BN eine RenaturieNng der
I{ächen sn. Damit könne Scheidcgg
bündeswcit punken uad ein einma-
liges Si$al setzcn, wie dem Flä-
chenfraß begeglet weralen Lan&
sclreibt J6rg. Die bayerische Staats-
regierung, so der BN-Krcisvorsit-
zetrde, .wüLlde das gebührcnd zur
Kentrtnis nehmen". Grundsätrich
si€hr Jörg delr Toürismus alt einer
Greü€ aryelargt. Urd er zweifelt
arBesichts der 550000 Ubernach-

tulgetr iD Scheidegg am Sinn weite-
ren Wachsturs. ,,!€steht dcht die
Gefabr, mit dem Aus- und Neubau
von neueD FerieDänlagen €iner
Ubeltourismus ar erzeugen?",
$heibt Jörg.

Den ,,20-jäbrigm Stillstaqd am
Ostkisberg" wenet er als Zeichen
fit eirc Sättigrrng des Tdurisloüs-
märktes für Ferienanlä8eD iD freie!
Iädschrft und bezweiJeit, alass die
Gemei de eileD lnveslor ünd Be-
treiber füdet. In seircql Scbreiben
an den Bikgexmeister verweist er
auch auf dic Bemühungei der ce-
meiDde i[ SacheD Enersieeinspa-
rung und Erzeugulg voa Ökostrom.
Jörg: ,,Mit de! Renaturierung köm-
te der Markt Scheidegg i! einem
weiteren UowellschützsegB€nt
eire heßusragerde Vorreiterole
einnehmen." Mit ciDem eatspre-
chendendeu Vorschlag war der BN
allerdings bereits vor füDf Jahrcn
gescheitert. Das ist wohl auch dies-
mil so. Jedenfals vreist der Rat-
haus.hefdas Ansifl1en zurück. Bür-
germeister und Gemehderäte seien
vcrpflichtet, sorgsam mit dem Ver-
möeen des Marktes umzugebeL

I)azu gehöre €s, Verraöge$verlustc
zu vermeide!, schei6t PlaDner. Bei
Vestößen köünten die politis€h
Handelnden - Bürgermeister md
Gemeinderäte - aber auch leitcnde
Verwaltung$ngcstellte, schadcEs-
ersatzpflichtig werden.

Zud€m argü$entien der Bitger-
meister ruch mit dem Natus€hutz.
Im Zeitalter des weltweitetr Touris-
ars' und einer begiruenden Klima-
emvärmüng wede sich der Touris-
mussektor stark waldeln. Urlaub
zu Häuse beziehungsweise im eige-
neD färd werde weiter anehmen

und däzu beiEagen, detl COr-Aus-
stoß zu serken.

UrD die nütigen Beherbergulgs-
kapazitäten zu schaffen) sei es

srundsätzlich sinDvoll, bl.ch lie-
getrdes Gelälde zu nutzen. ,,Eier
häbe ich bercits eine gefresseoe Flä-
che", sagt Pfanner. Und sollte der
Markt ratsächlich gesätigt seiD, wie
Jörg annehme, werde sich kein ln-
v€stor und Betrciber finden. An-
derDfalls ,,kömetr wb einen Beitrag
zu eioem sin.nvouen, rcgionaletr utrd
dadurch auch ökologischen Touds-
musäDsebot leisten". (re,rl

Albru(hrelf slnd dle Bungalows dca , lher€n Ferlerdorles in oi{dnö€rg. Foro: o



Spitze in Sachen Klimaschutz und Energieeinsparung
nuszeichnung Die Marktgemeinde Scheidegg hat gestern in Locarno mit dem zweitbesten Ergebnis der bayerischen

Kommunen den European Energy Award in Gold erhalten. Damit werden zehnlährige Bemühungen belohnt
,deldegg Dis Marktgc'meiDde
rhcidcgg gilt im Algäü als Voüeitcr

Sa.hcn Energieeinsparuns und
....r.nJhutr. Dis hat sic jetzt auch

. irn.1lz äul w!ß. EiDe Abordnug
...r' M'r*rgcnciDde hat gcstem iD

..,,ru a.o Europ€rn Energy
,."rJ,IL.t in Gold crhalt.n. Btu-
enncister Uli Pfamer wertet das als

Llüsriitigung fik unsere jrhelangen
LrLgrsivcn Bcfl ühungen".

ri.ir gul (inem Jährz!'iuü beteiligt
. s(ltid-rg aln EEA. tsei dent
rrLierD,ssverlrhren vcrgeber)

,.., uxnai,r. I.rchteute l'uDkre für
LrL r\nstrengungan vor Korfirnuren

:;...I!en Ercrgie'effizienz und Kli-
.r.,rllurz. .\1i1 einer ZieleneichuE

'on 
79 I'rozent liegt Scheidegg im

r xr keis Lindau aüfPlatz eins. lm
or)crnweitcn Vergleich hat Schei-
.lcgg d,rs zweitbsste Ergebljs aler
Lrihchm€nden EBA-KornmuDen er-

'irhr.
i,,i. \:erleihung von ,,cold"

.oDnrlt nicht gaü übena§.hend. Als
,, r r\bcnd des 26. Juni das S€heideg-

..., rirLcrgictcam das entsprcsheode
frulv.dabren über$aoden hatte,
$xrcn die Mitglieder bereits po6itiv

IJS f ;I.. E

Vedrerer der Gem€inde Sat.ldegg und des EmryleL.ß hätcn gc.tem Abend ln lo(amo dl. Arszeid mg enlgegeltg.nommol
(von link): Enrst D.llncr, tn * Sddd {Emrql.temLtle0, tlitrgein.ister lrldd Pfanner,lürgetr llöfinänn, ,oh.nnes Str ss.t
(Eurcpapäsldent der EEA'0rganlsatlo{cn), Claüs S.ß.r, lleidl Sclfu (l0lm.sctutsb.nterln !B), Herö.n R.kh.rdt, Jo€ S(l|el-
lele, ll'urt Cretler, Roland Scilechtä, 6üstäv Ebersmann ünd Peträ Srmelka. \\ Foro:cemeinde

gestimmt. Dns endgültige Ergcbnis liche Anstrengungen in SacheD Kli- Markgemeinde uDter aDdercm für
des Audits war a[erdiDgs noch Dicht mäschurz rniterDommeD. Das lä§§t die Co2-neutrale Wärme- uDd
bekamt. sich an der Bewertung ablesen. tsei Stromversorgüng der über I00 Jahre

Die AüszeichDsng korDnt dcht der eßt€n ADälyse eneichte dff alteD Grutrdschule. Die rt/UinDe lie-
von ungeläbr. Die Geoehde bar iü M k 39 Prozent der Pu*te, heute fen &s örtliche Hackschtritzelheiz-
deD vergangeDen zebrJahrm edeb- siDd€s79Proze.Pukteb€ka$Cie werk) d€n Stlom erzelrgt eiDe Photo-

voliaik-Anläge auf den Dach der
TurDha!€. Sic deckt 95 Prozent des
Bedads Dic restlichen filnf hozent
kauft die Gemeind! in lrorm voD zer-
tiliziertem Ökosrom zu. Auch der
Ehbau von 78 Daten-Loggern ins
l-eitungsnetz der §fl asserversorgung
wurde beim EEA-Audit bcsoDders
bewertet. DeIIll dulch dic dauerhafte
Übelwachubg werden unterirdische
lvasserverluste sehr schDel €nr-
dcckt, Lecks können r.lsch bchoben
werden. Däs sp'It auch Slrom, denn
cs muss wixiigcr Wass.r lus den
'l iefbruDnen ruch oben gepumpt

Po§tiv b':un€ilt baben die Prüfer
auch die Erichtung von scchs öffenF
lich zug?inglichen l-Ladestationen
im Ort. Daru[ter sind zwei &htrdl-
ladestationen. Sie shd bisher die ein-
zigen io Landkreis, aa denen E-Au-
tos besordeß räsch aulgcladen we!-
den köußD"

Pfanner hcbt vor ä[em die tubeir
des Energietcä$s hervor. ,,Es un-
leI§tützt die Verwaltung seit JahreD
tatb.iftig bei der Bearbeiturxg aler
ldinaschutzrelevaDten Themm",
lobt der Rathauschef frar, '

Ig E E I
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Brtete an dle tokal-Redakioru* ,5.lOl9
§fn fteüen uns üb€r jede Zuschrift, die sich mit der Zeitung und ihrem lD-
h3lt auseinandersetzt. Die Einsender vertreten ihrc eigene Meinung. Ktu-
zungeo bleib€n in iedelr Fall vorbehalten.

9 Gorerbegebietr zerstörtdochNatur
Züm Artiftel.Bürgermeister betür(hrer
rorl§oegehrcn- vo,n 27. SeDt mb.r

äai:fr 
6ilI d€n Frsclenvööaud' io

. Jeta kantr ,eder itu s;rä;;c;ei-
oe-n,ob der Eirdruck von Bürger_ Imeist€r Joh,hes Buhrnaan,;;";_
oe_rrl dgzug aufdas ltrterkotDlou_
Dare Gew€rbegebjer als ,,Narüz.r_storer' dargesrellt, stirnmr oder

' B gab eioen bndespolitik€r im
I$dkeis, der beg indete, da§$

Parteipolitiker wegeo ihrer Sach-
krnde bessere EDtscheidungen
üeffetr könftn- Das so[ im Prinzip

nicht bestritten werdm. Aller-
dings gilt es als belegt utrd bewiesen,
däss die hohe Qualitiit des Schwei-
ze, ÖPNV im Altgepeinen und d€r
Schweizer Eisenbabn im besonde-
ren datrer kommt, weil irllrBer wie-
der VolksabstimnuDgen de, Di-
se .hrverkehr rcgülien habefl
volksabstinuDungen s 

jrd shnvoll.
§ollte die Volkabstimmulg über
das fueal al§ iechdichen GrüldeD
nicht mdglich sein, so würde eine
nichtbiDdende Abstimmung siDD- '

voll sein. Die müLsste nicht voD der
Gemeinde olsahisiert werder" In-
stitutiooen, KircheD, VeleiDe u1d
interessierte Büryer kön en die
Abstinmu.ng duchfthren. Vie im-
me. entschieden wild Auch der
cemeinderat würde das Ergebds
dcht überseher" Die gesaüte Re-
publik \rirde ded Vorgarg, der rlle
atr8eht, mrt Interesse q€bmeh-

Wolfq.nq llcier,.Heimenkrch

r9.?t'ffiffi,:sfftr,:il*,,
tr6ue, bäbe ich Fläche anders Eenurr-
DlcDr aber zer§tön«, rE g ja e-inen
geMss€n Vahheitsgehalt habeo. &
glu aber nich lijr das septante h-
te*om&unale cewerbe8ebiet -Loer Au-. tlas Gebier ist utrzweifet_
Datt Natur. Venh er don Bäume
ptlanzr, har er die FtäChe aider. ,a
outzt, Vorber Natur, nacbler Naiur_
w€oD e! alerdiEgs Gebäude md
§rralen (Beron und Asphälr) ein_
ör,ngt, isr dje Mtur zersrör.r. Drs.s
cüe (irudsroffe von BeroD u-nd
Aspüatt ursprünglich auch der N,-
rur eatzogen wur.de;, bss. ich if diF
ser,l ZusalDlenbng dcüt getten.

Wem.r qd(e, Rothenöad

Die Bürger sollen entscheiden

Zum Beddt 
"5oll 

lieidegg das Feden-
dodSaadand abnißen?'vom 8. oklo-
ber

Zwei sebr gute Voiscbläge konkü-
rier€n miteinänder. Der (reisvor-
sitzende des Bund Naturs.hutz,
Erich Jörg, s.blägt vor, das Gelä!-
de der Natur zudckzugebeD- Der
Scheidegger Bärgermeister Ulrich
Pfiurner schlägt vot, das Arcal ent-
sprecheDd dem Bebauügspla,
toü stis.h zu nutzen. Für beide
Vorschläge gibt es stalke Argu-
merte, Für detr uDbefängetren Ent-
scheider w:ire es s.hwer, den eiDen
oder anderen Vorschlag zu b€vorzu-
geD- Vas spricht dagegen, i! einer
solchen Ausnabmesituation die EDr-
scheidüng iD die Hände des Volkes

itu legen? Die Büryer Scheideggs
.sollterr entscheiden.



,Jt 46 (L). 43
Mehr Platz für Naturschutz

tsN kauft Grundstück in dcr Rohrachschlucht

srcMARszltl (lz) - Fast ein Jalr zo-
gen sich dic r'aufverhandlunsen, die
Antragstcllung und der Volzug des
Kaufes hin. Nun ist ein ri'eiteres öko-
logisch wcrtvolles Waldsrundstücl
irn Naturscbutz- und Natura-2000,
Gebict Rohrächschlucht im Besitz
des Bund Naturschutz ßN). wiedic
Naturschürzcr mitteüeD. Es grenzr
direkt an dis vor eineD Jatu cingc,
weihte Nalurwaldrescrvar an.

Der Voreigentümer hatrc die
Grudstücklnachban gefiagr, ob sie
Inte.esse am Kauf des crundsrücles
hätten. Nlchdm dieses direlt nl
ncu aussewicsoDen Narulwaldrescr-
vat angrenz!, dosscn Einweihung gc,
rade in l,lanung war zeigre der ßN
großes lotcrc$se ,Jn X-auf Die Zu-
stimuns des Lardesverbandes
wrrde cingeholt, dern Eiserrümer
jst nicht die lceisgruppq sond€rn
der Ludcsv€rband. Gebietsbetreue"
rin lsolde Miller srellre dem 0,7 Hck-
tär großen Wildgrundsrück direkr
am Rickcnbach €in sures ZeuSnis
aus: ,,Das Grundstück ist sehr Tot-
holzreich, es stchen viele, auch 3lre
Eibenimßeslrnd,undesistübervie-
le Iahre nicht bewirßchafiet wor
den", so die Ficifrau. So seietr clli-
che Spcchthöbletr iD alten Bäunen
sichtbü, und in cihem [euchtbiotop
e der CrundsrricksreDze habe sic
Larven von celbbauchunken gese-
hen. Auch der Kartierer fit das Nnru-
ra-zo0o-cebietRohrachscl uchtBo-
ris Miuerm.ier riet zum Kaui dcrn
das CruDdsrück hrbehohes ölologn
sches lolenzial. Die Nachfräge bcim
Bayerischcn Niturscbutzfonds Iieß
auf curr lörürruns flil dl:n An*uut
hotren. Auch dic Unrere Nätur-

schurzbehörde im Landratsamt llnd
die ForstdieNtstellc Lindau betiü-
woltcten einen rauf dcs crundstü,
ckes duIch den BN. heißt es in der
Pressemitteilung wci!,rr. Nach dcm

^bschluss 
der treisvcrhandtunecr

und dcn rür den lörd(rJnrrra nöri
8cn [rhebungen war dir Antrassrcl,
lung möglich, lnd dcr ItN konnte
sich über einen posiriven ßescheid
des Bayerischen Natußthutzfonds
über eiDe ansehnliche Förderung
zum Anlaüf des Crundslücke§ liii
Naturschutzzwecke frcucn. Im För"
derbescheid hcißt csr ,,Durch den
Anleufsolen dic Flächcn dauerhaJt
für Zlvecke Jes Naturschutzes gcsi-

,,Diese Gelegenhcit wolren lvir
uns nicht entgehen hssen", freut si..h
Erich ,örs, keisvorsitzender iD Litr,
dau, über den crundstückslautNun
könaedäsNaturwaldrcservatweiaer
wachscn. Der enrsprechcndc AnrraA
an die L,rndesansrrlt tür Wald- ud
lb$rwirtschafr werdc derzcir erar-

Gebietsbetreuerin Isoldc Milter
hcbt den hohen Wcrt solcher Narur-
waldreservate hervor. ,,wir wollen
leine Kiseglockc über die W:itder
stellen, abcr liir vicle Artcn und vor
ailem für soSenanme Urwäldrelik,
:rrtcn braueht es Tr;rrstcine, die lans-
fristig von der NutzunE aus8enom-
men sind. Dasgilt frircinesroße pa-
Icrte voD TicF und l,nüzenaneD.
die in forsrwinschafrtich senurzteo
wiildern keire übcrlcbcnsch,.."
h!beri." Ein Mosail aus Mischw:it-
dcrn mit nachhdtigcr Wddnulzuns
urd NaturwaldflächrD sci der WaId
dcr Zul(unfr.
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Wann ist das Landschaftsbild zerstört?
- ,ächenverbrauch Darüber wird der Verwaltungsgerichtshof in München entscheiden. Der Bund Naturschutz klagt gegen ein

\\/estallgäuer Gewerbegebiet auf der grünen §fliese. Der erste Fall in Bayern, seit das Anbindegebot gelockert wurde

.,r,t ANIA WoRSCHECH

.,lrratz/Grün€obach Im \Festallgäu
,r sich ein Rechrsstreit mit gm-
'l , rgw{iit( für ganz Bayern an.

. i .L;. drelrt sich darum, wanh
., dcwerbegebiet in der fteien

. .l..hrti gebrut werden därfütral

.-unr korüfcten !a[: Zwisch€n
. ,. , Ortcn Gestratz utrd Grünenbach
. i lui cincr lrläche von 6,4 Hektal
.. sogenanntes interkommumles

.. 
"crbL€cbier e st€hen. Dafij,

. i, sich die Gemeinden Röthen-
ai f üulrbuch, Maierhöfer und

,, rrz zusa oengesclilos*n und
. ., Zweckverbafld gegründet.

...., , 
"r 

llai)ln ist bereits geneh-
.. \\rJsisra regt sich duch

,,J Burgerinitiative uü de0 BuDd
,.,.,,schurz (BN). Der BN klast

, I)!r Eilanlräg vor dem Verwal-

tungsgerichtshof in MüocheD gegetr

das Prciekt, da bercits vor wenigetr
Wocbeo ofrzie[ Baubeginn wqr. Es

seht un die Fra8e, wänn davon die
Rede sein kasn, dass ein Land-
sch.aftsbild oachhaltig zerstört ist.
Bisher gibt es dafü keine jüistis.hc
Definilion- Die unvertlaute läd-
schaft gehöre zu den wichtigsten
SchutzSütem von Mensch u Na-
tur, sagt ThoEas Frey, BN-Regio-
nakefelent f ür Schwabe[

Viele Jahr galt h Bayen das soge-
nannte Albindegebot. Gewerbegc-
biete dürfien nur ang*nzeld an be-
stehende SiedlulgeD ausgewiesen
w€rden u nicht Äul der grihen
Wiesc etrtstehen. 2018 hat dff Frci-
staat di€se RegeluDg allerdings wic-
der selo{kert. Seitdem dürfeD kom-
muneoüb€rgreife e Gewerbege-
biet€ auf de! gdiftn V/i€se gebrut
werden, wean sie das Landschafts-

bild Dicht,,weseDdich beehträchti-
gen" u keiDe altemativen Sund-
orte für detr Bau vorhandeE sind.

Genau diese zwei B€dinsusetr
sieht der Bund Neturschutz aber bei
deE West llgäuer Gewerb€gebiet
verlelzt utrd hat das Anwaltsbiüo
Philipp-Gerlach aus FraD.kturt be-
auftragt. Die Anw:ilte sind au.f Um-
weltr€cht spezialisiert üd bereits
durch ible Klasetr Begen die Rodun-
geu im llambacher Forst bekalrt.
Grurxdlage für die Klage dcs BN ist
ein Gutachten der Architcktin An-
drca Gäbhard. Sie kommt zu dem
S.bluss, dass sich das I-andschafrs-
bild ,,In der Au' dürch das Bäupro-
iekt zum Nachaeil ver:indert. Das
Gewerbegebiet Iüge sich nicht iE die
Landschaft ein, sondem sci von
mebreren HöhenzügeD in der Um-
gebug als Stödaktor sichtbar. Die
Besoderheit des Gebiet€s mit s€i-

ner Abgelegenlrcit und sehen wei-
ten, eiDsehb6re0 Flächen werde un-
wiederbdndich zerst6rt. Zudem
müsstetr Teile des unüieg€nden
Wäldes aulgmnd der Abstandsflä-
cheD gerodet werden. ,,Es geht nich!
darüo Gewerbegebiete und damit
Vitschäftswachstus zu verhin-
derl, sohdern sie dort zu bauen, wo
sie noMendig sind", sagt Gebhard.

Josefsckott von der Bürgednitiati
ve sieht keinen Bedarf der heini-
scheD Firmeo für knapp sieben
HekEr. Aus seiner Sicht rechdeni-
ge aüch das Algumeflt, zusätzliche
Arbeitsplätze zu schrffer, das Pro-
iek nicht. ,,WiI haben im Allgäu
keinen Arbeitsplatzrnangcl, sond€m
einen tubeitskäftemrngel. "

Die Büryednitiative kdtisiert zu-
den die Zersicdeluns und die Ver-
kebrszuDhme, Edch Jörg voD der
BN-I«eisgruppe Lindau missfäIt,

dass sich der Zweckverbsnd seit Be-
ginn der PlaDungen fü das Gebiet
,,In der A1' ausgesprochen ünd
,,nicht emsthaft" näch nlternativen
Möglichkeiten ge$clrt habe.

Johanres Buhmann, Vor§tzender
des Zweckverbandes, widelspricht.
,,§tir habeo das Gewerbegebiet irn
Vorf€ld intensiv gepdift und die Er-
keontds gewonnen, dass das llnd-
schaftsbild nicht z!ßtüt wird", sagt

er. Bei der Ftiche baDddt es sich um
cine ehenüligc Kiesgube. ,,Die Flä-
cheü bab€n keincn gIoßco landwin-
schaftliche§ \l(/ert. "

Der Zweckverbard hält dlh€r
trotz der Klage an dem Projek fcst -
aüch um ,,ein Signal zu setzen", sagte
Bnhmr.n i! der veryaDgelen
Zw€ckverbandssitzung. Das Proiekt
sei scbließlich von der Regierung voll
Schwaben geDehmigt und skdbisch
geprüft worden.

rurn ini Westallgäu ein Präzedenzfall vorliegt Das geplante Gewerbegeblet

Vorhab€n Der Zweckverband plant
,! I 2013 ein interkommu-

. : ,,,,r( blJebiet 
"ln 

derAu". Dä-
,1ß 0alt noch dat Anbindegebol
lleakiioo Der Bund Nätursahulz

,rr€te daräulhin eine Petilion, wo-
.. .,ihin d€r Bayerisde Landtag das
. .l,aben 2015 kippte.

,iilwci<hung Markus Säder, da-
,. i \,((\«R(§tß( ! ß«t{tt c0l§

.. ri€gelung im Landeseitrvicklungs-
,,r.,,r rn (t.tP) wieder,,,um den

...,,....dr mchr Freiheit' zu g€ben.

a BesoodedPit Der Bund Natuls(huu
sieht in d€m qeplanten Gewerbeqe-

biet ein€n b6ondeß bdsanten Fall, da

die tläche in einem lads.haftliden
Voöenah5gebietljegl D€rRegional-
plan Allgäu diumt hier dem [and-
sdalß«huts besonder€5 Cewidt ein.

a Verfntra, Wann das Geddt eine

Ent5deidüng lällt, ist noch unklar.

m 0lltng 'lliß Nnad§ il§er llinen
vodbergehenden Bäustopp beraten.

Diese Enbdreidlngfälltin derRegel in-
neöalb oines hälben Jähres. (wor)

- lualerhdlenLJ<.J Uesllalz ]'j
Heimenkid 4.Cevlerb€0ebiet

3 ,,, a.rcrünenbad

p;l.n!.ls Röüenbad! ' i

{l Stiefrnhofrn

*
weilert'_- obeßllufen

I ',.:4\:,@
{..."., .r.. yi , il

Argenbähl

I)€r 8.u.ontälncr stett b€rclts. Aut ein.r Wies. z$ls.ten den Weställsäuer O.ten
G.strits ud Grünerb.d soll eln-5,4 Heltar gro8es Cc*eöeg.bi.t €ntst hen. D.r
Btlnd l{atursduh kl.gt dasegen. Uber den Wlnler serd€n dle Arbelten lflohl eßt mal

,,,ZNF6R^H&$B ruhen.



Wann ist das Landschaftsbild zerstört?
Buncl Naturschutz klagt gegen ein Westallgäuer Gewerbegebiet auf der grünen Wiese

crsrxATz/cRüNrNrÄcH - tm
Wesrallgäu bahnt sich ein Rechrs-
streit mit großer Tlagvreite für ganz
Bayerß än. Die Frage dreht sich da-
rurrr wdnn ein cewerb€gebiet in der
frei€n I-andschaJt gebaut werdcn

Zum lonketen IaI: Zwischen
den Oncn Gestratz und Grünenbach
soll auf einer flächc lon 6,4 HekEr
ein sogenanntes interkommünales
Gerverbesebiet entstehen. Dalür ha-
ben sich die GemeindeD Röthen-
bach, Grünenbach, Maierhöfen ünd
Gestmtz zu$mmengeschlossen ünd
eircn Zweckverbänd gegdndet. Da5
Bluvorbaben ist bcreits genehmigt.
Widrrsränd re8t sich durch eine tsiir-
gcrinitiätive uDd der BuDd Natui-
schutz (BN). Der BN klagt nlln p§
Eilantrag vor dem verwaltungsSe-
richtsholin München geAcn das Pro-
jekt. da ber€its vor wenigetr Wochcn
offizieu Baubesinn wai Es seht um
die Fragc, wänn davon die Redc sein
kaDn, dass ein Landschaftsbild nach-
hdtig zerstört ist. Bisher eibt es da-
Iür kcine juristisch€ DeliriirioD. Die
urverbaute Lanalschaft gehöre zu
den wichtigsren Schutzgütern voD
Meßth und Nätur, saB Thomas
Frey, BN-Regionalreferent lilr

Viele lalre galt in Bayern das so-
gendure AnbiDdegebot. Gewerbe-
gebiete duften nur angrenzerd an
bestehende Siedlun8ea ausgewieser

werder und nicht auf der grlircr
Wiese entsleheD. 2018 hat dcr &e!
staat diese Regelung allerdings wie-
der gelocker!. Seitd€m dürfen kom-
munenüüergreifende ccwerbege-
bicte auf der grüDen Wiese gebaut
werdeD, weDn sie das Landschafts-
bild nicht 

"§Esentlich 
beeinlächti-

gen" und keine alternativen Slandor-
te ftk den Bau vorhänden sind.

ccnau diese zrvei BedinSuogcn
sieht der Bund N{turschutz aber bci
dem Westalgiucr cewerbcgebiet
verletzt und hat das AnwaltsbliJo
Philipp-cerlach aus Frär*Iurt beaüf-
tragt. Die Anwälte sind auf Ulnwelt-
recht spezialisie und bereits durch
ibie Klagen gegen die Rodungen im

Vorhaben Der Zw€ckverband plant
bereits seit 2013 ein interkom
munales Gewerbegebiet',,1n der
Au'. Damals galt noch dasAnbio-
deqebot.
Reaktaon Der B!nd Naturschutz
sta ete daralfhin eine Petition,
woraufhin der Bayerische Landtag
das Vorhaben 2015 kippte.
Alfweichung Markus Söder, da-
mals Heimatminisier, lockerte
2018 die Regelung im Laides'

Warum im Westallgäu ein Präzedenzfall vorliegt i

Hambachcr lorst belonnt. Grundla-
ge für die Klagc dss BN ist ein Gut-
achten der Architektin Andrea ceb-
hard. sic kommt zu dem scNuss,
dass sich das Landschaftsbild ,ID der
Au" durch rlas Bauproiekt zuE
Nachteilve!ändert. Das Gewerbege-
biet liige sich dcht in die Landschalr
enr sondem sei von mehreren Hö-
henzüBcn h der Umgebung als Stör-
fakor sichtbar. Die Besonderhcit des
Gebietes mit seiDer Abgelesenheit
und seioen weite& einseLbare[ !lä-
dlen wcrdc unwiederbringlich zcr-
stört. Zudem müssten Teile des um-
liesender waldes aufsrund dcr Ab-
staDdsflächen gerodet w€rden. ,,Es
geht nicht daruD, Gewerb€gcbicte

schutz sieht in dem geplanten
Gewerbegebiel ernen besonders
brisanten Fall, da die Fläche in
einem landschaitlichen Vorbehalts-
gebiet liegt.
Der Reqionalplan Allqäu räumt hier
dem Landschaftsschutz besonde-
res Gewicht ein.
Vefähren Wann das Gericht eine
Entscheldunq fällt. i5t noch unklar.
lm [ilantraq !r]rd zunächst über
einen vorübergehenden Baustopp
beraton,
Diese Entscheidunq fällt in der
Regel innerhalb eines halben Jah-
res. (wor)

und drmit Wirtschaftswachstum zu
verhindern, sondem sie dort zu bau-
sn, wo sie notwendig sind", sagt Geb-
hard. losef Schrort von dcr BüJser-
initiative sieht keilen B€darfder hei-
oischer Eümen für knapp sieben
Hektar, Aus seiner Sicht rcchtfertigc
auch d$ Aigxment, zusätzliche Ar-
beitsplätze zu schfien, das Proiekt
nicht. ,,Wir habcn im Allsäu keircr
Arbeitsplatzmangel, sondern eiren
Arbeilskäftemangel."

Die BürSerinitiative kirisiert zu-
dern die Zeniedelung und die Vcr"
kehrszunalme. Erich Jalrg von dcr
BN-keisgruppe Lindau missliitlt,
dass sich der Zw€ckverband seit Be-
ginn d€r Pl.rnunsen 1ür das cebie(
,,In der Au'' ausgesprochen und
,,tricht ernsthaft" mch altcmativen
Möglic}-keiteD gesucht habc.

lohaDnes Buhmann, vorsitzender
des Zweckvcrbmdes, widcrspicht.
,,Wir hrbetr das GewerbeSebier im
Vorfeld intensiv geprüfi und die Er-
kiDntnis gewonnen, dass das Land-
schaJtsbild nicht zerstö wird", sagt
er. Bei der rHche handelt es sich um
eirc ehemalige KiesSrube. ,,Die flä-
chen haben kcineD großcfl laDdwin-
schafdichen wert."

Der Zweckverbänd häll daher
trotz dcr Klage an dem Projekt lest -
auch um,cin Sigqal zu sctzen". saSte
Buhmam in der vcrgalaenen
ZweckverbandssitzuDB Das Projekt
sci schließlich von der Regierung
voD Schwaben genehmigt und alri
bisch geprüft worden.
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Torüsatz r^r,\ q zr- Jiarcl-
; ää[r="ö:Ü ft...-r- ue]?6fi rL sj o(.

Demmch muss die stadt bald-
r rögllchst eine neue Zu'und Abfahrt
zrun Groilpalkplatz prijfeü die di-
. r,r hirrcr der Kamelbuckelbr0cke

.ü, d$ Schicnen entlätrs füh und
,li. I{äuser an der Eichwaldstraße
. 1,, vLrkchrendästet. DieseZufalrt
:., r r J ie Sud! sowieso geplant, aber
sic soll nun deutlich fülher kommer
l)rrübor freut sich auch Schauea
llcoD das wirc di€ VoraussetzuDg da-
Iür, dieurnstrilrenen querparkplätze
.ur .tü [ichwaldslraße zu entfernen,
.ri. vor allem lir die Falrradfahrer
:.,, I rlriihrlich sind.

Vonussetzung für die Deue Zu-
fahJt ist, däss die Sladt die nötigen
Grundstücke von dcr Babn AG kau-
Ien kann, wie LiDdaus Pressespre-
cher lürgen Widmer der LZ bedch-
tet. Darüber verhandele die sladt iE
Rahmen der sowieso anstehenden
GnudstückSespräche nüt der Baln
AC, die sich aber insgesa&t als
schwierig heraussrellieD-

c€eirigt haben sich Stadt und
Schaüer sowie der Nachbar auch da-
dber, .lars Schaus keine Uirln-

schutzmauer zum benachbartcD öst-
lichen Grundstück hin bauen darf,
Dcr Arwohner nimmt liebei die ce-
räusche .us deB Bad in r.äul als dass
er ein€ Wand direkt vor die F€Dster
beloxomt. Da sich iuwis.hen die
Vercrdnung zum Schutz vor L:irm
aus sport§tätten verände har, wäe
die Mauer nach neuer Rechtslage so-
wieso nichr nötig. Und Schäuer
braucht diese Maüer dcht zu bauer!
stattd€ss€n reicht don nun ein Zäun

Schaüe. und die Stadt sichern zu-
dem zu, dass die Su{schule mitsamt
Kiosk nür wie das Bad von 8 bis 20
Uhr geöffnet ist. Abendliche Partys
dort sind v€$otcn. Bei der Detailpla-
nuüg der Surfschrle ütrd des Umfel-
des wird die Stadt den Nachbarn bF
teiligeD.

Wenn der StadEat dieser Eini-
gung atrl Mittwoch zustinmt, wird
der Nachbar seine Klagen beim Ver-
w.ltunSsgedcht Augsburg und beim
Verwrlturysgerichtshof MüücheD
zurückziehen. So ist €s in dem Ver-
sleich festgelctt. D.nr bleibcn noch
zlvri Klaßen des Bund Nasrtsrhutz
vor dem Verwaltutrgsgerichtshof
München olIen. h iüngsten Bäder-
ausschüss hat Bäderchcf Florian
Schneide! auf Nachfrnge von lürgcn
Müller (Ll) berichtet, däss 0s noch
leinen Termin Iür diese Verfahen
gebe, Voraussichtlich u/erde sich dcr
VGH e$t Mittc oder E[de des kom-
menden lahr€s mit der Therme be-

Die Bauarbeiter haben inzwi-
schcn die W:inde im ersten Stockund
die Dccle zum Obergcs.hoss fertig-
gcsrellr, Eiste w?indc im oberg€,
schoss stehen bereits. Wenn es ge-
lingt, d.s Dach im Dezember zu
schließen, kann das Richtfest noch
vor WeihnachteD statdiDden, Da-
nach begirDt der ltrnenausbau und
im Frühiahr auch der Bau der Außen-
beck€! sowie die Cestaltung der Au-
ßenanlager- Vom Fortschdtt dieser
Arbeiten hängt es äb, ob und in we!
chern UmIaDg diese Wi€sctr im [ich-
wald im näc}ste, Sommcr Iür tsado-
gäste ollenstchen. Auch de. Betrieb
der Surfschüle i§l laut Schneide!
noch nicht sicher.

Die Stadt hal inzwischen ihren
Kosteneteil der Therme fininziert.
Dabci hal dic Stadt ihrc Krcdite äuf
die komplexe Laufzeit mit einem
Zinssatz xnter einem ProzeDt be-
kommen. Weil das deutlich weniger
jst als erwartet, lie8t die käDftige Jäh-
resbelas$ogniedriger als gedachr

)r

i(, sicht die fherme vom Eodense€ her airs.



lm Argental soll auf der grünen Wiese ein Gewerbegebiet entstehen. Unzulässig und unschön, satt ,e la lgder Bund Naturschutz und reicht KlaBe ein- Flächensparend und legal, sagt der Zweckverband q,e.av..

Bauen im schutzgebiet :L{|tr&*'

,':,:,

Spatenstich uflter Protest: Mitten aul der grilnen Wiese zuischen den Gemcind,en Gesttatz u1üL Crünenbdch salL ein Ge-
uerbegebiet fAr etua ein Dutzend Firmen entstehe'ft - der Wideistand hat sich bereits loiniert. ,oro: sr

&g{ntal ,,Und?", fra8l Thonas lley uDd

^ 
iEt xu t die grün€ Wiesc, die vor ihm liegt.

\oir r .ch!s kommen Kühe angetrabt, gera-
Jc.rus isl dor Blick frai über das Gras hin
rum waldränd. Nur links, da st€ht cin Bau -
contäiner, der passt nicht so recht ins Bild.
,,Und?", fragt rrey noch einmal, hebt die Ar-
me und schüttelt den Kopt Eig€ntlich er-
warlet d.r Regionalreferent schwaben des
llundcs Näturschutz gar keine Anrwon. Er
isl cirfach fassungslos därüber, dass hi€r
{in ccwerbegebiet eDßtehen soll.

Der Bund Naturschutz hal Klage beim
llrlcl ischen Verwäliung§gcrichishof ein-
!.rrichtwcee. des 6,4 Hektar großen Ge-
werbegebieis, das der zweckverband Ar-
ltcntal irn landkreis lindau hicr seplant
Idr. Fr ist eirr Präzedenzfall, einc Muser"
klage gcgeo diojün8st0D Locketungen des
I n nd( scntwicklungsplans, der solche Ce-
vr(,rb( gcbn:r0 äutda r grünen Wicse eigent-
L rh v .rbierer. EiDc Ausnahme m.rch! dio
S raatsr egicruni! inzwischen, wenn mehre-
ru Gemeind€n gemeinsam planen, ausrei-
.l 

'cnd 
Alternativsländorte geprüft wurden

Dic limotionen
schlagen inzwlscheo
hoch im Westallgäu

r rd & s I.andschalisbild nichl becint räch-
'r.tr $'i d. Ccnaudasab.rbe^v(ifclnNatur-
-nirirlz.r do . Der streit ums Gewerbe8c
bict ir! der 

^u, 
wie dns Projekt offiziel

hcißt, läUi milten hinrin in den §treil im
l.uLdtag, wie der immense lläcrrenJraß in
Buylrn in den Griff zu krieSen ist - und in
drm die crünen immer noch II)it einem
Volksbegehren droheL



Mil knapp zwölf bebauien Hektar täg-
lich steht Bayern an der Spitze aller Bun-
dcsländcr, was den Flächenlraß beinfft. Al-
iein 2or8 wu.dcn 43oo Hektar freie !and-
schait in Wohnsiedlungen, GewerbeSebie
te und Verkehrsweae umgewandelt - eioe
sröisere rläche als Rosenlcim, eine Stadt
ruril 03ooo Dinwohnern. ,,§eit 2013(, kriti-
sie Nälurschüizer Frer ,,hal die Staaisre-
sn'ning das Anbindegebol immer weiter
Uciockert." Es besag!, dass Standon€ für
ccwerb€gebiete m bestehende siedlungs-
srrukluren angebunden werd€n müsseL
,,Das hier imArg€nralist der erste urs be-
ka,rnteFall, wonachdic jüDSstenLockerun-

sen zum Bäuetr auf der grünen wiese 8e-
nurzt werdcn(, sagt ftey.

Delll llund Narurschutz ist es bitter-
ejrrs r nit seiner Kläget deshalb hal er nicht
irgcndwclche lrnwälto b0äuftragl,sondeln
die Kanrlei Philipp-ceriäch & Teßmer, die
.,ucl' i,nslreil umdenHambacherrorstak
r iv snr. Und er hat enra ein Gutächten von
dcr Landschaftsdchitektin Andrea Geb-
hard äus München anfertigen lassen, dia
däs ccbiei als ,,Landschaft von extremer
Schönheit" beworr,et. lhr Büro baui gemde
salbsr ein Gewerbegebier in cermerjngbei
München. Sie crzählt das, weil sie unler-
srrcichcn will, däss ,,es uns nicht darum
geht, GewerbeAebiete zu verhindern..
Abcrsiesolllendort gabautwerden,wosie
,tir) nvoll scien. ,,StillstaDd ist Dicht die Lö-
sun8, $ermanmussdieEntwicklungsaeu-
crn", sagt Gebhard. Dashaib sei dic fläche
rwischen den Gesiratz und crünenbach
dcr falsche Ort fü. solch ein Projekt.

Der lrall, argumeßtiert der Bund Natur-
§(!urq $\ §§gdr besor\der§ b sänt, uroil
das ccw€rb€,.ebiei in cincm ,,landscbaftli-(hc VorbehäitssebieC' ließe, wo dem
Landschalisschutz besonderes Gewicht

einzuräumen isi. Die Naturschützer und ei-
ne ödiche BürSerinitiätive werfen dem
Zweckverband vor, weder ernsthaft alt€r-
native Stando{e geprüfi zu haben noch
die Beeinträchrigung des Ländschafisbil-
des zu i{ürdigen. Etwa ei. Duizend tilmen
sollen sich hier ansi€dcln, ein Gutachten
d€s zweckverbands spricht von mehr äls
3oo Bcschäftigtcn, die dort tätig scin sol-
len. Undvonknapp 1000 zusätztichenPkw-
Fahrten und 3oo lkw-Fahrlen pro Tag, die
die mliegenden O(schaften bolaslen.
,,Das halte ich für nicht tragbär", sagr Sepp
Schrott von der BürSerinitiative.

,,wir werden än don Pränger gcsrcui,
däslässe ichmirnichtbieteo',schimpft da-
geBen der Bürscrmeister der Gemeinde
Ceslratz, JohaDnes Buhmänn, der auch
vo$itzender des zweckverbands ist. Dia
Emotionen in dleser Säche schlagen inzwi
schenhoch im wostallgäu. Buhmann sagt,
dass neuD alternalive Standorle geprüft

^ - 2lm,*/
--\l {' {. !!,*i.-qh

wordcn seien und die Zahl von mehr als
3oo BeschäftiSten ohnehin uu hoch gcgrjf-
fen sei, aber selbst wenn €s so käme: Das
seien auf 24 §tunden aerechnet 25 Fahnen
zusätzlich pro Stunde, da könne man nicht
von Belastung der Ortc sprechen. ,,Arf
demcebiet befänd sich ehemals eine Xies-
ßrube", säst Buhmann. ,,Es isr landschaft-
lich minderwertigl' Überhaupt, so lormu-
liertes der Bürgermeiste\ docke man ledig'
Iich än ein landschafttiches vorbehaltsge-
bict an. ,,Wirplanetr doch geradc interkom-
munal, um rlächenftaß zu vermeiden.
Sonst vürde hatt jede Gemeinde ihr eiSe-
nes Süppchen kochenl Und dafln würde
noch mehr rhche zubetopielt. Der Spaten-
stich isi deshalb schonerfolgt, auf derwie-
se §teht jetzt ejn Baucontainor.

Minister Hubert 
^iwallgerverteidigt die Lockerungcn des

Iandesentwicklungsplans

UDterstützung erhält Buhmann vom
bayerischen wirtschaftsministerium, das
de Standort gutheißt. Das Gebiet sei un-
ter anderam durch Ortseinsichten intensiv
Seprüft worden, durch Feslseizungen von
Maximalhöhenund Dachformenseien vor-
kehrungen getroffen, damit da Land
schäfr§bild nichr beejnrrächrigt werde.
Das Minist€rium von Huben Aiwanger
(Frcie wähler) verieidigt damji die Locke-
rungen des landesentwicklungsplans,
den Flachenfraß eindämm€n will es äber
schonr mil einer Richtgöße von fiinf Hekt-
ar pro Tag und einem gaDcn Bündel von
Maßnahmen, die unter dem Titel,,Fläch€n-
sparoffeDsive"l4ufeLSoso daPleungs
rechthöheresund dichteres Bauen ermög-
lichcnund Flächenspärmanagersouen auf

neu geschaffcner stellen al§ Ansprechpalt-
nerdicnen. Außerdem,schreibtdasMinis-
terium auf Anirage der SZ" sollen dic Locke_
rungen des AnbindeSebots aus dem Jahr
2018 wieder rückglingig geflacht werden:
aiso auch die Regelungen, auf die sichder
zweckverbänd Argental be.uft.

Den Grünen gehr vor alleD der Richl-
w€n von iünf Heka! nicht weir geDug. Ein
cesetzenrwuif der Panei siehr iünI Hektar
als verbindtichcn Wert vor. ,,Sollle dcr
Landtag wiader keine verbindlichen Rege-
lungeD zür Eindämmungder Belonfl ut be-
schließen, werden die Bürge nnen und
Bür8er ein emeutes volksbegähran sicher
cirf ordern", aarnt der Frakionsvorsitzen-
de Ludwig Hartmann. Die crünen seien
hjerfür schon im Cespräch mit Bündnis-
prnnern. 

^uch 
Gutachteri. An.lrea Geb-

hard sasrj ,,EiDe freiwillige verpflichtung
briDst genaü so viel wic cinc aicht8e-
sch*indigkeit von Tempo I3o aufder Aulo
ba}ln: Kein Meßch hiilt sich daranl'

Bereit§ 2018 hatten die Grünen ein
Volksbc8ehren,,E€tonfl ut eindämmcr -
damit Bayern Heimat bleibf'gesiarlet, das
der bayerische verfassungsgerichtshof al-
lerdings sloppte. Die Richter wandlen sich
nichtgegen eine Obe.8rcnze, sic kdtisier-
ten aber, dass in dem volksbegehreR die
vorgäban fehlicn, wic das !ünf rlektar-Li-
mi! um8eselzt werden solltc. Hier haben
die Grünen inzwischen nachgearbeit€|.
Mitih.em ve.bindlich.n Limitwili die Pär-
tei auch Projekle wie das iniorkommunale
cewerbegebict §gental künftig gar nicht
erstmehrirdie Planun8lassen. Hartmann
hlilt das Vorhaben der bareiliglen cemein-
den im Landkreis Lindau für ein ,,Worst-
Practicc Bcispiel €iner völlig verfchllen
Landesplanung" - und untcrsrützi des-
halb dia Klagc des Bundes Naiurschutz.
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t z.)t. A3 Gleisdreieck und
Giebelbach erhitzen die Gemüter

Bahn stellt zusätzlichen Lärmschutz vor

,nproiektleiter l\richael Katz zeigt den
nd ll,loderator (arlheinz Brombeis.

Yon lh,i E.k C('dler

Liodäuern, welche Varianten

,,Ein

tür die l{ünftige Erschließuflg der Giebelbach-Siedlung denkbär5ind, lm Hlnter

LINDAU -,,I-ösung in Sichr - so hat
die Bür8e!initiä!ivc Gleis&cieckden
InfcAbend übeßchricbes, zu deE
sie ins Alte Rathaus eingeläden hat
Das Interesse der Lindauer ist 8roß,
ier saäl ist voll. DeDn das Thema
Bainb$rarbeiten soigt in der Stadt
immcr für GesPräch§stof. Beim
Ihem3 Lärnschutz im Glei§dreieck
kochendic Emotionen hoch. bei der
Frase hinftige Erschließung der Gie-
ielbrch-Siedlun8 ebenso Da emPö-
run sich Anwobrer schotr mal mit
lcr Frase ,,Ist Näturschulz wichtiger
rder sir Menschen? -

Br'Sprccher Karlheinz Brombeis
reobachtet nach eigenen wonen die
Planungen der B3-hn in Lindau seit
:ine;nhalb la}lren,,mit Arsusausen",
)esonders das Geschehetr rund ums
:ileisdreieck. Nach einer ersten Ge_

:brächsnnde ztvischcn BJln und
("*^t.".n i- v,l t ot1t .i.t t nu.
Srombeis, dass jetzt im Allen Rat-
raüs Lösungen auf den 'tisch lom-
nen. lihnlich sieht es der t.ind3uer
;tadtb direklor Georg Speth, für
len kl[ ist:,,Drs Gleisdreicck muss
(reuzinEslrei erreichb.r sein , also

Landschaftsschutzsebiet srrißenuntcrfültrun8 in djesem Bc.
reich. Die muss naritrtich eine gervis-

ZU UDerlvlnoen, lst sen Höhe und Brejte aufweis;, dJ-

immer ein problem.,, mir Feueruebr und: Rettunssdienst
- senauso hindurchfahrcn kömön \rie

Ve.fahrenstechnikü die Müllabfuhr. Kätz sibt zu: "AIc
Nikolaus Niederich probtene sind damit noch tricht g€-

löst." Etwa die Fra-
,,Das Gleisdreieck muss se'wo hi,'ftis Pa*-

kreuzungsfrei l':j::"*:ä:y'?::
Anrwo!- erreichbar sein,, ;X*:l;",,.*:il

lcn erwartctr Slaotodud|ehlor Georq SDelh Haus kdri{Den.di. rund m
Besucher des rnro-Abends vor alem ren ort steue "*f""rää fi*-von Bahn-Proi€ktlcirer Michael oder Unrerfijhrung alerdlngs gar
Karz. Der btickr zuoächsr auf die nichtrDerjetzt ersitechnisch"aufle
Bauarbeiren dicses ]ahres zudck, er- rüstete Bjtrnübereang Hoideress;;-
innert darin, dass der planfcststet straße wird *oNi, 

"-t*r 
ri.rlfü""

lungsbeschluss erlassen ist - abcr ceschichre sein.
nun erg:inzt werden müsse düch Deshalb muss
drci Anderungspläne. Neben dem die Baln nach
Thcma Ltums.hutz gchr cs dabci um einer Lösun6 su,
.,eine angemessene Errcichbirkeit chen, rvie 

-die
JIer Lindaucr Stadrquärl;erc,. Und Ar ieser von
die \aäe ebcn nichr te(iche . wenn Ciebetbächstrr-
besrehcnde SchrJnken inses,chrs ße. Spengetin-
dcrgeplanr iiufigcrcn Zugvcrbin- und H;clcnseE
dung--n e6"n 0," ." o, ,,nuten pro d:lnn künftig zri
Slurde teschlossln 5jnd. ihren Hiusern

Einer dieser Bahnübergrinse ist fahren können. ,Äus hcuti8cr Sichr
Has..n$eidweg-Osr An den Slett- am ehcsren tecignea, ist tauiKatz eiD
wänden im,Rathaussarl hän8en skiz- Konidor rv;stti;h der Tennisplätze:
zen von möglichen Varianten ciner Dnscheesdann u die F!age,;b die

t":r'--...f, " 1."\ r
T*r
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erläutert Proiektleiter l\Iichael Katz vor rund 90 Lindauern. roro. t!

ceht es nach den Bewohnern im Bereich Giebelbach, dann könnte die neue Zufahrt äuch entlang der Fahrrad_

sträBe verlaufen. Das würde nach Aussage von Proiektleiter Katz aber viele älte Bäume kosten. toro: tt

t^"'"*,*,llr":+S+

h iffi;:ffi
Den zusätzlichen Lärmschutz entlang der Südkurve des Gleisdreiecks

Trasse m€hr Rücksicht auls sporta-
real oder die Kleingärter nimmt.

Die Bewohner aus dem Bereiclt
ciebelbach können die Idee des
Bahn allerdinss nicht wirklich nach-
vollzieheD. 

"\ryieso 
planen Sie die

neuc Straße nicht entlang dcr Rad"
srIaße?" will etwa Ernst Amann wis-
sen. Für Bahn-verfatuonsmanager
Nikolaus Niederich keine wirklich
guie Alternative: DerD der würden
nach seinen worten viele alte Bäume
zum opfer falen. Erich lörs als vor-
sirzendqr des Bund Natußchutz er-
innert daran, dass dieser ganze Be-
reich ohnehin unte! Lddschafts-
schutz stehe - was ihnen durchaus
bewlsst sei, sagen die Balmverüeter:
,,Ein Landschaftsschutzsebiet zu
überwindeo, i:t immer ein Problem",

sibr Nicderich
zt).

So mancher
Ciebelbach-Be-
vohner kann
sich eiDe drire
Väriante vorstel
lcr: den Heckcn-
lveg entiing der
Bahnsleis!, zr.
Zufanr§ir:1ß.

'L' q rl'-- m rl rlt il

Dass Pius Humnlc. aus dcm städ, Dass ,,geschmierte.. Schienen drs
tischen Tielbiuämt darauf vcrwcisr, Quietschen der Zü8e in dieser Kurve
dars einc ncue Zulatut samt ceh, verringern, glauben nur wcnise. Lrnd
und Radwegen an die oeun Merer dam sollenjakünfiis deutlicb ftehr

sowohl lern- als
,,sind wir, weil wir Juch \.]hyer.

. kehrszüle JlrchWenlger SInd, WenlSer Lind.u' fahren

Schützenswert?,. wieviel(.das,ein
werdcn. krnn lro-

Anwohnefln des Hasenwe dwegs jektlciter Xatz

del ciebcl-
bach-Siedlug

die Unterftih-

slraßc und dic Engstelle an derScha-
chencr straße seicn doch ehspurig
und da fuj).ktionierc der v€rkehr

Hitzig wird die Diskussion im
Rathaussaal, als es um den zusätzli-
chen Ltunrschutz im clsisdrcieck
geht. Auchdazumuss dieBJrn einon
Anderungsplan erstellcn. Denn die
vier Meter hohe schillschutzlvänd
südii.h der Südhrrve lnuss in Rich-
tung Bahndmm um 265 Merer läo-
Ber rverdcn. Drss cs nördlich dieser
Gleiserberkeine wmd. sonde.n nnr
pass;ven Schallschutz in lbm lon
beispiclswcise I-iirms.hr r / ßnste.n
seben soll,.)npürr Jie Blr,,hrcr iles
Hrsenweidsegsr lind \\: . $.ilsir
\reni!.r sird \ i!!.
.r.r:r' l:ll s: rj,

zwar nicht beanr-
wo!ren. 

"Denn die Iahlpline gibrs ja
noch nicht." Aber: Bevor nicht der
Lärmschutz wirklich komplert isr,
darfDach Katz Worten,,ruch ntc}lt
ein Zug mehr aahrcn". AnsesiLhrs
der Dauer des bcvorstehendDn t llrn,
ünderungsvcräh.ens wcrde der Bau
des Schalischutzes nicht vor Anißs
2022 fertig seili, so ein Zeitplan Jas

Noch länger wird esübrisensdrü-
em, bis Radler ünd lußs:inscr o\ne
lange Wa.tczeitcD den Bihnüb.r-
ganä am Lolzbcckryeg übcrquQen
können. Katz erinnerte darnn, dlss
die ursr.üngli(1, us.drchte Bii!r-
überlüIrung xi ,iir I'l Millioncn ltr-
ru ko,rl rund,i,. :r zu t-Ii:r\r'. \1r-

rintrer+ iinJ . r.iI. r \V!,rr.n /§..i§. .
irf .ri,r \' .



W.s i5t eine strcuobs!.

5olche Tt€ner be3.hil.
listen die über 5OO

trhrkräfle bei den vom
Bil durch!efühIlen
5tEuobns!hulro.hen.
Mit tlaudia cdeßer,
Geschättsnetteil€iiedn
der Bundes Nät!ßchutt
lindau, Angela Malchel,

B[. und Chri5tina Mün?,
eheftaljre Bundesfrei.

schüler in die well de5

Unte.wet! waren sie aut
vel'.hiedEn€n 5lreuob't-

§immelbett, weißen!

Herbstreit ist Streuobstreit
Aktion Bund Naturschutz informiert über

500 Schüler bei Streuobstschulwochen

Weslallgäu Was ist eine Streuobst-
wiese? §Fie viele verschiedere Tier-
art€n leben dort? Und: Wie kallll ich
die Streuob6twies€ü schützen? Solche
Themen haben über 500 schüIe! von
Lindau bis StiefeDäofen und lrbr-
träfte bsi den vom Bund Natur-
schutz in den veryalgeBeD Vochen
durchgelütmen Streuobcts.hulwo-
chen bescHiftigt.

Mit Gesch:ift sstdlenleiterin CJau-
dia Grieße!, Angela lvtaichel, Um-
weltbildnerin beim BN, und Christi-
na Munz, ehemalige Bundesfteiwili-
ge, tauchten die Schülcr in die Velt
des Streuobstes ein. Unterwegs wa-
rcn sie auf verschiedeDen Streuobst-
wicsen in LhdeDberg, SirEfierbeq,
Weißensbcfg, §,oh$brechts, LiD-
.lau Dd Reutin. Die Strexobstwie-
s.nbesitze! stellten ihle Grundstücke
zur Verfügüng, um addie Vielfliltig-
keit uDd die ökologische We sch:it-
aüE der StreuobsiÄ,iesen aufmerk-

So lernten die Kind€r viel üb€r die
Apfelsorten, dercn Erhalt, die ver-
s€hiedenen Baümanen und die lD
dies€m besondercn kbensnum vor-
konriend€n Tierarten. Ein Schwer-
punk :ag aul der UDterscheidung
von konventioneller Obstplantage
ud Streuobstwiese. Dies wwde
duch ein Spiel aEschadich dalge-
stellt: Die Kinder sotlen sich wie die
B:iume iD den Obstplantagen aüfstel-
len uld ganz eng ncbencinander ste-
hen, so konnter sie hautDah die Un-
terschrede walrnehmen.

,,Ich hätte niemals gedacht, dass

die Artenviefalt auf der Streuobst-
wiese so fasziniercnd ist'i sagt€ I-€a
Blender, die derzeit ihren Freiwilli-
gendienst bei dcr BN-Kreisgruppe

Als Abscbluss gab es frr ieden
Schüler Apfelsaft vom Streüobstwie-
senprojeh des BN. Mit dem KauI
dieses Säftcs köDnen dic Streuobst-
wiescn weitcr erhalten werden. f{ral

Schüter bei Streuobstschutwochen

ge.n€ ihr€ GrundtiÜ!ke

die Vi€lfälliskeit und die
ökoloßische l €n*hät.

vielüb4dieApfelsoden,

uid die ii dietem beson-
der€i Lebeinaum vor

tin 5chwerpunkiLa!äuI
der UnterschcidurS von

planlaSe !nd sireuobet.
wi€se. Dies wud. durch
ein Spielans!haüliri dar.

se5tellt. zum abnhl!et

Streuobstwieseipio j€kl
dB 8fl.

ü.hr äls 50o S.hüler hät der Bund atuß.huE über Stresobstwies€n l ornlert.
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Ein Parldäusloloss votr 70 m LaD8e,40 m Breire uDd bis zu 2q m
Hohe.dazu nocb ei, Hotelbau. Und dasvordem Eingangstorzur
Inrel - eiDe ddrebaukhe Enrgle'surg: Drneben keind Spur von
Nachl,ahiSteit eitre' U[Mfr.undh(ün verkehßDolfulL'
Summ.n Sie gegetr üe rüclwar I ! se@ ndleD ptä D; der Sl adr
IiDdäu

Deshalb am 10.11.2019 mit,,Ff. stimBen!
BUND Natursctutz in Bayem e.V, Kreisgruppe l_iDdau (B)

ViSdP Ei.h 16.g, !orzü..t(rc8 r, ssrSl I-indar
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BN will höchstens

ein federzeit
abbaubares Parkdeck

'UNDAU (lz) - Der Bund Nrhfschutz
spricht sich g€gen das auf dem Karl-
Bever-Platz g€plante Parkhaus aus.
BN-Krcisvoßitzender Erich rör8
wirbt fur ein Ja" beim Bürs€rent-
scheid ,m Sonntag.

Die wallb€rechti$en h Lindeu
entscheide[ 3m sonntag beim Bitger-
en§cheid über d€n BebauunS§plan
ffir Parkhaus und Hotel auf dem Karl-
Bever-Platz. Die Stadtratsxnehheit
will dort ein mehrgeschosslges Park-
haus für 650 Autos baueD um teilw€i
se E$au nir den seeparkplatz NIder
Hinteier Insel zu schallen.

Der BN babe das Bürge6egebren
gegen dieses Vofiab€n von Anfal8 an
unterstätzt, scheibt l&s in einer
ftessemitteilm& ßereits im Bauleit-
verfatuen habe der BN Parkhaüs und
Hotel als zu groß und nichl Yertsäg-
Iich am Eingängstor zü Insel an8Ese-

hen. Iür $t beliadeü die Naturschüt-
zer aber, dass der Sbdtrat in dem Be-
bauungsplan die benachbäne Schind-
lerwiese als crünoase g€sichert habc
Vo$teller karn sich der BN höchs'
tens "ein iederzeit wieder abbaubrIes
Paikdeck in nördlichen Teil des Kad-
BeverPlatzes" vorstellen.

Die Natüschlitzer foldem von
Stadtverwalturg ulld Stadträt, sie soll-
ten,erdlich ein umweltfreundliches
verkehrskorzept aut den wet brin-
gen", um etwa Segen die Klimakris€
und Stau ü Lindau zu tun. 

"Ein 
Park-

haus mit 650 stelplätzen vor der IDsel
stelt eine nach rückwärts Sewandte
verkehßpolitik daf, oneilt lörg, der
voo Stadtrat Mut zu ganz neuen Lö-
sunSen fordert.

Der BN hält die vorgesehenen Baü-
körper in i}Ier Größe 

"für 
eine städte-

bauliche ErrgleisuDg an d€r NahBtel-
le zwischen restlad und lasel". Viete
Lindaler s€ien besorgl, dass die Sladt
scbrittweise zubetoniert würde.

"Diese 
Soryen sind auch ünsere

Sorg€n", schreibt der BN-rüeisvolsit-
zende und erw:ihnt dje croßprojekte
aüf der Hi eren Insel, am Berliner
Platz, an der t(emptener Straße ü!d i!
der Lädestmße. Der BN setzt deshalb
aufden Bürgerentscheid am somtag:

"lvir envaner ein deutliches Signal
der wal berechtigten nir ein Ende
der ausufcrnden Baupolidk und einen
rvichtiSen Impuls lür eine ,uhnilsni-
hige Verkrh.s-und Klimapolitik '
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LINDAU (lz) - Knapp 20Intcressiene
aus den beiden Vcrb:inden Bund
Deutscher Forsdeute ßDF) und
Bund Naturschutz (BN) hatren sich
bei wuüerbarer Herbststinmung
alm gemcinsamcn waldbegäng in
der Rohr&hschlucht eingefundcn.
Die Orgarisatoren hatten sich vorgc".
nomrnen, verschiedene Waldbildcr
in der Rohrachschlucht ärzDs.h,ü-
en und dxrüber zu diskutier€n.

Anton Specht, beim Amr lin Er-
ihung, Ländwütschrft und For-

sten (AILF) zuständig Itu Schutz-
waldmanagement, begrißtc als BDF-
Vertreter und stclhe die IBrcntion Iür
das Trcffen vor. So ginge es därum,
aufzuzeigen, wo die cemeinsankei
ten aber viclleicht auch dic untcr-
schicdlichen Sichtneisen dcr beiden
Verbände auf den Wald lägcn, EIha-
b€ die Dienstkleidung absichtlich zu
Häusc gelissen, dä er an diesem Tag
nicht als Forsrbcmter auftrcre son-
dem als Verbandsvcrrret€r. Isolde
Miller, Gebietsbcüeueritr beim BN
unterstrich, dass solche VcHrstal-

tungen von beiden Verb?inden auf
Ladescberc angeregt wuidcD, um
im Wal.lnaturschutz bestmögliche
Koopcr.tion zu ereicheo. Ziel der
Verbäücle sci es aüch, das Thema
..Wäld" in seinen verschiedenen Fr-
cetten mit Positivbeispielen mehr

ins Be*.usstsei! der Öffcntlichkeii
und der Potitik zu rücken-

Als erstes wllrdc ein W'aldtyp vor-
geste t, mir dcm das Wesraugäu bay-
€rnw€it heraussticht - der Pl€nrer-
wald. Dieser ist ein Mischwäld aus
mehreicr Baumartcn mit verschie-

denen altetr Bäumen auf dcrsclben
Fläche. So steht dorr dcr kniehohe
zchni:ihrige Bfl umnachwuchs nebcn
2so-iährigen Riesen. Es ist eh wald,
der stctig extersiv durch die Enha}-
üc einzelner dicker Bäume genutzt
wird und sichdeshalb sebr gut selbst
vcrjüog€n katro, Diese An dcr Vlald-
hlwinschaftung hat im Westallgäu
uDd im Bregenzs Wald ein€ setu
lange Tradition und sei mit eine Ur-
sache dallir dass es hier noch viele
$äld€r gcbe djediescn srufi gen AuG
Uru aus verschiedenen Biuma.t.n
Init etuet teilweise artenreichen
Krautschicht vorweisen }önnten, er-
l<tärtc Christian Müllcr. dü ztrsiän-
disc Rcvicrffjrsrer für die Rohach-
$hluchr. Der crund$rz d.r pleni.r-
§,aldbewirtschaftung ist, rcgehäßig
sc, vicl Holz zu nutzen wie laufend
nachwächst. nie darüber. Sowohl
BDI als aüch BN beurteilen diese Io-
knle Spezlälität ausgesprochenposi-
ti. ulld erhaltenswert.

Dass auch in Westallgäu intensi-
ver Waldbäu mit dem .,Brotbaüm,.

Iichtc betrieben wurde, tonrte anf
der nächstcn besichtigren Flächc Ic-
sehcn werdeD. Eine lichtennhno-
kultur, fin dic dcr,,Waldumbäu" lor
einiScn Jahrcn bcgonncn s!ftI. ni,
WaldbcsitzcrberciniEung w.sr.!li
gäu (WBV) habc hier Bäunc cnt-
nommen, um Platz lür dic N:rt rr.r
iüngung zu schafcn. Die \l,enil:( D

vorhandencn Altbuchen $rrdcn gc-
ziell als,,Mütterbäumc' erlaltcn.
Dass die Maßnähne erfolgrcich \rir,
könm man deut,ich än den ählroi-
chen jungen Buchcn und Tarncn sc-
hen, die nuo, da das Licht bis zr rm lln
den kommq einc Chnnco hib.r.
freute sich Andrcas Triser dcr G.
schäftsftiker der WBV Dcr I'rö7.§(
des Umbaus v.m Fi.hr.njr.irr..
siard zum stnndortserechl.n Mis.l,.
wald bxiuchte ällcrdings scinc Zcit.
bis der ceneration$trechsel vollzo-
gen sei. Absolut einig sind sich BN
urd BDF darin, diss der Wildsr.n(l
nicht zu hoch scin darl damir dcr
Na€hwucis der wichtigcn l\4is.lr.
baumarten nicht aufgefrsss,:n \ ir,l.

Das Thema Wald ins öffentliche Bemrsstsein rücken
Waldbegang des Bundes Deutschcr Forstlcute und dcs Brurdcs Naturschutz
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LZ H.tf.l$Der Schwarzbau im Degermoos ist ietzt legal
Andcrungcn dcs Bebauungsplans vom Hergcnsweiler Gcncindemt beschlosscn

vot{ EAsnaN s(HrurDT

HEAGENSWEMR - Die Diskussion
um den illeSalen Anbäu am Gcbäude
der FirmaMB-Light Licht-Ton-Evcrt
am Rand des Naturschxtzgcbicts De_

sermoos ist ofizicll bcendct. Am
vergangenen Dicnstag habcn die
llergensweilcr Gemeinderätc ein-
stimDißdievon der vcl,wakung vor-
seschhgene Abwägung dcr Auße.
runeen, sowohl der Öflent)ichkeit,
als aüch der Behörden beschlossen
und damit den Wes für die Änderung
des Bcbauugspl ans frei gemacht
Sobald die geänderte Vcrsion von
Bürsermcistcr wotfgang Strohmaier
rbgcscgnet wird. ist der Anbau damit

rücl:wirlend le8alisicn. Mit der Er-
arbeitung der And€ruBgen war das
Stadtplanungsbüro,,Planwerkstalt
am Bodensee" beauftragt \rorden.
Der geäDdcnc Bebauungsplin
,,Bernhard t Dcßern)oos - Anderunt"
hattc von Anfang ,uli bis Anfang Aü-
gust öffentlich ausgelegen. Zeit-
glcich wurde cr an 25 Behörden und
sonstisc Träser öII€ntlicher Belange
geschickt, die in dieser z€it ihre Be-
denken äußern konnten.

Kaum Bede*etr
Aus det Bcvölkerung war lediglich
cine Außerulg eingeganSen. Dic hie
rin 8eäußerten Bcdenlcn bezitglich
dcr Lärmimmission und dcr srsnd-

sätzlichen Rechtmäßigkeit der Nut-
zung des anFcMenden Feldweges
wurd€n von der Verwaltung zwar
zur Kenntnis genommeD, halten
nach Aullassung von Stadtplinet
Rainer lvaßmau aber }cinc Rele-
vanz 1ür den Beschlussvorschlag.

Von den 25 anseschrieberen Be-
hörden und Trägern öIlcntlicher Be-
lanäe hatte sich rr dcl BN Natur-
schutz in BayerD ablehnend zur An-
derung geäüßert. Der BN wiederhol
te seine bereits 2006 8eäußerter
Bcdenken, dass es in Degcrmoos
sukzcssive zu ciEe. Enveiterung dcr
Ccwerbefläche kommen lvüide.
Alch diese B€Iürchxrng wlrde zur
Kcnntnis gcnommen, fand njr den

ßeschlussvorschlag all€rdings keine
Berüclsichtigung, da die angrcnzen-
den Schutzgcbicte von der Ande-
rung des Bcbauunesplans laul lla
nungsbüro tricht betrofcn seieo.

Bereits im lnhr 2006 wurdc die
Nutarng des Gcländes über cincn
vorhabenbezogeren Bebauungsplan
grundsätzlich planungsrecbdich ge-
siche(. Statt d€r geplanten &ci Pfer-
deboxen mit €inff Flächc von 60

Qladr.tmcternhattcFirmeninhaber
Marcel Bernhardl im rlickwärtigen
Bcreich dcs Gebäudcs allerdings auf
160 Quadrarmetem eineD Carporl
ftir die Pairzcuse des Unt€rn€hmens
errichtct. Einc nachträgliche Gench-
migung lchnle das Landrstsaml im

lalu 2015 ib. Auch cin ersrcr Anl
rungsantrag ftr dcn l)ebnurnsrl:
ivürde im März dieses ,allrcs von {1"

He{ensw€ilü Räten .htcl(lr,'
in dicsem sowohl ncu. ll;nl) r '
Parkplätze ausgcwicscn, rk iuch ,'
zulässiScBnulöheveränd.rt $ ", 

I

ln dcr ictzt beschlosscneir ir1,l
rung \ftrde zllm eincn dic ncn. N,
zung der Flächc Iür Autos, so\§n d

zulässigc Crundfl ächc (160 Qr.r,l
neter), die W:rndhöhc (5,43 M.Lr,'
llnd die lirst}öhc (6,(,0 l\1ctft) i'
Ändc'llnasbercich .nrrcrrn\lr \'
ßcrdcn vxrdc dlrr allrtm. f. '

sctzcstext zur Lärmemissior h l,

Andcrungsantmg flir drn ilclr.'
unssplan wurdc im Märzdlscsl)
rcs von den Hergcnswcilcrer R;il,
abgelchnt, da in dicsemsorlohlnri
Fljichen f& Parkplätze äusgcwi..c
als auch die zulässige Baubijhe vc,

IIl der ietzt b€schlosr;cncn .\]:,
rung wuldcn zum cincn dic n.
Nutzuq der F-lichc für Aun'. .,'
die zulässiqe Grurdflächc (161, Qr
dratnretcr). die 'ü(/anöohc (5.11 Il
tcr).und die Firsthöhc (6,60 M.r.l
im Anderurgsbcreich ansepmst. /J'

l^J/r Der Schwarzbau im Degermoos ist ietzt legal
ls.ru.l3 Firmenanbau Gemeinderat Hergensweiler beschließt A.nderung des Bebauungsplans

Hergentweller Dic Diskussion üm
den illcsalen Anbau am Geb:iude ci-
ner Firma afi Ränd des Natur-
schutzgebiets Deg€moos ist ofliziell
beendet. Dic Hcrgcnsweilercr Ge-
meindcräte habcn einstimmig die
von der Vcrwaltung vorgeschlagene
Abwägung der Außerungcn - so-
wohl dcr Ötrcntlichkeit als auch der
Behördcn - beschlosseD ürrd damit
dcn Wes für die Anderuns des Be-
bauungspjans frei sernacht. Sobald

die geändcYte Vcrsion von ßürger-
meister Volfgang Strohm.ier abse-
segnet wird, i§t der Anbau damit
rücks,i*end legalisien.

Aus der..Bevölkerung war ledig-
lich eine Außerung bczüglich der
Lärmimmission ünd der gundsätz-
lichen Rechtmäßigkeit der Nutzung
des angrenzendcn Feldwegcs ciDge-
gangen, Sie wurde vor der Vcrw6l-
tung zwar zur Kenntnis genommcn,
hat nach Auffassung von Sudtpläner
Rainer Igaßmann aber keine Relc-
van für dcn Bescblussvoßchlag.

Votr den 25 anges.hriebcner Be-
hörden und Trägcrn öffendicher ae-
lang€ hatte sich rur der Bund Natur-
schutz in Bayem ablehneDd geäu-
ßert. Der BN wiederholte scine be-
reits 2006 geäoßerten BedeDken,
dass es im Degermoos sukzessive zu
einer Erweiterung dcr Gewerbellä-
che kommc. Auch dicse Befürchtung
wl]rdc ärr K€nntnis genonmen,
fand ällcrdings kcine Belijcksichti
gung. da dic an8renzendcn Scbürzsc-
biete von der AldEunq dcs Bcb.u-
utrgsplans nicht betmffen scien.

Bcreits im Jaht 2006 wftde die
Nutzung des Gelüldes übcr eincn
vorhäbenbezogencn BebauunSsplan
grundsätzlich planungsrechtlich ge-
sichcrt. Statt der vorgeschcDen drei
Pferdeboxen mit einer Fläche von
60 Quaabatmetem hatte der Fir-
menin-babcr im rückwärtigcn Be-
rcich des Gebäudes alerdings ällf
160 Qua&atmetern einen Carport
für die Fahizeuge des Untcrn€h-
mens effichtet. Eine nlchträgliche
Genchmi$ng lebntc das Londrars-
Bmt im Jahr 2015 ab. Auch cin cßter



LINDAU 0z) - Vor 40 FtueD, im SonF
mer 1979, hat der Streil um den
schutz des Bodenseeüfers ,m u/:is€n
in Zech rnonatelang hohe Well€n ge.
schlageL Damals wollten der B€zi*
Schwaben €irc desig€ fryendbil-
dungsstätte und der berühmle Erlin-
d€r Felü Wankel ern Museum im
Lsndschaftsschuttebiet 

"bayeri-
sches Bodenseeufef bauen, Letzt-
lich blieb das Seeüfq ao dieser Stelle
unverbaut, Jetzt habe! Mitglieder
des ßund Nalüßchutz don vier Bäu'
m€ Sepflänzt - als eire An Mahnün&
Natü und Ltrdschaft zu erh.alten.

Die wogen um mijßliche Neübau-
ten im Landschaftsschutzgebiet Wä-
sen gingen vor 40 Jabrcn hocll. D€r
Streit beherschte wochenlang die
Schlagzeilen der reSionalen wie
ilberregionalen Press€. Dazu tdg
vo llem der vehemste Eirs.tz des
bundesweit bekamten ünd AnIanS
drees Jahes verstorbenetr Natur-
schütz€ß, !ilm- urd &rchautols
Horst Stern bei 

^m 
Ende siegten die

Bürgefl Die Pläne mussten aufgege-
ben werdeD- De! Wäsen blieb von ei
ner Bebaurrng verschont und d€r
zeitweilis€ für einen Teilbereich aüf-
gehob€re l,atrdscheft $chutz wurde
wiederherg€stellt.

Die Stadt Lindau habe danach viel
ttu die ökologis€he Aufwertury des
ge§amtcn Gbietes getan, lobt der
Kreisvorsitzende des BN ietzt in ei-
ner Irressemilteilun& Sie ließ alte
Gemäuer abbrecheq entsiegelte
asphalrierte Wege rrnd p{laDae Bäu-
me und Sträuchei Die Lrndauer Nä-
i.r$ctrützer sprcchen heute voe be-
deutendsten Natur- und Erholüngs-

Bund Naturschutz pflanzt Bäume im Wäsen als ,,Zeichen des Lebens"
BN-Vorsitzender Erich förg und der Ehrenvoßioende Eckart Prandner haben die Zcit des sehr emotionalen Wäsen-Streits sclbst mitcrlcbt

L
Z
E
Al
l],

holt. AuIsüidtisch€m crurd aufdem
wnsen pllanzten der EhrcDvorsil -

zendc der Lindäus Alpenvcxri.s
sektion (DAv), [ckan Pmndner, und
Erich rörg äls Vorsitzeder der BN-
IkeisgNppe Lindau zwei l.ind.n
und zwei Eichen. Prandncr Nie IörH
wären 1979 Mitstrciter um dic Frei-
haltung des Bodenseeufers. I,rand-
ner als DAv-Scttionsvorsitzender
und Jörg nls DAV-Mitglied urd Angc-
h&iser des Bür8erkomitft s.

raum am b.yedschen Bodenseeufer.
Aus Anlass des lubiläums 40 Jahre

Wäs€nrettung erinnelte die BN-
Kreisgruppe im septcmb€r mit einer
Veranstaltung vor On an die Zeit vor
40 Jalrcrl. "Wir 

wouten mit freude

und Dankbarkeit der Merschen a..
denken, dic sich vor vier Jahrzehnten
so gmßartig und erfolgreich dem Na"
turschutz vers.tuieben habeD", e.-
klärt der l-indauer BN-Kreisrorsit-
zende Erich lörg.

AIs sichtbarcs z€icbeo der DaDk-
brrkeit und Edmerung hatte der BN
im S€pterüb€r €ine Baumpflanzaki-
on D&klinditt, die weacn des Laub-
behangs damäls noch nicht möglich
gew€sen ist. Das wlrde ietzt nachge-

Beide sürdigten nochfl.ls di.
vielen Menschen, die sich vora0, lF
ren für den Schutz des Bayerischcn
Bodenseeufcrseingesctzt baben,vor
aller Dingen das wüken von Hori,r
Stem. Er habe den VoBängcn bun-
desweite Aufmerkamkcit bcschcn
und maßgebend ?xmErtolg bcigetra-
sen. Nach Aussase der Lindauer Na-
tuNchützer hätt€ die BaumpflanzÄl'
tion auf dem Grudsrilck staltlinden
solen, aufdem die riesise lusrndbil-
dungsstätte hättc gebaut werdcn sol-
len. Doch der Bezirk sctrwabcn. dcr
noch heute im Besitz des Geländes
isr hätte das abgelehnt, heißr es nr
der Pressemitteilung des BN.

Erich Jörg dankte den Mitarbei-
tem der Lindaüer Stadgärtnerei,
irsb€sonder€ Märtin Leirl dcr laüt
BN-Scheiben,,in höchst kooperati-
ver Weise" die -A.ktion ermöglicht ha-
be. Eckart Pnndrer, der als lrivnr
person einetr Balm stiftetc dieib-
riSen kamen vom BN - sowie JöIg er-
ktirten, diese vicr Bäumc sollcn di(.
Erinn€runsen an die damaligen Er-
eignissc {achbaltcn. Sie seien ein
Zei.hen des I-ehens im Lindiuer
Stadtg€biet.

Bei der Pflan2aktion auf dem Wäsen: (von links) Eckart Prandfier, Erich lörg, von der GTL Martin Geuting, Martin
Leln, Felix Weber, Claüdia Grießer von der BN-Geschäftsst€lle und 8N-Mitglied Martin Nuber. rcTo:rEAßrE oER/



llllinden und Eichen erinnern an Naturschutzerfolg vor 40 lahren
23, Baumpfanzung Damals stemmten sich Bürger gegen die Bebauuirg eirres werrvolles Grundstücks am Bodenseeulcr
- - Llnd.u Mit einer BaumDflänzakrion

lr. :il"ir3ü'",x::r:::'.,,T1 iä
.^ hllrcn am BodeDs€cufe cmn!

15,,'ii;tä"JJ,'k'l::tls":ll;l
äm sogcnannten ,,Väser" h Lind-
au-Zcch monatelang hohc \vellen.
Damals wolte der Bezirk Schwahs
eine große Jugendbildungsstätte
und d€r bcrühmte Erfinder Dr. Fe-
lix !flanket ein Muscum im l-and-
schaftsschutzgebiet,,Bayerisches
Bodcnseeufer" baucn. Zu diesem
Zw€ck hob gd der Lindaucr Kreis-
tlg die SchuEgebictsvcrordntrng in
diescm Bereicb aul Vehement setz-

te sich der bel.innte Naturschützer,
Film- ünd Buchautor Horst Stem
für dls Gebiet ein) der im IaNär im
Alter von über 95 Jahrcn bei Passau
gcstorbeD ist. tun Endc siegre der
Ville des Volkes, der Wäsen blieb
von eifler Bebauung verschont.

Die Stadt Lindau har danach viel
{ür die ökologische Aufiverturg des
Gebietes getan, brach alte Gemarcr
ab, entsiegelte asphaltierre Wegc
und pflaute Bäumc ünd Skäucher.
Heute sF€chen die Lindauer Na-
turschützer vom,,bedeutendsten
NaNr- und Erholungsmum am
bry€ds{hen Bodenseeufer".

An den Erfolg vor 40 Jalren hat

Bd der män ahlon äüt dcm Wä!?n: von llnk E*art Pr.ndftr und E i.[ ,örg sowte
üinln Geuling, tlärfln Lln, Felk Weber, Claudta Cd.8€r mn der Bl-Ges(hätusret-
Lüd8 -intId l,lärüIl t{uber.

dic BN-Kreisgruppe irn Scpt(jlrl.
mit einer VemnstäItnng crinn.
jetzt folgc jalresz€itencntsprcch! .'
die Baump0anzuns. Auf städt is,lr,..r
Grund sufdcm \väsen nihnzl.rr ,

Ehenvorsit?cndc dcr Lind n.r ,"
penvercinsscktion (DAV), IicI.
Prandnerr ünd ErichJöIg rl\ li!
zender dljr BN-Kreis$upfc ,r,

Linden und zwei Eich€n.
Prändner wie Jörg Naren l!

Mitsheircr um dic l.rcjhallui)q ,r.
Bodensccufcrs,. Bcide wrirdiri
trochmals dic vielen Nlensch.n. , I

sich für den Schutz des B \crß, r

Bodensecuf€rs eingcscrzr lr,ri.
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S(IHIIDEGG - Wi. andere Wintcr-
sportgemeindeD auch. woutc Schci-
degg im trreis Lindau seinen Uber-
nachtungsdisten Schnec Srrantie-
reD, auch wenn dieser toch ga! Dicht
sefallen isr'Iestweise woblsenerk.
Um zu sehen. was technisch ma.h-

Neun Monate später herrscht Er-
dchterung - von de, eiryelagenen
800 Kubikdetem Schnee sind nur
noch Yo Kubikmerer übri& Das sind
lediglich 21 Prozent. Bei ver8lei€hba-
ren Proiekten sind es bis zu 70 Pro-
zent, die den Sommer liberst€hen.
sagl Bürgelmeister Ulrich Pfanner
(CSu). EiaeDtlich sei das canze auch
anders teplant Sewesen, resümien
der Verwaltungschef.

Um dcr Tourisrus anzulorbeln
brauche es ncue KoDzepte - d.s
weihnachtsgesch:ift laufe ohne
Schn€e nuD mrl schlechter, so die
Tourismus-Veruntwordiche Marina
BoI. Ab Dezember 2018. so der Plan,
hätte einc Schneekanone iDssesamt
2000 KDbiloteter Schnee produzic-
ren solen, dann w:ire der Verlust
nber den SohrDer auch deutlich 8e-
rbger ausgefaUen. "Der Haufetr
muss ei.e sewis§€ cröße haben, da-
mit cr sich selbst kühlt., so Pfanncr.
Doch die Genehmigung des Lrnd-
,atsants kam crst im FebIuü - ünd
schließlich, urde es auch zu warm
liir das Sno§'faming.

Für das Einlagcrn hat die Cemeifl-
de scblicßlich 350 KubikDeter
Krnstscbnee u.d 450 Kubikmeter
Nätursrhncc äufgeschüttet und mit
einer 50 bis 70 Z€rtimeter dicken
Schich! Hackc.hnirzel zuScdeckt.
Doch auch hi§r wlrd€ nicht altes
richtig semacht. Der Natürschrec
sei als eßres seschmolzen. kla8t Ul"
rich Pfanner. ,.Davon haben auch aUe
Spezialisten ab$rälen", sägt er. Er
betont, dass das Ganze ein Experi'
meDt tewesen sei - nur eben keiD er-
folgreiches.

NUD spricht in Scheidegg nic-
mand mehr über 

^ 
klinftig§

snowfarming-Ambirionen.,.wir
sind halt nicht Davos", sätt Pfannca
aucb §em cr nichl ausschließen
möchte, dßs man sich mit anderen
Gemeindcn über die eisenetr Erfah-
rungcn austauschen möchte. 15 000
Euro hätte Scheidegg insge§3mt für
das ltoiekt vermcl agt, am Endo
wudcn es knapp 16 000 Euo. Von
Umweltschützcrn wurde das Schei-
deSger Vorhaben siets kitisien, weil
damit der Kimawandel missachtet
wnrdc. Die Kreis8ruppe Lindau (Bo-
densee) dcs Bu Naturschutz in

Bayerr b€grüßt das Aus. 
"€s 

*3r ein
hil{loser wie bizarrer Versuch. Win-
terfreuden auf hinsrlich-rechnische
Weisc herbeüuzwingen", sagt BN-
Vorsitzerfl der Erich lörg.

Die Natursahützer hätteD dem-
nach schon im Frnhjah darauf hin-
ge\riesen, dass der Ma*t Scheideg8
seine VorbildfunkioD einbü13€n
kömte, werD er den Prozess um die
Rustschneeerzeugung voranrr€ibe.

"Der SäDdeoIaI üm d.s KuDst-
schreelag€r darf nicht gegeD8erech-
net werd€n. IE lvahheit schädiEt er

Von dem stolzen Schneeberg ist nur noch ein Häufchen übriq.

LxL {orL=,2[ututr]
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Der Schnee wär mit 50 bis 70 Zentimeter Häckschnitzel bedeckt.

den Ruf Scheideggs als VotzcigeSe-
meinde bei En€rgieeinsparung und
-effizienz", uneilr Erich lör8.

Ulrich Pfamer ?tgen sich über
die Kritik. scheideß tue viel fiir den
Klimaschutz, betoDt eL Auch dilfe
rDan nicht v€rgesseE, dass Arbeits-
pElze aE Tourismus ha8Sen wär-
de!. 

"Da 
Euss !1ar AnSebote schaf-

fen", sagt Planoer. Wäre genu8
Scbnee ltbrißebliebeq hätte man
daflit nrnd 1,5 Kilometer lrnglauf-
Loipen spurcn t6nnen, so die Be-
rech[ung.

Wie genau das d.nn vonstatten-
gegangcn wäie, weiß män in Schen
degg allerdiEgs nicht. 

"Da 
fehlt uns

ietzt die Erfakung", so Pfanner. ob
das sarEc schließlich überhaupt
winschalilich erfolg€ich gewesen
wär€, ist auch ungewiss, gibi er zu.

"Aus 
Ma*etjn8sicht hätte es sich

aber gelohDt." Was die TourisDus-
Ideen a.ngeht, ist man in scheidegg
bercits beim nechsteo Vorhaben. Ei,
skibus brinF TouristeD ab dieser
saison in das nahe gElegene Skige-
biet Melau. 

"DanD 
ist nur noch ein

f0T0s: TH l[0 B t[GMAtl N

8us unte;ets, slatt 30 Autos Das
schont auch das Klima', ist CSU-
Mann PfanDer überzeugt. Den übrig
sebliebeneD schle€ wil Ear in
scheidegg übrigens loch verwenden
- Itr eine schne€bar vielleichr. oder
als Deko aü deEl Christldndl.I rh.

I 
- 

r-ln llrohnpnvldeo zum

I il ;m$';u:;l'lr*,:,
I schwäbische.delsnowf arming-
I scheideqq
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r'r', t.euen uns auß'r(''Llenl
irh übe. dieee ho(hr Ponrlvc
Fnrs,:heidung der Gemernoe

Nönnenhorn. Sie ist cin Sanz

wi.htieer BeitraB z!r Be',
..."zrinc des FIächenfratses tn

Eäyern',-sägt E''ch Jörs vom

1 äiiuo riatris.t'rtz rind"u
l],,m eeschtuss der Gemelnoe

I Nonnenhorn, die ab eoron

L TweitwohnunBenverbrete!
I <.iner Mernung näch sorr oret

I nun auch andere Gemeinoen

I 
",mumern 

zum Nacnanmen

Aus Anl.le der rubiläuDs

"40 ,a hre Wäs€ nretr un8"

BrüppE im Septemb€r mit

Orl än d'€ erfol$eichei

Dankbarlelt md tnm!
rung eina Eaumpflanz!n8
wetetr talbbehanF f,o{h
nichl vol8€nomoen rver.
der. oas wurde ietzt iach-

Seholt. Ad srädti*hen

siuende der tind.uor ll.
penvereinrr.ktior (DAv),

Erkärt Prandrer. und frlch
/örg äk voßltz.ider der
Bl-(rcisgtuppe Linddü

Ett.n. känd.er wie J6lg

5i
l1
lÄ

vier Bäume zum Gedenken gepflanzt
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Ökologisch
un$nnr8
Laubgauger- und
.trläser schaden

WlrtalEAü. sie sparen zwd Zelt
urd Miihe. s€haden aber der Um-
wellmit Abqasen, Läm, feiqstÄub
rnd reimerimom i]her alldm
§teht ab.. auch der t&rseDdfade
Töd von ln§.litn. und än&ren
-rleren, 

die i.h ge.ade im Heöst
lm s.h,!tr der ht*abfallehdEn Blät
ter l€rneclejl. Dürah LaqEauger
rerden lotl€iet ob€ftoden. Hu-
muleib mitiEenrE§le und Blät-
ter aufgesaugt, und KLeintier€, die
wkhiiee ölologit he fünkionen
für däi ßodan besitie& uet&n
mit dem Laub ?€thä.,kieh.

Dazu kommn dai d€r §tofi
kreisläuf unter dem Baum u er
br«:hen wird es wsiea Nähr
stolle Derkung, wrnteEchutz
rtrtd Nahrune tur alle Klernlebe-
wean vemichEi und hn8fris-
ti8 iurch der Baum Ees{hädigt.
Denn äuch ihm wkd mit dem
ent erot€n tä']b der N:ihßloff-
nrchschub at 5 den aich zeßet-
zeiden [aLJb entzogen. Dsshalb
dnp{iehh.dei SundNatuß.lutz
auf den C€btnüch von Läubsau-
geln/-bläkrn.ru r€rzichien.

Leben{aüm für tggl

Mücfite man da5 lauh en(er-
nen, lann au.h eih Lautrecten
veMendel werd6, Äuf ßass-
flächen lä5sr man die Bl:itter am
herten bis zum fast vsllstä.idigsn
Laubabfall liegen und recht sle
dann zuiarmen. Ein€ dünne
Laubshicht tühn de!1 Eoden
6ogar Näh.nofte a. Ak Üb€r-
winteruD8shllfe filr lael lärn
sic+' ein Laubhaüleo an Heckeo
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RenoaeJeni, ZAK-AbJollberotung, ßol.le Millet, Bund Naturschutz. Martino Eosert, Rekto.in,

'chület 
det 1. t<losse detcrundschule Boclolz

ZAKI.BROTTEITDOSE FUR SCHULKINOER DTR 1. KLASSI

Verpackung? - Nö,
kommt nicht in die Dose!
In Zusammenarbeit mit dem Bioring Allgäu und dem Bund Natur-
schutz Lindau verteilt der zAK bereits zum 15. Mal in Folge die
beliebten ZAKi-Brotzeitdosen an Allgäuer Elstklässler. So macht
Abfallvermeidung richtig Laune!

,Ilt.';(ir('
o

6.

wtEoER ERHALT6N z.7oo scttu t aNFANG Et imzAK-
Gebjet die ZAKI Erot2eitbox. Gefülk mit gesunden,
regionalen undfairgehandeltenProdukten.
uno so siehr ein gesundes Schulfrül'rtu c\ a us: e,ne
Möhre, einApfel. ein€ scheibevollkornbror, ein Müsli,
einTeebeutel, ein Brotaufsvich und et\iras 5üßes.all€
Iebensmittel sta mmen aus konkolliert biologischem
Anbäu und soweit möBlich a'rs der Region.

Der ZAK will den Kind€rn schon von Anf.ng an die
l',1öSlirhkeit aufzei8en, wie man gan, einfarh über-

flüssige Verpackung vermeiden kann. N4it ein€r In-
fobros.hüre 2ur Aktion gibrs wejtere Tipps, wie Eltern
ihren Kindern auch in Zukunft einegesunde und ver-
pacfJngsfie e 8, ol/e't /usammensrellen konnea.

Unddas Beste:Die Aktion ist seitlahren ein voller Er.

fol& Oenn werheute die S.hulen im Allgäu besu(ht,
kann feststellen, dass nahezujedes Kind mit einer
ErotzeitdoseausgerÜstet ist. Das gikauchfÜr die hÖ-

heren Klassen, Da macht es äuch gar nichts aus, dass
nicht jede Brotzeitbox vom ZAKi lst...

Bleibt am Ende ein ,,Monte Buhmann"? b,
*

ztn
13
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Zum Beddrt 
"Eragerekien 

ilber gepläo_

tem Ceweöeoebief vom 19. Dezember,

in dem €5 un die SiEung derveöandsver-
sämmlung fiir dd lnledommunale 6e_
weöegebiet im Arsental oing.

Hat der Verbanalsvo.sitzende den
vorbericht dcs Haushaltsplans
nicht geleser? Igährcnd darin von
einer Verschiebung des Baubc_
ginns ausgegangen ird, will er so-

fon beginnen. Für den extern€n
Bckachtcr liest es sich, als wärc! die

anderen Verbandsräte zürückha!
re.der. Will sich der scheidende
Bürgermeister von Gestatz hier
noch ein Denkmd setzen? Im Falle
eines abtehDenden Gerichtsudeils
könnte man den Kielhügel liegerl
lassen ünd als ,,Monte Buhmat)n'
toudstisch erschließen. Im Ubrisen
ist die Mcinültg sin€s Ministers Rir
das Verwaltulgsgericht sicher nicht
von Beläng.
Mlch.el täg€r, Röthenbach

Foto y-l.n.f: Elmdt steg,ndnn, Londrot Lindou, 1, stellv. AuJsichtsrots- und Verbondsvotsitrendet des ZAK,



kz. rs Fragezeichen über geplantem Gerrerbegebiet
- - i*räkveiUand §üeil Bund Naturschutz gegen das interkommunale Vorhaben klagt, ist der zeitliche Ablauf schwer zu kalkulic, - '

Laut Vorsitzendem Buhmann gibt es derzeit neun Interessenten für Flächen ,,In der Au". Der Verkauf könnte 2021 staltc '

VON OLAF WNI(LER
besncht (wlr berichtctcn). Dabci
hatte Aiwanger seinä dir€kte Unter-
stützung bei der Umsetzung zuge-
sagt.

,,Paniknache" sind aus Sicht von
Buhmann Aussagen, dass im Ge-
wcrbcgcbiet größerc Hällcn cntste-
hcn könnten. Das Gcbict sci für Be-
triebc geplant, die keine solchc
Strükturen benötigen. Aktuell gibt
es Deun lnt€ress€nten für Grundstü-
cke, so Buhmann. Zwci sind seit der
letzt€n Sitzung dcs Zwe€kvcrbandcs
hinzugekommen. Sie wollen 4000
bezi€hungsweise 5000 Quadmtme-
tcl cewcrbegjund kaufen ünd stam-
mcn äus einet de, vicr Argentalge-
meinden und' aus dcm baycrischen
'Westallgäu. Namen nannte Buh-
männ nicht.

ijber die Versabc der Grundstü-
cke will der Zweckverband erst enG
scheiden, wenn dic Erschließung
begsnnen hat. 

"Die 
neün Bewerber

passen äber irr urser Raster", sagte
der Verbandsvorsitzerde. Mit grü
ßeren Eiituhmm rechnet der
ZweckverbaDd im Jahr 2021. Dann
sollen die eßchlossenen Gruodstü-
ckc vükauft w€rdeo. Diese Eiinah-
mcn sollen dazu dienen, die zinsfrci-
en Kredite der Argcutalgemcirden
nrück?uzahlen.

VerbaDdsrat Frtrnz-Petcr'li
aus Gcsiratz bekanntt: ,,lch hr ,.i:,
eine gedank[€he Htude". .''
sichts des larfcndcn Normcr'', -
troltvcrfahrons könne sich dl
schtießüng ,,schncll cinm.l , . ,

Jahre" vcrschicben. Der liirar' "'
flüng entnchnrc ü ,hsr, ,h. _

Planüllgssicherhcir bcstol]c.
VG-Geschäftsst.llcnloitcl

mas Schiochct stclltc klir: ',1
Rirckzahlung an dic Komm r"r
könnc entwedel ius den Vcll , '
€rlösen heraus üfolgcn odcr au r'

aüfzunchmcnd€n Darlchcn. I' -
bar sci aber auch cim srtt"'
längerüng der Darlehcn durcL
Kommunen. Diesc könntcn ir1' ''
se Wcise Strfzinsen fiir ihrc ri, '

ben mgchcD, sagle Buhn nn r)

thcnbach hat indcs das zinslosc r'
lehen übcr 125000 Euro nichr r,"
längei. Dic Gemcinde bcnijtn, ,r,
Geld ftr den Ausgleich ihrcs 1l !
haltes.

Neben dcn KostL:n firr ,i,,

schließlng bestimml vo, all.n i

Erwerb von Grundstilcken ''
Ausgab.nseite im Hnnshilr
Zwc€kverbads. 2020 sind hi,
520000 Euro vorgcscher, in ,

drei Folgeiahrcn jcwcils I I lrlilr
Eüro.

Grünenbach Der Haushalt 2020 ist
genehmigt, die Baumaschircn ste-
hen für detr Beginn dcl Eßchlie-
ßungsarbeiten bereit, und zwei neue
InteresseDten {ir Gasdstü€ke gibt
es au€h: Aufden ersten Blick scheint
alles seinen normalen §[eg zu gchcn
rund um das interkommunalc Ge-
werbcgcbiet tugental. Aber da ist
das anlängigc Klageverfahrcn des

Bund Naturs€hütz'. Und so steht
über dem, was im neuen Jatu passie-

ren soll, ein goßes Fmgezeichen.
Drs hat .üch die Vcrsammlüng des
Zwcckverbandes in GrüDenbach ge-
zeigt.

Schon iE Haushaltsjahr 2019
sranden dic FitraDzmittel für die Er-
schließung bereit. Abg€ruf€n wür-
dcn sie Ireilich nicht. Denn bis heute
ist außcr dcm symbolischen Spaten-
saich und dem Aufschütten eines
größercn I(icshügels nichts passie

in der Au, wo die viet Arsentalgc-
mcindcn seit Jaken ihr interkom-
munalesGe,xcrbcgebict ptänen. Vor
einigen Tagen sind zwei Baumäschi-
ncn vor Ort platziert wcrdcn- So-
bald die Vitterung es zulassc, wolle
die benuftragte Baufumr mit den
Erschlicßungsarbeiten beginnen,

t{eb.r elnem größer.n lfts}ilg.l d€ul€n sell elnlg.n Tägen äo.h 2wel Bäumäsdrlncn

ad dm 8€qlnn der Eßd leoungsaö€llen ln dct Al l§cll€n G6lr.ts ünd Grilrcn'

kürdigte Verbändsvorsitzerder Jo-
h.atrnes Buhmann an. Einen ofliziel-
ler Baustopp gibt es nicht - wedcr
von eiDem Gericht verhüngt noch
vom Zwe€kverband aüf lleiwiUiger
Basis beschlossen.

Im Vorbedchr zum Haushalts-
plan ist hdes zü lcsen: ,,Abhängig
von Z-€itpurkt ünd Art der ieweili-
gea Entscbsidung des Gerichts kann

Folo: Ol.l Wlnkl.r

es duchaus sein, dass eine Realisier-
barkcit nicht in 2020 möglich ist uftl
sich damit der Baub€gintr in die Fol-
gezcit verschiebt."

Bestätigt fühlen sich Buhmann
und die Verbandsräte von Wüt-
schaftsmirister HubRrt Aiwanget.
Den hätte Buhflann vor wenigen
Tagcn gemeinsam mit dem I-and-
tagsabgeordneten Eric Beßwengu



GWG und BN streiten
über einen geflällten Baum

Einc' Lindc im Bürgrrmcistcrjl'homann-Weg
muss eine'm Ncubau rvcichen

LTNDAU (dik) - wicder einmal sibt es
in UDdau Slrei! um einen gelällten
Baum. &rnd Naturschut2 un.l GWG
sind wegen einer Linde im Bürger-
meister jlhoüann-wet untel§chi€dli-
cher Meinulg.

cwffi es.häft sflihrer Alexänder
Mayer hat die Linde, einen wal -rs-
baum und ung€bende Hecker roden
lassen, weil sie eideü Neübau im We-
ge stander Mryer b€richtel, dass die
GWG das Gebäude mit der Hausnum-
mer 12 demnächsi abreißen lassen
werde. Welln Mayer Baultrmer lin-
det, die den Auftraß .nnehmen soll
xoögticbst bald der Neubau beginner

Der IZ berichter Mäyer, dass die
GWG dort einen Neubau mt 15 woh-

Dass die GWG dies€ Linde gefällt
hat, missfällt dem BN.Lt a,tzlg

nuryen plänt, votr denetr zehn sozhl-
wohnunSen werdeL Die Wohnuügen
sollen allesamt barrierefrei sein. Da§
aber hat laut Maye! zur tolge. dass die
cebäude wesentlich rieier werden als
die don bisher stehenden Häuscr.
Zum Problem w€rde das, weil ,üfben
d€n seiten Bäume steheL

Die cwc habe ei.€n Fe.hnrnn
beauftragl der deD Bchen, Ahom
und anderen Bäuen auI der westsei
tc eine hohe \4talität b€scheinigt hat.
Da dort viel mebr Bäume betroffcn
wären äls aüf der Ostseite, Iabe die
cwc den Neubau so Beplant. das§
Lind€ und walnussbaum failen müs-
sen. die anderer aber stehen bleiben.

Lnut Mayer h,r die cwc soFr g*
prüfi, ob eine Fachfirma die Linde und
den walduss veEetzen könnte, auch
wen, das deutlich nehr als 10 000 Eu-
ro Sekoster hätre. Doch die Fhmä häbe
das als unmöglch dargestellt.

BN-Kreisvorsitzenden fticb Jörs
§ind all diese Arsumente bekannt. er
alzeptiert sie aber nicht. Dic GWG als

Ultemehmen der Stadt müsste seiner
Ansicht nach gänz besoders vorbild-
lich seiL In diesen ral wirc eben ei
ne andere Architelnr nötit 6cwesen,
schreibt er an di€ LZ.

Mayer wiederun verweisr daraüf,
dass die cwc Ii[ jeden sefülltcn ]

Baum heue! lülf junge Bäurne pflanzt.
Hinar k;imen heuer wegen des GWG
,ubiläums 9'0 äsch gepoarzts Bäume
im Shdttebiel Därxit rverde die CWG
ihrer vorbildfunkion nehr als se-

.I



Großes Fragezeichen über
Gewerbegebiet wegen Klage

Laut Vorsitzcndcm lluhma:rn gibt cs dcrzcit ncun
Intercssenten für Flächen ,,ln dcr Au" im Argcntal

GRÜNENBACE (owi) - Der Haush"lt
2020 ist s€Dehmi$, die Baumaschi-
nen stehen für den B€sinn der Er-
scbließungsarbeitenbereit, undzwei
neue Interessenten filr Grund§(icke
gibt es aüch: Aljf den ersten Blick
scheint alles seinen normä]eD WeE zu
g€hen rund um das interkommunate
c€werbeg€biet ArgeDtal. Aber da ist
das anEingi8e Klagev€rfahr€n des
BuDd Naturschutz'. Und so steht über
dcla was iE neuen lahi passieren
soU, ein soßes Fragezeichcn. Das hat
auch die Versammlung des Zweck-
verbands h crüneDbach gezeigt.

S.hon im Haushaltsialr 2019 sran-
den die Finanzmittel Iü, die Eßchlie-
ßung bereii Abgerufen wurden sie
freilich nicht. Dern bis heüte ist au-
ßer dem symbolischer Sp.tenstich
ünd dem Aufschütten eines gößeren
Kieshütels chts prssiert in der Au,
wo die vier ArScntalgem€indell seit
Irhren ihr interkommunales cewer-
begebiet plaren. vor einigen TaScn
sind zwei Baumaschinen vor On
platzied werden. sobald d.io witte-
rung es zulasse, wol€ die beauftragte
Baüirma xoit delr Ersctrließungsa]-
beiten besinDeq Hindigte Verbands-
vorsitzender lohannes Buhmänn aD
Eine! ofi-rzieuen Baustopp Bibt es
oicht - $/ed€t von einem G€richt ver-
bängr noch von ZweckverbaDd auf
fr eiwitliser Basis beschlossen.

Im Vorbericht zm Haushaltsplan
ist indes zu leser: 

"Abh:ingig 
von

Zeitpunlt und Ar(der ieweiügen Ent'
scheiduB des Gerichts lallD es
durchaus s€i[ dais eine Realisieöar-
keit nicht in 2020 möglich i§r und sich
damit der Baubeginn in die Folgezeit

B€stätigt äihlen sich Bühmaon
Dd die Vetbandsräte von Wirt-
scha.ftsministcr Hüberl Ai$ängex
Den hatte Buhmann vor wenigen Ta-
gen gemei.sam mit dem Landrägsab-
geordn€ten Eric Beßwenger besucht
(wir berichtcten). Dab€i hatte Ai-
wanger seine dirckte Untcrstätzung
bei der UDsetzung zugesaSr.

"Prnikmache" slDd aus Sichr von
Buhm3nn Aussager! &ss im cewer-
begebiet 8dßere Hallcn entstehe!
könnteD- D3! Gebiet sei fir B€triebe

sepl,nt die keire solche SEu-ktuIen
benötigen. Aktuell dbt es neun Inte-
ressenten für Grundstäcke, so Buh-
mann. Zwei siEd seit d€I l€tzten Sit-
zury des Zweckverbandes hiüuSe-
kommen. Sie wollen 4{00 bezie-
hun8sweüe 5000 qradratmeter
Cewerbeg nd kaufen und strmmen
aüs einer der vier Argent lgeoei!-
delt ünd aus dem b4€rischen West-
algäu Namen naDnte Buhmann
nicht.

Über die verSabe der crundstü-
ck€ will der Zweckverband erst ent-
scheiden, wenn di€ E$cl ießurgb€-
pnnen h,t. 

"Die 
neu Bcwerber päs-

sen aber in unser Raster", sagte der
Verbä svorsitzcnd€. Mit 8röß€ren
Einlalmen rechnct der Zweckver-
band iD Fbr 202r. Da.n sotlen die er-
schlossenen crundsdicke verkauft
werden- Diese Eirnrlmen sollen d!-
zu dienen, die zinsfreicn Kredite der
ArgedalgeEtcinden zurückzuzah-
len.

verbandsrat Fianz-Pcter Scidl aus
Gestratz bekannte ,Jch habe da eine
gedankliche Hürde". An8esichts des
laufenden NormeDkonEollvedah-
rens könne sich die Erschließung

"schne[ ein$al um Pci Iahre'ver-
schieberj. Der Finanzplänung ent-
nehme er aber, dass eiDe Planuryssi-
chüheit bestehe.

Vc.GeschäftssteUeDleiter Tho-
Elas Schiochet stelte klar Dic Rück-
zhluns ar die KoEmrr[en Lönn€
€ntweder aus den Verl,aulserlösetr
henus erfolgen oder aus ,€u alrfzu-
nehmenden DarleheD. Denlhr sei
abcr auch €ine weitere Verlängerung
der Ddlehen durch die KommuneD.
Diese könnten auI di€se Weis€ Straf-
zrnsen für ihr€ cuthaben umtehel!
$gtc Bühmantl Röthenbach hat iD-
des das zinslose Darlehen über
U5000 Euio nichl verl;hgert. Die
Gemeinde beDötigt das Geld für den
AusSlei€h ihrcs Haüshahes.

Neben den Kosten für die Er-
schließung bestimmt vor allem der
Erwerb von Gn ndstückeD die Au§-

Sabenseite im Haushrlt des zweck-
v.öddi2020 sind hierlär 52o o0O
Euro vorgesehrq in dcn drei Folge-
jahren ieweils IU 000 Eulo.

(} z3.rz.rs



3t.tz.l9

Ihr L.nde§und fir Vogekdüts kürt. arm Abs.l 16r des J.nres Cevlnn r und V.rller€ri For den W.l&lord, der sl(h munter venn.hrt, und den B6hmis.hen Enzlan, der lm

Fotos: L€anza, dpä.4rvitlis, LBv/Slratens<hulte, dpazadr, l.EY

Naturschützer lassen nicht locker
Landespolitik Der Landesbund für Vogelschutz und der Bund Naturschutz nehmen die

Staatsregierung ins Visier und fordern eine zügige Umsetzung der Ziele des Volksbegehrens

f,::* 6uLsob.t^\^q



f,lrlo6rsü.ü,|1er Lassc,rrr /..lohJ' locker " 'u

Söder Forderungen näch rnchr Na-
tur-, Arten- und Klirnaschutr mit
dem Begriff "Verbotspotitik" b4-
kämpfe. ,,Das ist für üEs cin Un-
wo ", sagtc MergEer. §/er etwas
eueichcn wolle, brauctE klare R€-
gelungetr.

Schäfier küodigte an, der LBV
werde sehr gen u daEuf ächten,
dass für die Ums€tzung des Geset-
z.spaketszum futcnsahutz,,ausrei-
chend Gelder aü VerlüguDg gc$ellt
werdcn und es nicht zo einer Ver-
wäss€rung von Gesetzen und Zielen
kommt". Zu diesem Zweck habe
der Vcltand Vissenschaftler ei[er
Udversitiit beauftragt. Sie soler In-
dikatoren erarbeiten, anhänd d.rer
dcr Gred der Umsetzung gemessen
werden konDe. ,,Dass das Volksbe-
geh-ren zum Gesetz geworden ist,
bedcutet ja n€h dcht, dasr wü cinc
einzige Feldlerchc mehl babeD- "

Um praktische Fortsclfitte zu er-
ziclen, wolleu die Naturs.hutzver-
bäode aldeIn cngeren Kootakt ,ru
bndwiit€n $rcher Schäffer beton-
te, dass er Versr;inüris babe fih dic
Sorgen der Baucrn, ,,rveno für
Iadwirte sage& sie haben [xis-
teorjiDgste, aehme ich das sehr, sefu
cmst. Aber seien $ir ehrlich: Das
VolksbcgehrcD tutenvieualt in Bay-
em hat die Krise iD dcr hndwtt-
schaft nul öfiendich gemrcht, Pro-

bleme hatteo &iucriinen ünd Bau-
ern sclDn viel frühcr. Es sind vor al-
lcm die esrarpolitis{h.o Rahmenbe-
diqunge& die ünsereE ländwirten
zusetzxa", sagte §chäffer.

Auch Merper siehl däs sor ,,Dic
I-andwtscbaft ist nicht durch hö-
here U&$eltadlagcn bcdroht, son-
dern dadurch, dass sie einem erhöh-
ten Preisdruck äüsgesctzl ist." Eni-
s.hcidcnd sci cine andere Agarpoli-
tik, sagtc der BN-Vorsitzende und

ünden Die grolko Naturschutz-
:rbände in Baycrn wollen nach
:m erfolgieichen Volksbesehren
un Artenschutz auch im kommer-
n Jahr treibende potitische Klaft
der Landespolitik sein. Sowol

r Bund Naturschütz (BN) als auch
r Landesbund lir Vogelschutz
BV) kändigtci am MoDtag an,
n politischen Druck auf dic
utsregicrung äufrechtzuerhalten,
Init das GesctzesFlet zum Ar-
Mhutz auch praktisch ümges.tzt
rd Dies sei, so sagte der LBV-
odesvorsitrende Norbert Sthäffer
Gesprech mit üserer Zeitung,

:ileibe kein §elbstläufer'. Der
I-lllücsvorsitzendc Richrd
rgrcr sagte, die Natuschützer
, ,,ein Stück weit am Vcrrwei-
r, lrcil vicles eben noch nicht pas-

nsbesondere Merener uld der
-l,sndesbeauftagte MartiD
lhufe gingen mit der schv/ärz-
fl ger Staatsregierurg ungewöhn-
hart iDs Gcricht. Geilhufe warf

üstemr;isidert Markus S.ijdcr
U) ud seinem Vize Hubert Ai-
Lger (Freie lgühler) ,,Mutlosig-
" vor, ,,rtgü seher bisher tat-
üich oul Sy{bolpolitik", sagte
hufe. Mcrßncr kitisiertc, dass

Hat d€r Runde Tisch
noch eine Zukunft?

lald daucrha-fi b€stehe$ lönne, sag'
tc Mergner. ,,§fächsen oder wei.
chen" könne nicht llinger die Deyise
scin. ,,lch glaubc, diss es vicle Bäu€-
rinnen und Baucm gßt, dic nicht
mehr auf dieses Heilsversprecheü
dcs Bauernvcrbandes hereinfäIen."

G€wisse Unlerschiede zeigen sich
zwischen BN und LBV in dcr B€ür-
tcihng des Rllndcn Tisches dcr
Start$egicrung arm fu teßctrutz.
Nach Ansi€ht Schäffel§ hat sict die
Eiffichtüns als .Plattform um .zu-
sammctrzukoümeD" bewäht, auch
wetrn do( nicht sofon alc Probleme
geliht werded kfunten. Dcr LtsV
icdenfaüs sei ,,sehr geme bercit z.u

weiteren Gcsprächen*.
Melgrrr dageg.-n sicht das deut-

lich kitischcr. Der Ministcrpräsi
dent, s(} sagt er, sci nicht bereit ge-
wcs€n, über Crundsatzfragen wie
die Agrarpolitik zu diskütieren. Der
Bud N*urschur, wolle deshalb im
kommcnden Jahr cinen eigcncn
RüEden Tisch cinrichte! - mit Ver
Eetern dcr Lärdwütschaft, Vcr-
bmuchcnerbäüden und Haüdels-
unternclrmen, aber auch mit Ge-
wcrkschaften. Dort soI es nicht nur
um Nätu:.hutz iE engeren Sime
gehen, sondem au€h um damit zu-
sammc'ni;ingcnde Fragen wic Emr_
giclrcude, Virtschafi und Mobili-

Kommentar

Mehr Schein
als Sein?
VON UU BACHI,ITIER

T\ ic N.tu$.hurzverbiod!, dic
lJ -it aem voo aer ÖDP ange-

stoßene, Vollsbegchren zum fu_
tctrschutz eircn ihrc! gröltten poli-
tischeo Erfotge erziclt hab€o, sind
zu Recht misstrauisch. ln einem

Akt dcr Vornev€ncidiSlng hat §i§h

Ministerpräsident Söder dic For-
dcrungen ar eigen Semacht utrd sicll
,'nr,!r dem l)ruck von 1,7 Millio-
nen Untds.hriftc! ar alte Spitze der
Bcwegr g gesetzt Das Volksbc-
sebreD \lurdl Gcsetz. Doch alr da5

iherna aus dcn Schlagzeilcn vcr-
schwuudetr war, zcigte skh, dass der
Teufel im Detail st€ckt: Was ist
eine Streuobstwie§e? Wo ouss eio
Gewässefi andstreife! verlaufeo?

Die tndizien, dass män e§ mit der
Umsetzung dcht so ern§l dmol,
verdichten sich. Und auch der
Runde Tis.h dcl Staa.sregierung
zum Arte!§chuo, der amächsl als

hstnrmenr zur §giederherslellüng
eircs gescls.hrfaliche! lfu nsense§

gefeie llxde, §cheint auf Beuci-
ben Söders scfuittwcise eDtwertet zu

Der Verdacht, dass es hier mehr
um den Sch€in ats üm das Sein

ging, ist slso nicht eida€h vod der
Hand zu weis€o. De NaturschüF
zer s.haüen genau hiD, dje 1,7 Mil_
lioncE Uotersttitzcr des Volksbe-
gehrcns hollindich auch.

vcrwies auf die europäis.he Bürgcr-
initiative ,,Dienen und Bauem rcF
ten", die von eirEm breitcn itrlerna-
tioülen. -Irägerkrcis gr.:startet wor-
dco sei. Er wämt: .Igenn sich die
b6yeri$he Agaryolitik nicht end-
lich für ein Umsteüem in der DU-
Agrarpolitik eißet?t und unfnire
HrtrdclsabkonmeD wie CETA und
Mercosur stoppt, drcht dcr I ens;
vierüngsdruck dic Effekte des
Volksbcgefucns wieder zunichtezu-

Es sei illusorisch zu glaüber, dass

dic verglcichsweise kleilteilige Mu-
erliche I-andwirtschaft in Bayern
gegeD die großfl;ichigc Konkurrenz
in tusentinien, d€n USA oder Russ tär.
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